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Nur Abrüſtung ſchafft Wirtſchaftsgeſundung 


Die Weltwirtschaft stirbt an den Fehlern der „Sieger“ Politik 


Deuutſchlands Forderungen Wieder 130000 Arbeitsloſe weniger 


im Rundfunk 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Auguſt. Der Vizepräſident des] deutſchen Sender über „Die weltwirtſchaftliche Be- 
Reichsbundes für deutſche Sicherheit, Geheimrat deutung der Abrüſtungsfrage“. Er führte u. a. 


Grüß er, ſprach am Dienstag abend über alle] aus: 
„Durch die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz ſind die Hoffnungen der 

auf der Welt vorhandenen 60 Millionen Arbeitsſoſen abermals ent- 

täuſcht worden. Die Grundurſache der wir tſchaftlichen Erkran⸗ 

kung der Welt liegt eben in der politiſchen Ungerechtigleit des 

Diktates von Verſailles klar und eindeutig beſchloſſen; fic liegt alfo 

nicht in der Wirtſchaft, ſondern in der Politik. Erſt muß Europa aus 

der modrigen Stickluft von Verſailles herausgeführt werden. 

Vorher iſt die Arbeit der wirtſchaftlichen Fachleute vergebens. 
Die Weltwi rtſchafts konferenz wäre „Entweder man ſchreitet allgemein zu einer 
nicht im Sande verlaufen, wenn auf der Ab⸗ſwirkſamen Beſchränkung der Rüſtungen und be⸗ 
rüſtungskonferenz bereits ein fichtbarer] zieht Deutſchland als gleichberechtig⸗ 
Fortſchritt erzielt worden wäre. — In Europaften Mitarbeiter in dieſes Syſtem ein und 
kann nicht Frieden werden, ehe nicht Deutſch⸗ ſchafft jo eine Atmoſphäre wirklichen Friedens, 
land volle Gleichberechtigung geworden ijt, und i 


oder die 5 
die Weltwirtſchaft kann nicht eher geneſen, x 5 
ehe nicht die übrigen Staaten ebenfalls ab- Wiederaufrichtung Deutſchlands 


Eine Million weniger als im Vorjahr im August 
[Telegraphiſche Meldungen) 


Berlin, 22 Auguſt. Nach dem Bericht der Reichsanſtalt für die Zeit 
vom 1. bis 15. Auguſt 1933 ging die A rbeitsloſenzahl in der Be 
richtszeit weiter zurück, und zwar in einer für diefe Jahreszeit erheb⸗ 
lichen Größenordnung — nämlich um rd. 130 000 — gegenüber 
einem Rückgang von nur 9 500 in der gleichen Berichtsperiode des Vor ⸗ 
jahres. Bei den Arbeitsämtern wurden am 15, Auguft 4 334 158 At: 
beitsloſe gezählt. Damit iſt erſtmalig der Vorjahrsſtand um über eine 
Million unterſchritten. : ’ 


Noch zu Jahresbeginn lag die, Arbeitsloſenzif⸗ 


fer über der Vorjahrszahl. Im Laufe des Mo⸗ 
nats Januar wurde dieſe Ueberlagerung, die ſeit 


Juni 1928 in jedem Zeitpunkt gegenüber dem Vor⸗ 


Die ſtärkſten abſoluten Abnahmen 
hatten die dicht beſiedelten und hochinduſtriali⸗ 
ſierten Bezirke mit hohen Arbeitsloſenzahlen wie: 


jahre beſtanden hatte, erſtmalig überwunden, Brandenburg rd. minus 205 000, 
und die vergleichbare Vorjahrsziffer wurde von Sachſen rd. minus 168 000, 
age Temat. gefördert 9150 e mennan Schleſien rd. minus 153 000, 
angeſetzten Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit, ; : 

weiter unterſchritten. Vom Höchſtpunkl Mitteldeutſchland rd. minus 179 000. 


der Arbeitsloſigkeit im Februar d. J. bis zum 
Stichtage ift die ſtatiſtiſch erfaßte Arbeits⸗ 
loſigkeit um rd. 1.667.000 zurückgegangen. 


Errechnet man jedoch für jeden Bezirk den an- 
teilsäßigen Rückgang von ſeinem 
Hö cht ſtand aus, dann ſtehen Oſtpreußen 
mit einem faſt 100prozentigen Rückgang und 
Pommern mit einem 60prozentigen Rückgang 


gerüſtet haben. Es iſt der Gipfelpunkt gewiſſen⸗ 


loſer Heuchelei, die neueſte innere Entwicklung, 


in Deutſchland als Vorwand für den Picht⸗ 
abrüſtungswillen der anderen zu mip- 
brauchen.“ 

Die Unterordnung wirtſchaftlicher Zweckmäßig⸗ 
keitsgeſichtspunkte unter rüſtungspolitiſche 
Geſichtspunkte habe die Ueberſetzung des 
europäiſchen Induſtrieapparates zur Folge gehabt 
und die Zerrüttung des ganzen nationalwirtſchaft⸗ 
lichen Gefüges durch Handelskriege aller gegen alle 
herbeigeführt. 


2 


. 


21. Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg 
Blick auf das Ausſtellungs⸗Freigelände. 


künſtliche Wehrloſigkeit inmitten eines überrüſte⸗ 
ten Europa. Es gibt zur Behebung der 
Weltwirtſchaftskriſe nur einen Weg: 
Herſtellung eines echten europäiſchen 
Friedens durch volle Gleichberechti⸗ 
gung für Deutſchland. 


Inſofern gehört auch die gerechte Löſung der Ab- 
rüſtungsfrage in den Aufgabenkreis der 


vollzieht ſich als unabwendbarer hiſtoriſcher Vor⸗ 
gang allen Widerſtänden zum Trotz. Wie auch 
immer die Wiederaufrichtung Deutſchlands vor 
ſich gehen wird, die Weltwirtſchaft und die 
deutſche Wirtſchaft können von dieſem Vor- 
gang nur gewinnen. Die Schwächung Deutſch⸗ 
lands durch Verſailles hat zu einer 


wirtſchaftlichen Kataſtrophe der Welt 


geführt, die nicht ihres gleichen kennt. Die Haupt⸗ 


\ ERTEHBESENTES N RE Arbeitsbeſchaffung, der wir alle unter der 
urſache dieſer Schwächung Deutſchlands iſt die Führung unſeres weitblickenden Reichskanzlers 


Adolf Hitler unſere ganze Kraft widmen.“ 


ER 2 5 


Am Luitpoldhain in Nürnberg wird für 


Vorbereftungen für den Reichsparteitag in Nürnberg 


an der Spitze. 

Nach Berechnungen der Reichsanſtalt auf 
Grund der Krankenkaſſenmitgliederſtatiſtik iſt die 
Zahl der Beſchäftigten im Juni auf rd. 
13 307 000 geſtiegen. Die vorläufigen Ergebniſſe 
laſſen für den Monat Juli eine Beſchäftigtenzahl 
von rd. 13 500 000 erwarten, was beſtätigt, daß 
vom Tiefſtſtand der Beſchäftigung im Januar 1933 
bis zum 31. Juli rd. zwei Millionen 
Volksgenoſſen in den Arbeitspro⸗ 
zeß eingeſchaltet worden ſind. 
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Platz 


den kommenden Reichsparteitag 


für die Tribünen geſchaffen. 


Kein Partei-Zwang für Zeitungsleser 


Preſſefreiheit im neuen Staat 


Scharfe Erklärung gegen unlautere Wettbewerbs-Manöver 
Nur die Leistung soll entscheiden 
(Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 22. Auguſt. Das nationalſozia⸗ 
liſtiſche Preſſeamt des Gaues Grop- 
Berlin veranſtaltet monatlich Zuſammen⸗ 
künfte der Gau- und Preſſewarte, in 
denen einſchlägige Fragen behandelt werden. Zu 
der Tagung am Montag waren auch Vertreter 
der nichtſozialiſtiſchen Preſſe geladen. Es 
ſollten nämlich Fragen erörtert werden, die die 
Stellung der nichtnationalſozialiſtiſchen deutſchen 
und ausländiſchen Preſſe betreffen. Es iſt zu be⸗ 
grüßen, daß von Regierungsſeite und auch von 
maßgebender nationalſozialiſtiſcher Stelle die 
Notwendigkeit einer differenzierten freien öffent⸗ 
lichen Meinung betont und auf mancherlei Will. 
kürlichkeiten und Auswüchſe gegen 
nichtnationalſozialiſtiſche Zeitungen hingewieſen 


wurde, die dieſer Tendenz durchaus zuwider⸗ 
laufen. : 
Der ſtellvertretende Reichspreſſechef Dr. 


Jahnke erläuterte die Aufgaben der Abtei⸗ 
lung IV des Propagandaminiſteriums, die jetzt 
die Preſſeabteilung der Reichsregierung dar⸗ 
ſtellt. Die Inlandsabteilung habe die Aufgabe 
der Verbindung zwiſchen Regierung 
und Preſſe ſowie der engen Fühlungnahme 
mit den Landespropagandaſtellen. 
Die neu eingerichtete Auslandsabteilung ſolle bei 


der ausländiſchen Preſſe und damit im Aus⸗ 


land Verſtändnis erwecken für den National- 
ſozialismus in Deutſchland und ſoll auch im 
Einzelfalle dieſe oder jene 


Regierungsmaßnahme dem Auslande 
verſtändlich machen. 


Der Hauptzweck ala, Sympathien für 
Deutſchland zu erwecken, ſei nur zu erreichen, 
wenn man ſich bei der Zuſammenarbeit mit den 


ausländiſchen Berichterſtattern auf deren Gedan⸗ 


ken voll einſtelle und von hier aus die Dinge in 
Deutſchland erkläre. 

Nach einer kurzen Darlegung des Referen⸗ 
ten im Propagandaminiſterium, Kurzwein 
über die Bildbevichterſtattung im neuen Deutſch⸗ 
land äußerte ſich der ſtellvertretende Leiter des 
Preſſeamtes der NSDAP. Groß⸗Berlin, 
Jänicke, über die 


Stellung des Nationalſozialismus zur 
Preſſe. 


Die Hauptaufgabe, nationalſozialiſtiſche und da⸗ 


mit beutſche Ziele auf dem Preſſewege zu er- 
reichen, könne nur in einer engen Verbin: 
dung zwiſchen Regierung und 


Preſſe und der Preſſe untereinander erreicht 
werden, nicht aber durch ein Mundtotmachen 
der Nichtparteipreſſe. Es dürfe in der deutſchen 
Preſſe keine Gleichmacherei aufkommen, die un⸗ 
echt und ungeſund ſei. Es dürfe auch kein un⸗ 
lauterer Konkurrenzkampf mit Druck von 
Parteiſeite gegen nichtnationalſozialiſtiſche 
Zeitungen geführt werden. Es ſei unerwünſcht, 
wenn der Konkurrenzkampf nicht auf dem 


Gebiet der wirklichen Leiſtung 


ausgefochten würde, ſondern ſich gewiſſer 
Mittel bediene, die dem Willen des Füh⸗ 
rers durchaus nicht entfpräden Ein 
Vorgehen, das irgendwie nach Boykott aus⸗ 
ſehe, werde vom Führer verurteilt, der die 
Anſicht vertrete, daß nur das geſund ſei, was 
üH durch Leiſtung durchſetze. 

Man wünſche keine Uniformierung 
der Preſſe. Die Preſſe müſſe blutmäßig mit den 
Kulturgütern des deutſchen Volkes in Verbin⸗ 
dung ſtehen. Methoden der Anzeigen⸗ und Leſer⸗ 
werbung unter parteipolitiſchem Druck lehne die 
NSDAP. ab. Ein derartiges Vorgehen werde 
als unnationalſozialiſtiſch von der 
Reichspreſſeſtelle wie von den anderen berufenen 
Preſſeſtellen der Partei aufs ſchärfſte gebrand⸗ 
markt und rückſichtslos bekämpft. 

Die Regierungspreſſeſtelle werde 


jeden unlauteren Wettbewerb 


zu brandmarken und zu beſtrafen 
wiſſen. Der frühere Preſſeterror darf nicht 
wieder eingeführt werden, da er unanſtändig, 
unnötig und ein falſcher Weg der Gewinnung 
der Preſſe ſei. Andererſeits werde die Regierung 
natürlich verſteckte und hinterliſtige 


Oppoſition unnachſichtlich ahnden. 


Schuß für Horſt⸗Weſſel⸗ 
und deutſchland⸗Lied 


Spielverbot in Gast- und Vergnügungsstätten : 
Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Auguſt. 


Der Preu ßiſche Minifter des Innern hat auf An- 


regung des Reichsminiſters für Volksaufklärung und Pro 
paganda für das Land Preußen durch Polizeiverordnung beſtimmt, 
daß das Singen und Spielen des Deutſchland⸗ und def Horſt⸗Weſ⸗ 
ſel⸗Liedes in Vergnügungs und Gaſtſtätten aller Art 


verboten iſt. 


Ausnahmen bedürfen der Genehmigung 
der Ortspolizeibehörde. Die Ausnahme ⸗ 
genehmigu ng ift im allgemeinen 24 Stunden 
vor Beginn der Veranſtaltung zu beantragen. 
Die Polizeiverordnung ſoll 1 daß 
das Deutſchlandlied und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied in 
ihrem Charakter als vaterländiſche 
Weihelieder durch zu ue Abſingen auch 
bei unpaſſenden Gelegenheiten Einbuße erleiden. 
Der Würde dieſer Lieder entſpricht es, daß ſie 
nur bei ſolchen Gelegenheiten geſungen werden, bei 
denen der Rahmen, der Ernſt und die 
Größe der Veranſtaltung zum Singen 
und Spielen der genannten Lieder eine beſon⸗ 
dere Veranlaſſung geben. Die Ortspoli⸗ 
zeibehörden haben ſich, bevor fie von der Aus- 
nahmemöglichkeit Gebrauch machen, ausdrücklich zu 
vergewiſſern, daß dieſe Vorausſetzungen erfüllt 
ſind. 

Paris, 22. Auguſt. „Petit Pariſien“ läßt fi 
aus New York melden, daß Präſident Noof e- 
velt Norman Davis angewieſen hat, die Ab⸗ 
rü ſſtungsver handlungen zu beihlen- 
nigen und daß er von den Mächten eine Her ⸗ 
abſetzung der Rüſtung erwartet. 


Ausländer bei der Nationalhymne 


Berlin, 22. Auguſt. Die NER. gibt folgende 
e e bee Stellvertreters des Führers 
der NSDAP., Rudolf Heß: 

„Es iſt in allen Ländern Brauch, daß beim 
Abſingen der Nationalhymne, ife 
ſen von Flaggeen und ähnlichen Anläſſen die 
Ausländer ihr Gaſtland dadurch ehren, daß 
ſie ig mit den Angehörigen des gaſtgebenden 
Landes von ihren Plätzen erheben bezw. 
den Hut abnehmen. Dies iſt ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht nationaler Höf 
lichkeit, deren Erfüllung gleicherweiſe von 
jedem im Auslande weilenden Deutſchen erwartet 
wird, wie von jedem Ausländer, der ſich in 
Deutſchland aufhält. $ 

Nicht erwartet werden kann jedoch von einem 
Ausländer eine in feinem Heimatlande nicht ge- 
übte, ihm alſo fremde Form der Ehrenbezeugung, 
wie ſie zum Beiſpiel der „Deutſche Gruß“ 
durch geſchloſſenes Erheben des rechten Armes 
darſtellt. Dies ebenſowenig, wie auch zum Bei- 
ſpiel von einem Proteſtanten nicht verlangt wer⸗ 
den kann, daß er fih beim Betreten der katho⸗ 
liſchen Kirche bekreuzigt.“ 


Kommunistische Brandstifter am Werk 


Pionierlager niedergebrannt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Minden (Weſtf.), 22. Auguſt. In 
Schuppen der Pionierkaſerne brach am Montag 
abend Feuer aus, das mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit um ſich griff. Im Nu ſtand 
der ganze 200 Meter lange Schuppen, in dem der 
Fuhrpark und ſonſtiges Material des Pionier⸗ 
dataillons untergebracht waren, in hellen 
Flammen. Trotz der ſofortigen Löſch⸗ und 
Bergungsmaßnahmen der Feuerwehr, der 


einem 


Mindener Garniſon, der geſamten SA. und 
SS. war es nur möglich, einige Wagen aus 
dem Flammenmeer zu retten. Das ganze Gebäude 
war in etwa zwei Stunden niederge⸗ 
brannt. Vermutlich ift das Feuer durch 
Brandſtiftung entſtanden. Man nimmt an, 
daß es ſich um ein kommuniſtiſches Atten⸗ 
tat handelt. Der Sachſchaden ſoll etwa eine 
Million Reichsmark betragen. 


1500 Oflandtreuefahrer 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Auguſt. Für die Oſtlandtreuefahrt 
Kraftfahrer liegen nunmehr rd. 1 350 Anmeldungen vor. 


deutſcher 
Da immer noch 


weitere Meldungen einlaufen, kann man ſchon jetzt mit einer Geſamt⸗ 


beteiligung von über 1500 Fahrzeugen rechnen. 
allein 340 Sendbotenmanſchaften aus 


finden fih bisher 


Unter ihnen be⸗ 


allen Teilen des Reiches. Die Oberleitung der Fahrt hat Staatsſekretär 
Funk. Auch Reichsminiſter Dr. Goebbels wird an der Fahrt teil⸗ 


nehmen. 


Die deutſchlandflieger in Tempelhof 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 2. Auguſt. Der Zentralflug⸗ 
hafen in Berlin-Tempelhof, der Start- 
und Zielplatz des Deutſchlandfluges 1938, 
ſteht ganz im Zeichen des größten deutſchen flug⸗ 
ſportlichen Ereigniſſes. Die Veranſtalter, der 
Aeroklub von Deutſchland und der Deutſche Luft⸗ 
ſportverband, hatten bereits bei der Vorbereitung 
gewaltige Arbeit zu leiſten. Waren am Montag 
ſchon 15 Bewerber eingetroffen, ſo erfolgte am 
Dienstag eine Landung nach der ande⸗ 
ren. Schlag auf Schlag trafen die Bewerber ein, 
und am Abend des gleichen Tages hatte ſich bereits 


die Hälfte der 150 zugelaſſenen Teilnehmer in die 
Liſten eingetragen. 

Die Reichshauptſtadt ift jomit zum Mittek⸗ 
punkt der geſamten deutſchen Fliegerausleſe gewor⸗ 
den. Es wurden auch am Dienstag wieder zahl⸗ 
reiche Nachtlan dungen ausgeführt. Die 
Ausſchreibung für den Deutſchlandflug bringt am 
Donnerstag die Höchſtgeſchwindigkeits⸗ 
prüfung auf einer Dreiecksſtrecke und ein Rena 
nen über 500 Kilometer. Nach dem Ergebnis der 
Prüfungen erfolgt dann die Klaſſeneintei⸗ 
lung der drei Flugtage von Freitag bis Sonntag. 


deutſcher Gruß 
auch in Privatbetrieben 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 22. Auguſt. Der Reichsſtand der Pen nem Führer auch nach außen hin klar in 


ſchen Induſtrie gibt bekannt: 

„Wie aus der Preſſe bekannt iſt, hat der Reichs⸗ 
miniſter des Innern in einer Anordnung an die 
Reichsbehörden darauf hingewieſen, daß es ange⸗ 
bracht erſcheint, „nachdem der Parteienſtaat in 
Deutſchland überwunden iſt und die geſamte Ver⸗ 
waltung im Deutſchen Reich unter der Leitung 
des Reichskanzlers Adolf Hitler ſteht, den von 
ihm eingeführten Gruß als Deutſchen Gruß 
anzuwenden. Damit wird die Verbunden ⸗ 
heit des ganzen deutſchen Volkes mit 


Etudent und 


rſcheinung treten.“ 

Der Deutſche Gruß, der in allen Behör⸗ 
den und Schulen des Deutſchen Reiches an⸗ 
gewendet wird, iſt auch in den Betrieben der 
deutſchen Induſtrie weitgehend eingeführt. 
Seine Anwendung in allen Betrieben und Ver⸗ 
bänden will nicht nur dem Grundgedanken des 
Herrn Reichsminiſters des Innern, ſondern auch 
der inneren Zuſammengehörigkeit aller Betriebs⸗ 
angehörigen einheitlichen Ausdruck geben. ; 


Zungarbeiter 


Hand in Hand 


[Telegraphiſche Meldung) N 


Berlin, 22. Auguſt. Am 21. Auguſt wurde zwi⸗ 
ſchen dem Führer der Arbeitsfrontjugend, Hans 
Otto und dem Reichsführer des Nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Deutſchen Studentenbundes, Hippler, 
ein gemeinſamer Beſchluß über die Zuſammen⸗ 
arbeit von Studenten und Jungar⸗ 
beitern gefaßt. 

In dieſem Beſchluß, der die gemeinſame Kampf⸗ 
parole „Für völkiſchen Sozialismus, gegen die Re⸗ 
aktion auf allen Gebieten“ betont, heißt es u. a.: 

1. An die Führer der Hochſchulgruppen und 
Fachſchulgruppen des NEDSB. ergeht die An- 
ordnung, mindeſtens jeden vierten Verſammlungs⸗ 
abend gemeinſam mit einer Kolonne oder Orts⸗ 
gruppe der Arbeitsfrontjugend zu beranitalten. 
Dieſe Abende werden betont kameradſchaftlich⸗un⸗ 
terhaltenden Charakter haben, aber auch der ge⸗ 


Nia politiſchen und kulturellen Schulung 
ienen. 

2. Die Jungarbeiterführer und Studenten 
führer werden von Zeit zu Zeit zu gemein ⸗ 
anne Sc can ſowie zur gemein ⸗ 
amen ulung zuſammengezogen. j ; 

. Zu Beginn des Winters findet ein großer 
kultureller Kameradſchaftsabend ſämtlicher Ber- 
liner Jungarbeiter und Studenten ſtatt. 

4. Die Verbindung zwiſchen Jungarbeitern 
und Studenten wird auch über dieſen vorläufigen 
ſeſten Rahmen hinaus durch engſte Fühlung und 
Austauſch bei ſämtlichen Unternehmungen gefr- 
dert werden. A 

Die praktiſche Ausführung dieſes Beſchluſſes 
hat bereits eingeſetzt und unter den jungen Ur- 
beitern wie unter den Studenten ungeheueren 
Anklang gefunden. ; 


Roofevelts Wirtſchafts⸗Kämpfe 


[Drahtmeldung unſerer 


New York, 22. Auguſt. Welche Hoffnungen 
und Erwartungen der Mann auf der Straße in 
in den Vereinigten Staaten in die Arbeits- 
beſchaffungsmaßnahmen des Präſidenten Rooſe⸗ 
velt ſetzt, zeigt am beſten die Erfindung eines 
neuen Mädchennamens „Nira. Dieſer neue 
Name ſcheint in den Vereinigten Staaten an 
Beliebtheit zu gewinnen. „Nira“ heißt nämlich 
„National Industrial Recovery Act“ — „Natio 
nales Induſtrie⸗Wiederaufbau⸗Geſetz“, und der 
Name wurde von einem bisher Arbeitenden ſeiner 
jüngſt geborenen Tochter gegeben, weil er der 
Anſicht war, daß er ſeine Wiederanſtellung dem 
neuen Geſetz verdanke, das zur Belebung der 
amerikaniſchen Induſtrie kürzlich in Kraft ge⸗ 
ſetzt wurde. 

Im Gegenſatz zu dieſen Hoffnungen der brei⸗ 
ten Maſſen kämpft die amerikaniſche Schwer⸗ 
induſtrie mit ihrer ganpen finanziellen und 
wirtſchaftlichen Macht gegen die Pläne des Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt, von denen fie ihre wirtſchafts⸗ 
politiſche Vormachtſtellung bedroht ſieht, die ſie 
bisher unter dem politiſch und wirtſchaftlich rein 
liberalen Syſtem der Staaten hatte. 
Am ſchärfſten iſt der Kampf des Präſidenten 
Rooſevelt mit dem beſonders wichtigen Kohlen⸗ 
bergbau, und der Ernſt der Lage auf dieſem 
Arbeitsgebiet geht daraus hervor, daß in deu 
wichtigen pennſilvaniſchen Kohlengebiet ein neuer 
Aufſtand begonnen hat. Die Einwände der 


Berliner Redaktion) 


Zechenbeſitzer gehen hier offenbar gegen die ſtär⸗ 
fere Einbeziehung der Gewerkſchaf⸗ 
ten in das Rooſeveltſche Wirtſchaftsſyſtem. Die 
Verhandlungen mit dem Kohlenbergbau ziehen ſich 
jetzt bereits mehrere Wochen ohne Erfolg hin. 
Formell nachgegeben haben die Stahl- 
induſtrie mit ihrer ganzen finanziellen und 
nur äußerlich, denn in dieſen Kreiſen wird die 
Geſetzmäßigkeit der Maßnahmen Rooſe⸗ 
velts angezweifelt, und man ſpricht von einer 
Klage vor dem Oberſten Gericht zur 
Nachprüfung der Verfaſſungsmäßigkeit. Auf dem 
Gebiete der Oelinduſtrie hat fih Präſident Rooſe⸗ 
pelt nach Bereinigung der fachlichen Standpunkte 
ſelbſt zum Leiter der Organiſation ein⸗ 
geſetzt, die für eine ſinngemäße Durchführung der 
eee HONEH in der Oelinduſtrie geſchaffen 
wurde. 


Das vorläufig für die Dauer von drei Monaten 
abgeſchloſſene Abkommen über die Ar- 
beitsverfaſſung für die Stahlindu- 
ſtrie nimmt zu dem wichtigſten Streitpunkt der 
weiteren Anerkennung der Gewexkſchaften keine 
direkte Stellung. Es ſichert nur die Koalitions⸗ 
freiheit der Angeſtellten. 


— — 


Der Reichspoſtminiſter hat für die Poſtbeam⸗ 
ten ein Verbot der Zugehörigkeit zur SPD. 
ausgeſprochen. 
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Tips zur Silberpflege / C. W. A. paſewalbt' 


Silber, das ruhig liegt, beſchlägt, bekommt 
chwarze und braune Flecken. Es oxydiert. Ein 
Fünfmarkſtück iſt ſelten braun oder ſchwarz. Es 
läuft um, wird gebraucht, wird dadurch immer und 
immer wieder poliert und behält ſeinen Glanz. Das 
beſte Mittel, Silber rein zu halten, wäre alſo, es 
möglichſt oft zu gebrauchen Weil aber die Be⸗ 
ſtände meiſt größer als der tägliche Bedarf ſind, 
muß das „ruhende“ Silber von Zeit zu Zeit gerei⸗ 
nigt werden. 

Im allgemeinen ſchadet die Oxydation dem Sil⸗ 
ber nicht viel. Es gibt jedoch Fälle, die zu den⸗ 
ken geben: Eine Hausfrau legte gut verſilberte 
Beſtecke, durch Gummibänder zuſammengehalten, 
auf die Seite. Nach einigen Wochen bemerkte ſie 
zu ihrem Schrecken, daß das Silber unter dem 
Gummiband vollſtändig durchgefre ſſen war. 
Sie wußte nicht, daß der Schwefel, der zum Vul⸗ 
kaniſieren des Gummis verwendet wird mit dem 
Silber eine außerordentlich kräftige Oxydation 
eingeht. 

Eine andere Hausfrau wickelte ihr gut gerei⸗ 
nigtes Silber in Papier und ſtellte nach einigen 
Stunden durch Zufall feft, daß es in dieſer kurzen 
Zeit ſchon dunkelbraun angelaufen war. Die mei⸗ 
ſten Papiere werden mit Elbe r gebleicht, enthal⸗ 
ten alſo gewiſſe Mengen Chlor. Chlor geht aber 
mit Silber eine innige Verbindung ein, die zur 
ſchnellen Oxydation der Silberoberfläche führt. 
Man ſollte deshalb zum Einpacken und 2 ufbewah⸗ 
ren des Silbers Flanell⸗Läppchen verwen⸗ 


den. 


„Um Silber gut zu reinigen, darf es nicht mit 
heißem Waſſer und Soda — oder noch ſchärferen 
Mitteln — bearbeitet werden, denn Soda entjet- 
tet zu ſtark. Das jeder Schutzſchicht entblößte Me⸗ 
tall unterliegt der Oxydation ſtärker als zuvor. 
Die bejte Reinigungsart dürfte wohl die elef- 
trolytiſche ſein: ſie ſpart Zeit, greift das Sil⸗ 
ber in keiner Weiſe an und iſt beſonders dann 
am Platze, wenn größere Silbermengen gereinigt 
werden ſollen. 

In einem großen Emaille⸗Topfe wird Waſſer 
zum Kochen gebracht. In das kochende Waſſer 
wird ein Aluminium⸗Topfdeckel oder ein 
ähnlich geformter Gegenſtand, der eine möglichſt 
große Oberfläche haben joll, verſenkt. Dann wird 
in das Waſſer pro Liter je ein Teelöffel 
voll doppelkohlenſaures Natron und 
gewöhnliches Kochſalz gegeben. Das zu 
reinigende Silber kommt in das ſiedende Waſſer, 
und zwar jo, daß jedes Stück den Aluminiumge⸗ 
genſtand berührt. Das Waſſer muß fortwährend 


— 


kochen, weil die elektrochemiſche Reaktion nur bei 
Siedehitze vor ſich geht. Nach 3 bis 5 Minuten 
wird das Silber mit zwei Kochlöffeln herausge- 
nommen und in ein bereitſtehendes Gefäß mit 
warmem Seifen waſſer gelegt. Danach wird 
es in klarem Waſſer geſpült, abgetrocknet und mit 
einem Flanell⸗Lappen glänzend gerieben. Natür⸗ 
lich kann nicht alles Silber auf einmal ins ko⸗ 
chende Waſſer gelegt werden, ſondern immer nur 
ſoviel, wie mit dem Aluminium Kontakt haben 
kann. Das Aluminium ift nach der Silberreini⸗ 
gung angelaufen; Silberverluſt tritt durch dieſe 
1 io: Reinigung” nicht ein. Man ſoll fich aber 
davor hüten, auf diefe Weile durch Oxydation 
verziertes (Tula⸗Silber oder ae Ma- 
terial ſäubern zu wollen; es würde au die zur 
Verzierung aufgebrachte Oxydation verſchwinden. 
„Vereinfacht läßt ſich dieſe Methode auch beim 
täglichen Abwaſchen anwenden: Man ſtellt in die 
Nähe des Abwaſchbeckens einen Aluminium ⸗ 
topf mit derſelben kochenden Löſung wie oben. 
Alles fleckige Silber kommt in dieſen Topf und 
kann nach wenigen Minuten völlig gereinigt her⸗ 
ausgenommen werden. Flecken, durch Säuren, Eſſig 
uiw. perurſacht, ſollten ſofort entfernt werden, 
weil ſich ſonſt die Säure einfrißt und nur ſchwer 
wieder herauszubringen iſt. 

Zierſilber (Schalen, Vajen uiw.) ſchützt 
man vor der Oxydation, wenn man ſie — ſorgfäl⸗ 
tig geputzt und leicht vorgewärmt — mit Zapon⸗ 
lack, der in allen Drogerien billig zu haben iſt, 
überzieht. Zaponlack iſt völlig durchſichtig und läßt 
die damit behandelten Gegenſtände jahrelang 
glänzend erſcheinen; die Lackſchutzſchicht verwehrt 
der Luft den Zutritt und verhindert ſomit die 
Oxydation. Zaponiertes Silber ſollte nicht geputzt, 
ſondern nur abgeriehen werden. Warmes Waller 
Lö ft die Lackſchicht. Kleinere Gegenſtände „taucht“ 
man einfach in den Lack, während größere 
mit einem feinen, völlig ſauberen und nicht allzu 
breiten Dachshaarpinſel dünn lackiert werden. 
Feuergefährlichkeit des Zaponlacks erfordert Ar⸗ 
beiten bei geöffnetem Fenſter. 

Beim Polieren des Silbers ift darauf zu 
achten, daß die Polierrichtung eingehalten wird. 
Das iſt die Richtung der ganz feinen Striche, die 
man bei genauem Hinſehen auf dem Silber ent⸗ 


deckt. Zum Polieren eignet ſich Wolle oder imprä- 


gniertes Tuch, am beiten das ſogenannte Pariſer 


Leder. 


Aus Heft 8 der „Neuen Haus wirtſ Haft“, 
. Thienemenns Verlag, Stuttgart.) 


Neuer Frauenſport 


Ueber dieſes Thema ift ihon ſehr viel geſagt 
und geſchrieben worden. Aber immer noch werden 
die Meinungen für und wider mit allem Nachdruck 
und den verſchiedenſten Beweisgründen verio:h- 
ten. Für uns Nationalſozigliſten it de 
Richtung, in der der neue Frauenſport ſich zukünf⸗ 
tig entwickeln muß, vollkommen klar. Wir haben 
auszugehen von der Erkenntnis, daß vie Frau 
pſychiſch andersgeartet und pooo ſchwächer ít 
als der Mann. Daher iſt es gefä rlich und falſch, 
3. B. den Wettkampfſport für Frauen nah männ⸗ 
lichem Muſter aufzubauen. Die Beſtrebangen, die 
dahingingen, die Vermännlichung der Frau wie 
überall 0 auch im Sport bewußt zu fördern, 
gehören zu den zahlreichen Sünden einer vergan⸗ 
genen Zeit. Während die frauenrech ‘eridhe Be. 
wegung mit ihrem Ruf nach Emanzipation und 
Angleichung der Geſchlechter ihre naturwidrige Pa⸗ 
role ausgab, haben wir nationalſozialiſtiſchen 
Frauen ſtets eine notwendige Rückbeſinnung der 
Frau auf ihre ureigenſten Aufgaben und Lei⸗ 
ſtungsgebiete betont. 

In einzelnen Diſziplinen des Höchſtieiſtungs⸗ 
ſports haben wir zwar Frauenleiſtungen aufzu⸗ 
weiſen, die an die der Männer fait heranreichen, 
doch ſind das Leiſtungen pon einzelnen beſonders 
begabten Frauen, oder aber Leiſtungen, die auf 
Grund einer harten unentwegten ſpezialiſierten 
Trainingsarbeit zuſtande gekommen ſind. Dieſe 
letzte Art von Höchſtloiſlungen — wie ſie 
leider in den meiſten Veteinen betrieben wird — 
iſt der Natur der Frau zuwider und daher als 
ihrer unwürdig abzulehnen Für die Höchſtleiſtun⸗ 
gen einer Frau ſollten nicht nur Bandmaß und 
Stoppuhr entſcheidend fein, ſondern vor allem auch 
die Vollendung der For m. Bei den Grie⸗ 
chen, auf deren ſportliches Vorbild wir jonit To 
ern zurückblicken, war das immanent: Geſetz je⸗ 
er Sportart die Schönheit! Man trieb Lecbes⸗ 
übungen, um eine Harmonie von Körper und Geiſt 
zu erſchaffen. Man erſtrebte Leibes hönheit mit 
geiſtiger und ſittlicher Tüchtigkeit. Die Leibes⸗ 
übungen dienten auch nicht nur der Erziehung der 
Jugend, ſondern beſonders der Ertüchtigung des 
ganzen Volkes. 

Einer der empfindlichſten Mängel iſt es noch 
heute, wenn die körperliche Erziehung mit der 
Schulentlaſſung abgeſchloſſen wird, oder aber von 
da an mit erheblichen Koſten ſich verbindet. 

Die Fortbildung der ſchulentlaſſenen Jugend 
muß nationale Pflicht ſein. Der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Staat wird es ſich zur vornehmſten Auf⸗ 
gabe machen, die Jugend auch noch nach der Schul⸗ 
zeit ſolange zu bilden und zu fördern, bis ſie 
vollwertige Männer und Frauen geworden 
ſind. Die Arbeitsdienſtpflicht und die 
Erziehungsarbeit der unter dem Reichsjugendfüh⸗ 
rer Baldur von Schirach zuſammengeſchloſ⸗ 
ſenen Jugendorganiſationen werden in dieſem 
Rahmen eine bedeutende Rolle jpielen. 

Bei einem folden Hochſtand der Ertüch⸗ 
tigung der deutſchen Mädchen und Frauen wird 


ſich dann auch eine neue Baſis für einen geſunden 
Wettkampfſport ergeben. Für ein weibliches Ge⸗ 
ſchlecht, dem die Leibesübung allmählich zur Le⸗ 
bensnotwendigkeit und zum Geſundheitsborn ge⸗ 
worden ilt, können wir den Wettkampf nicht 
grundſätzlich ablehnen. Wir wehren uns aber da⸗ 
gegen, wenn die weibliche Jugend Sonntag für 
Sonntag von einer Kampfbahn zur anderen ge⸗ 
hetzt wird. Der ſportliche Wettkampf der Frau 
ſoll nicht der Kampf um die Zehntel⸗Minute, ber- 
bunden mit Startfieber und Angſt vor der Nieder⸗ 
lage ſein, ſondern ein freudiger, Kräfte weckender 
Wettſtreit zwiſchen Gleichgeſinnten, eine Aeuße⸗ 
rung überſchüſſiger, geſunder Lebensenergien, 
ein neidloſes Anerkennen des Beſſeren auf dem 
jeweiligen Gebiet. Maſſengruppenſpiele und Wett⸗ 
kämpfe, bei denen Einordnung und ſportliche Difai- 
plin Hauptfaktoren ſind, bei denen ſich einer für 
alle und alle für einen einzusetzen haben: fie er- 
möglichen durch ſyſtematiſche Breitenaxbeit auch 
eine gefunde Ausleſe der Begabten und Tüchtig⸗ 
ſten. In den Schulen, Hochſchulen, Jugendorgani⸗ 
ſationen und Vereinen muß ſolche Breitenarbeit 
im weſentlichen geleiſtet werden. Spor tfeſte 
aber follen felten fein und Krönung fir gelei- 
itete Arbeit. Wenn die körperliche Ausbildung 
unſerer deutſchen Mädchen und Frauen unter die 
beſondere Obhut des Staates kommt, werden wir 
die ſichere Gewähr dafür haben, daß wir an Kör⸗ 
per und Geiſt wieder geſunde Frauen erziehen, 
denen durch Leibesübung und Wettfampfiport 
nicht ihre eigentlichen Werte verloren gehen, ſon⸗ 
dern die ſpäter als Hausfrau und Mutter und im 
Beruf mutig und ſtark ihr Schickſal anpacken und 
geſtalten, ſo wie die Not unſeres Volkes und das 
Ziel unſeres Führers es erfordern. 
Emmy Tessel, Berlin. 


Gefahren der Wimpernfärbung 


In den letzten Jahren ift eine gefährliche 
Mode aufgekommen, Den verehrten Damen waren 
die angeborenen Wimpern nicht ſchön genug, vor 
allem die Farbe paßte nicht zu ihrem ebenfalls 
künſtlich veränderten Haar. Alſo raſch den Farb⸗ 
Kir her, und nun wurden mit Henna die wun⸗ 

ervollſten Tönungen erzielt, Aber die rende 
dauerte bei vielen oft nur 24 Stunden. Dann ſtell⸗ 
ten ſich Schwellungen der Lider, Entzündung der 
Bindehäute mit ſehr heftigen Schmerzen ein, mit⸗ 
unter war ſogar die Hornhaut angegriffen und 
gefährdet. Es bedurfte einer langen und stenti 
beſchwerlichen Behandlung, um dieje „Modden 
Schäden“ wieder gut zu machen. Die Frauen er⸗ 
litten nicht nur die quälenden Schmerzen an dem 
Auge, ſie waren gezwungen, Schlafmittel an⸗ 
zuwenden, weil gerade nachts die Beſchwerden un⸗ 
erträglich wurden. Und all das nur, weil ſie die 
Sinnloſigkeit einer überaus törichten Mod. vor⸗ 
ſchrift mitmachen wollten. Es kann nicht dringend 
ene vor der Wimpernfärbung . wer⸗ 
en. . 
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Fehler bei der Küchenarbeit 


Auf einem jo umfangreichen Gebiete, wie es loch 
find natürlich Fehler ko 


die Küchenarbeit iſt, 
nicht ſelten, die teils aus Unkenntnis, teils aus 
der Anhänglichkeit an alten Gewohnheiten ſich er⸗ 
geben. Einige beſonders häufige, dabei aber leicht 
zu vermeidende Fehler ſeien hier zuſammengeſtellt. 

Wer zum Kochen der Speiſen eiſerne Töpfe 


verwendet, zu wenig Flüſſigkeit an die Speiſen 
ibt und überdies noch auf zu ſcharfem Feuer 
ocht, wird häufig angebrannte Speiſen haben. 


Dickbreiige Speiſen darf man überhaupt nicht auf 
offenem Feuer kochen. 
Bei der Zubereitung von Hülſenfrüchten 
iſt es ein allgemein üblicher Fehler, daß man ſie 
mit ungekochtem Waſſer einweicht und anſetzt und 
bereits ſalzt, bevor ſie gargekocht ſind. Da Salz 
ein Hindernis beim foder ift, gebe man es erit 
daran, wenn die Hülſen 18 5 vollkommen weich 
ſind. Beim Einweichen von Weißbrot nimmt man 
entweder zu wenig Waſſer, ſo daß ein harter 
Brotrand bleibt, der dann fortgeworfen wird, 
oder man läßt zu lange weichen, bis das Brot 
breiig geworden iſt. Es ſoll aber ſchwammig ſein. 
Dies erreicht man dadurch, daß man einen Liter 
Waſſer auf eine Semmel rechnet und ungefähr 
eine viertel Stunde weichen läßt. 8 
An Brafgerichte jol man keinen grünen 
(rohen) Speck geben, ſondern geräucherten. Der 
erſtere Port infolge jeines Waſſergehaltes, ſtellt 
fich deshalb teurer als der geräucherte, und ibri- 
gens hat der rohe Speck auch kein Aroma. 
Manche Hausfrauen ſetzen beim Braten des 
Fleiſches dem Fett viel Waſſer zu, wodurch das 
Fleiſch viel längere Zeit braucht, um gar zu wer⸗ 
den. Es wird dann weniger gebraten als viel⸗ 
mehr geſchmort und wird nie ſo ſaftig ſein, als 
wenn es im Fett raſch gebräunt und gebraten 
wird. Des ſchönen Ausſehens wegen kochen manche 
Hausfrauen Fluß- und Teichfiſche mit den 
i muß man dieſe aber ganz gehörig 


iemen. Dann muß 
reinigen und ausſpülen, noch beſſer iſt es, die 
iemen zu entfernen. Der Fiſch ſchmeckt ſonſt 


ei nach Sumpf. ) ; 
n mancher Küche bringt man niemals einen 
richtigen Fartoffelſalat fertig. Das 
daran, weil man keinen Unterſchied zwiſchen meh⸗ 
ligen und ſpeckigen Kartoffeln macht. Man ſollte 
zu Kartoffelsalat nur ſpeckige Kartoffeln verwen- 
den, die hellgelb ausſehen und eine ſehr feine 
Schale haben. Hierher gehört auch das Rühren 
der Mahonnaife. Dazu brauchen manche Haus- 
frauen eine Menge Eier, und die Mayonnaiſe bin- 
det doch nicht. Ein Mißlingen iſt vollkommen 
ausgeſchloffen, wenn man ein Ei in einem Töpf⸗ 
chen ſehr ſtark quirlt und eine zweite Perſon, 
nachdem das Ei bereits gut verquirlt iſt, in ganz 
dünnem Strahle Oel hineinlaufen läßt. Dabei 
wird unermüdlich weiter gequirlt. Auf dieſe Weiſe 
erhält man mit einem Ei eine ſehr ſchöne dicke 
Mayonnaiſe, die für einen Kartoffelſalat für eine 
größere Familie ausreicht 8 \ 
Gemüſe ſetzt man häufig auf einmal mit 
kaltem Waſſer auf. Dadurch wird es gewöhnlich 


Kleider für 


Der Sommer vergeht, wie immer, zu ſchnell, 
und wenn wir den Beginn des Her bſtes dadurch 
ignorieren könnten, daß wir uns um die kommende 
Mode überhaupt nicht kümmern, dann wären wir 
auch weniger neugierig. So aber möchten wir für 
die a kühlen Tage gerüſtet fein, und fei es auch 
nur, daß wir uns vorerſt für das leidige Um⸗ 
arbeiten intereſſieren, das ohne Modeprognoſen 
nicht ausführbar iſt. 

Die Modefarben für die kommende Sai- 
ion entwickeln ſich wieder aus denen des Früh- 
jahrs und Sommers, bei denen Grau als Favorit 
galt. Daneben gibt es Grün, Blau, Rot und Braun 
und die beliebten Melangetöne, die diesmal in 
Wolle und ſeidenen Miſchgeweben gleichermaßen 
wirkungsvoll ausfallen. Der deutſche Woll⸗Jerſey, 
den man in Einfarbig und mit grauen Härchen 
meliert kaufen kann, eignet fih für das Ueher⸗ 
gangskleid durch ſeine Leichtigkeit und Porßſität 
am beiten. Umſomehr, als man nicht nur auf die- 
ſen einen Stoff angewieſen iſt, ſondern ihn dur 
eine ſommerliche Bluſe oder einen noch 
wärmeren Rock kombinieren kann, wenn man für 
das Uebergangskleid einen Schnitt wählt, der auf 
Zwei⸗ und Dreiteilung hinzielt. Das praktiſche 
Moment ſoll ja gerade für Kleider, die für kühle 
Tage beſtimmt ſind, als Leitmotiv gelten. 

Aus dieſen Erwägungen heraus wird uns die 
Kaſackform am meiſten zuſagen. Der Raglan⸗ 
oder Kimondausſchnitt der Bluſe erhält durch ge- 
ſchicktes Anfügen der Aermel, durch Fältchen auf oder 
unterhalb der Schulter die modiſche Verbreite⸗ 
rung. Denn die Mode, die ja eine Linie beſonders 
hervorhebt, hat ſich diesmal auf die Schulter⸗ 
partie konzentriert. Das ſoll zwar nicht bedeuten, 
daß wir breite männliche Schultern vortäuſſhen 
wollen, wohl aber, daß verſucht wird, die ſchlanke 
Allgemeinlinie künſtlich zu ſtrecken. Das Zuviel 
in der Schulterbreite kann aber nicht diktiert 
werden, denn jede Figur ſtellt andere Anſprüche. 
Gut tragbar ſind Kleidformen, die am Halſe eine 
über die Schultern geführte Paſſe haben, die 
chen Ausdruck ſorgt. 
Die übrige Unterſtreichung beſorgen die Aermel⸗ 
formen, unter denen auch der enge, lange Aermel 
brauchbar iſt, wenn ein paar Außenbieſen auf dem 
Oberarm die gewollte Linie erzielen. 

Die Röcke zu dieſen Kleidern find hüfteneng 
und haben knappe Mittel⸗ oder Seitenfalten die 
meiſt durchſteppt ſind. Es ſind ſogenannte blinde 
Falten, denn die notwendige Erweiterung zum 
Schreiten liegt im Schnitt. Bei der Haſack ſpielt 
der Vorderſchluß eine Rolle, weil die neuen Herbſt⸗ 


liegt 


keinen Fall die Zitronenſcheihen v 


t recht weich. Am beſten iſt es, man ſetzt es in 
endem Waſſer auf und gibt es nicht auf ein⸗ 
mal, ſondern nur nach und nach ins Waſſer. Es 
verlangt langſames Kochen auf ſchwachem Feuer. 

Mehlſoßen vertragen kein langes Stehen. 
Sie werden dadurch breiig und müſſen dann wie⸗ 
der mit heißem Waſſer verdünnt werden. Dies 
kann übrigens auch bei Bratenſoßen vorkommen, 
pene Kartoffelmehl oder faure Salme zugejebt 
wurde. 

Beim Kochen von Kompott verwendet man 
nicht ſelten ganz reifes Obſt. Dies empfiehlt ſich 
aber weniger als das nicht ganz reife. Dem völlig 
ausgereiften Obſt fehlt meiſt die angenehme Säure 
und die Saftigkeit. Feines Obſt iſt auch zum 
Kochen das beſte, während ſich mehliges Obſt 
überhaupt nicht zum Kochen eignet. 

Makkaroni werden in den meiſten Fällen 
falſch gekocht. Wollte man ſich nach den Angaben 
in manchen Kochbüchern richten, ſo erhielte man 
wohl einen Mehlbrei, aber keine Makkaroni. Hier 
geht Probieren über Studieren. Man prüfe ab und 
zu eine Teigröhre, indem man nachſieht, ob ſie 
im Durchſchnitt noch einen weißen Rand zeigt 
oder ob fie durchgekocht iit. In letzterem Falle iſt 
die Speiſe genußfertig. 

Charlotte Hacker. 


Im Kampf mit der Tücke des Objelts 


Jeder kennt die Stunden, in denen man ſich 
quält, um eine Büchſe, eine Oelſardinen ⸗ 
büchfe, aufzubekommen. Meiſt muß der Herr 
des Hauſes hinzugerufen werden, der auch nichts 
machen kann und nach fünf Minuten die Geduld 
verliert. Alles iſt aufgeregt, bis a! der 
Heine Bub vor lauter Hunger au Oelſardinen 
die Zange nimmt und damit den ganzen Deckel 
abreißt. Das alles ift nicht mehr nökig. Man ſetzt 
den neuen kleinen Apparat einfach auf 
die Büchſe und iſt imſtande, mit geringſter Kraft⸗ 
anſtrengung jedes Blech ſauber und gefahrios zu 
ſchneiden. Freundliche Technik! ' 

Auch mit den Flaſchenkorken war das 
immer ſolch eine Sache. Sie wollten nie wie 
der Hausherr. Und ſiegten meiſt mit ihrer Anſicht. 
Auch hier hat man geholfen und es fertig ebracht, 
daß auch das kleinſte Kind ſich jede Flaſche allein 
öffnen kann. Außerdem wird der Korken nicht 
durchbohrt, ſondern kann unentwegt weiter be- 
nutzt werden. 

Reicht man ein Glas Tee, dann darf man auf 
ergeſſen ohne 
die einer ganzen Reihe von Mitmenſchen der Tee 
nicht ſchmeckt. Man mußte ſie dann immer mög- 
lichſt geſchickt mit den Händen ausdrücken, mobei 
nichtsdeſtoweniger immer die Hälfte über den Tiſch 
ſpritzte. Wieder hat die Technik geholfen und eine 
kleine Preſſe für jeden Gaſt geſchaſſen, die 
ein reſtloſes Auspreſſen einzelner Scheiben er⸗ 
möglicht und keine Handfertigkeit erfordert. 


kühle Tage 


kleider alle dicht am Halſe ſchließen. Tie 
erabe oder ſchrä ten Teile werden durch 
farbi e Knöpfe geſch oſſen — ein Anſporn für un⸗ 
nopfinduſtrie, heimiſche Aut e zu bie 
Es wird darum Achat⸗, Bergkriſtall⸗, 
d Rauchtopas⸗Knöpfe geben und als 
ſtpreußen. 


ſere 
vorzugen. 
Jaſpis⸗ un N 
neueſtes Bernſteinknöpfe aus 

Zu Kaſackkleidern gehört ein hübſcher, etwas 
ſportlicher Gürtel aus Leder, Gummi oder 
Schnur, während die durchgehend geſchnittenen 
Kleider einen ſchmalen Stoffgürtel oder ~ite 
Schärpe, paſſend zum Ausputz erhalten, wenn nicht 
ſogar der gürtelloſen Form, die zum Herbſt wieder 
aktuell wird, der Vorzug zu geben iſt. 
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Links: Kaſackkleid aus grauem Jerſey mit 
rotem Ausputz und Gürtel. 

Rechts: Paſſenkleid mit verbreiterten Schul⸗ 
tern aus meliertem Jerſey in brauner Tönung. 


Nach langem, 
verschied Montag 


meine geliebte Großmutter und Schwiegermutter 


geb. Muras 
im ehrenvollen Alter von 80 Jahren. 


Im namenlosen Schmerz 


f Zurückgekehrt 


Dr. med. Draub 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 34a 


Werktags: 9—11 und 3—4 Uhr 
außer Sonnabend nachmittags 


Zugelassen zu allen Kassen 
G außer Knappschaft. 


® Heute abend Spezialität: 


® Kalhszunge Eit Rem: 


mit Remoulade 90, 


890999904404 
Grundſtücksverkehr 


Grundstück, 


für kleineren Fabrikbetrieb geeignet.] m. voll. Peni, Wäſche, 
Angebote unter Gl. 7087 an die Ge⸗ Bad frei, Beuthen OS, 
Zeitung Gleiwitz.“ Friedrichſtraße 51I, r. 


ſchäftsſtelle dieſer 


Alte Möbel ſind erprobte Möbel. Man hat 
ſie von allen Seiten beſehen, kennt jede ihrer 
Eigenheiten und Unarten und weiß mit ihnen um⸗ 
zugehen. Was aber ſind das alles plötzlich für neue 
Ideen und neue Formen! Und welche Gegenſätze! 
Uebertriebene Bequemlichkeit neben puritaniſcher 
Kargheit. Soll man ſich für den ſtrengen Stahl⸗ 
ſeſſel entſcheiden und fortan nur noch in der 
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Ecke im Speisezimmer 


aufrechten Haltung einer 
thronen? Oder aber im Gegenteil ſeine Strümpfe 
ſtopfen in einem Seſſel mit weit zurückgebogener 
Lehne, in dem man mehr zum Schlafen als zum 
Arbeiten animiert wird? Man wird dieſe neuen 
Möbel prüfen müſſen, damit man auf ihre Tücken 
11 hereinfällt und Irrtümern auszuweichen ver⸗ 
teht. 

Das muß man lernen: Etwa eine moderne 
Couch, dieſes beliebt gewordene und tauſendfäl⸗ 


— — — 


Vor dem Ende der Pilzvergiftungen? 


ung die Natur bietet, find die Pilze. In jede 
Jahre aber wiederholen fih die Berichte übe 
Pilzvergiftungen, denn nur reiche Erfah- 
rung vermag dem Sammler den Blick zu ſchärfen 
für die Unterſchiede, die zwiſchen gefährlichen Vil- 
zen und den ihnen ähnlichen harmloſen beſtehen. 
Unter dieſen Umſtänden wird es das größte 
Aufſehen erregen, daß es Profeſſor Limouſin 
gelungen iſt, durch ſcharfſinnige Verſuche ein neues 
Mittel gegen Pilzvergiftungen zu entdecken, das 
ih ſchon hervorragend bewährt hat und das ges 
eignet ſein dürfte, den Kampf gegen das jährlich 
auftretende Schreckgeſpenſt der Pilzvergiftungen 
auf eine völlig neue Grundlage zu ſtellen. Pro- 
feſſor Limouſin ging davon aus, daß es Tiere gibt, 
die gegen Pilzgifte unempfindlich ſind. Da⸗ 
zu gehört z. B. das Kaninchen. Es war des⸗ 
halb ſehr ſeltſam, daß Kaninchen in kurzer Zeit 
ſtarben, wenn man ihnen Pilzgift unter die Haut 


Eines der wertvollſten Nahrungsmittel, = 


mit großer Geduld ertragenem Leiden 
früh 5 Uhr, wiederholt gestärkt mit den 
hl, Sterbesakramenten, unsere über alles heißgeliebte Mutter, 


Frau Marie Delakowitz 


Hindenburg, Borsigwerk, Beuthen OS., d. 22. August 1933 


die tleftrauernden Hinterbliebenen 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 24. August 1933, früh 
10 Uhr, 55 5 der Unterführung Hauptbahnhof Beuthen OS. aus, statt. 


Wildgeound 


Die junge Dame in 
weißer Kappe u. hellgr. 
Mantel, die am 13.8. in 
Begl. ihrer Mutter mit 
d. Sonderzug in Wildgr. 
war, wird von d. Herrn, 
der auf der Rückr. dad» 
jelbe Abteil benutzte, um 
ihre werte Adr. gebeten. 

ihr. u. W. 800 an die 

eſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


—— 
Für Magenkranke 


—ů Ss — nn 
onzerthaus seutnen os.|Pepsin-Wein 
77; e inn 
vertriebs⸗G. m. b. H. 
ärztlich empfohlen, 
appetitanregend, 
Im Garten; Kabarett und Tanz] verbauungs fördernd. 
In Fl. à Mk. 3.80, 2.50, 
1.60 u. 1.— zu erhalten 
nur bei: 
Josef Tschauner, 
Inh. Fritz, G. m. b. H. 
Weingroßhandlung, 


Suche in Gleiwitz oder Umgegend ein Beuthen, Dyngositr.40 


Kaufe ständig 
gegen sofort. Bar-Kasse 


f aller Art - Juwelenstücke, speziell 

Br illanten orößere Objekte, Gold und Silber 

Gebr. Somme Nachfa. 4 
Hofjuweliera Breslau Am Rathaus 13 4 


Schreihmaschinen 


(auch geräuschlos) 
Addier- u. Buchungsmaschinen 


allererstes Markenfabrikat zu günstigsten 
Zahlungsbedingungen. Reiseschreib- 
maschinen von RM 7.60 monatlich an. 
Angebot kostenlos. Anfrag. unt. I. K. 8 77 
, an die Geschäftsstelle d. Zeitung Beuthen 


Einkochgläser 


billig bei 
KOPPEL a TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


tig brauchbare Möbel richtig zu wählen. Im 
Schlafzimmer kann ſie nicht breit genug ſein. Als 
Sofa zum Tee aber muß man einſichtsvoll genug 
ſein, eine ſchmälere Form zu wählen, mit ſtützen⸗ 
den Rückenkiſſen. Sie werden ſonſt Ihren 
Gäſten ein ſtilles Martyrium auferlegen, keine 
Lehne erbarmt ſich der erlahmenden Wirbelſäule, 
wenn nicht einige Vorurteilsfreie unter Ihren 


Gegensätze in 


Architekten: Raym und Hetmanek 


ägyptiſchen Gottheit! Freunden es vorziehen ſollten, die Füße auf die 


Sitzfläche zu legen. 

Sie ſchwärmen für niedrige Tiſche, ken⸗ 
nen die intime Wirkung, die von ihnen ausgeht 
und haben berechtigte Abneigung gegen den hoch⸗ 
ragenden Tiſch Ihrer Väter. Das ſoll ſie nicht 
verleiten, Ihre Hauptmahlzeiten an einem Mi⸗ 
niaturtiſchchen einzunehmen, bei welchem Ihre 
Knie an die Tiſchkanten ſtoßen, und jeder Biſſen 
auf langer Wanderung vom Teller zum Munde 


mußte daraus folgern, daß das Pilzgift im 
Magen⸗Darm durch irgendwelche Einwirkungen 
entgiftet würde. 


Die folgerichtige Fortführung der Verſuche 
war, Tieren, die an Pilzgift ehr empfindlich 
find, dieſes mit Kaninchendarm vermiſcht 
einzugeben. Das iſt bei Katzen der Fall, die bei 
gleicher Art und Menge des Giftes, wie es den 
Kaninchen eingegeben worden war, im Laufe von 
24—36 Stunden zu ſterben pitean Ganz anders 
verhielten fie fih aber bei Zugabe von Kaninchen⸗ 
darm. ie ſtarben erſt nach 6—7 Tagen, un 
zwar —, was ſehr wichtig ift, — unter vollkom⸗ 
men anderen Erſcheinungen als ſie dem ſonſtigen 
Verlauf nach bekannt waren. Die Verdauungs⸗ 
beſchwerden waren ſehr gering, und die hervor- 
tretenden Vergiftungsmerkmale entſprachen denen, 
die bei einem Nervengift eintreten. Auch die Oeff⸗ 
nung der geſtorbenen Katzen zeigte 


Unterſchiede. 


ſpritzte. Führte man es ihnen dagegen in den 
Magen ein, dann blieben ſie völlig geſund. Man 
auffällige 


220/428 


Die 2e 


doe 
Von deu 


In das Handelsregiſter B. Nr. 215 ift bei 


der 

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ in 
Beuthen OS. eingetragen: Durch den Be- 
ſchluß der Geſellſchafterverſammlung vom 
15. Mai 1933 iſt das Stammkapital von 
200 000,— RM. um 150 000, RM. na 
Maßgabe der notariellen Niederſchrift auf 
50 000, — RM. in erleichterter Form auf 
Grund der VO. zur Durchführung der Bort- 
ſchriften über die Kapitalherabſetzung in er⸗ 
leichterter Form vom 18. Februar 1932 her- 
abgeſetzt und der Geſellſchaftsvertrag hin: 
ſichtlich des Stammkapitals — § 4 — ab: 
geändert. Amtsgericht Beuthen DS., den 
21. Auguft 1933. 


Bankheamier 


über 18 Jahre ſof. gej.| Geſchſt. d. Z. Beuthen. 


Vorzuſtell. mit Zeugn.] Sohn achtbarer Eltern 
zwiſch. 4u.6 Uhr nachm. kann ſich als 


Fr. Nawrath, Kellnerlehrling 


Fleiſchwarenfabrik, melden. Hotel Nieſtroy, 
Bth., Schießhausſtr. 5.1 Bth., Tarnow. Str. 17. 


mieten. 


schließlich doch auf Ihrem Schoß landet. Die nied- 
rigen Tiſche ſind die freundlichen Helfer beim 
Leſen, beim Plaudern, bei jedem unzeremoniellen 
Zuſammenfinden von Freunden. 

Ein Menſch ohne feſte Ziele und Wünſche wird 
im heutigen Zeitalter des Stuhles arg gequält 
werden. Ein Binſenhocker verlangt den trai⸗ 


nscher Schöpferkraft und deutscher Wertarbeit destattet. = 
Generalvertretung Hielscher&Ahrent, Breslaull, Tauentzienstr.41/48 


fferi zemiem 
en A-Zimmer-Wohnung 


„R. Schwarz, Cifenwarengroßhandlung|mit Beigelaß, Altbau, f. 1. 9. oder ſpäter in 
1. Stock, für 1. Oktob.] Beuth., Ring, z. verm. 
zu vermieten. 
Gebrüd. Schüttenberg, 
Holzhandl., 
Dyngosſtraße 23/24. 
Telefon 4856. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 
m. allem Komf, u. Ben: 


tralheiz. in ſchön, Lage 
am Park ſof. günſtig 
abzugeben m. Mobilaxr 
für Wohnung evtl. auch 
mit Bürdeinrichtg. u. 
m. einig. techn. Vertret. 
Ang. unt. B. 4528 an 
d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. (III 


mit Bad im Neubau 
für ſofort zu ver 
Zu erfragen 


Baugeſchäft 
Franz Sotzik, Beuthen, Monatsverd. ca. 1500 
Piekarer Straße 42, Zloty. Anfr. u. B. 4529 
Telephon 3800. 


WANDERE 


und liter (8/0 Ds) 


mit Schwing achse 
'Tiefrahmen 
Sechszylindermotor 


Ein febr groß. ſonniges 
Zimmer 
m. Kabinett, Entr. u. 
iep. Flureing., geeign. 
f. Arzt o. Bürozwecke, 


Miet- Geſuche 


2'/,—3-Zimm.-Wohn. 
m. Beigel. bis 2. Eta. 
renon, v. ält. Dame be 
pünktl. Zahl. ab 1. 10. 
gef. Ang. m. Preisagng. 
unt. 4525 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


gu erfr. Birghan, 
leiwitzer Straße 11. 
WELL EHEN, , 


Gt — 
8 Bu eine Verkäufe 

Obst- oder 5 

Feinkosthandlung ;|Nüeheneinrichtung 


u. andere Möbel ſtehen 

ſofort zum Verkauf. 
Beuthen, Schneider⸗ 
ſtraße 2, 2. Etg. 


Nur 


käuflich zu erwerben. 
Gefl. Angebote unter 
B. 4526 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Beuthen. 
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1 jüng. Verkäuferin, ras Smjena en Sonnise fen aies Idie Qualität 
flame (unse, eee Zimmer. |ünternenmen 

1 Ma £ el Ang. unt. B. 4939 an die Wohnung in Poln.⸗Oberſchl. iſt] darf für Ihre Geschäfts- 


Drucksache ausschlag- 
ebend selin. Für beste 
usführung bürgt 
unser Ruf, 


an ſchnellentſchloſſene 
Käufer zu verkaufen. 
Sehr geeign. für jüd., 
arbeitsfreud. Familie. 
Preis ca. 15000 RM., 


Druckerei 
der Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller GmbN, 


d. d. Gſchſt. d. Ztg. Bth | Seuthen os. 


Zwiſchenſtationen auf unſerer Reiſe durch den 
Tag. 

Frau A. richtet ſich in blankem Nickel und 
Glas ein, ohne eine Beziehung zu dieſen betont 
praktiſchen und zeit⸗ſparen⸗wollenden Möbeln zu 
haben. Während Frau B., eine von tauſend Pflich⸗ 


nierten Körper eines Jünglings, ein Leſeſeſ⸗ ten bedrängte Frau, noch immer nicht erkannt 


der Wohnungsgestaltung 
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tert er 


I 
ester et 


he et 


Arckitekten: Buckhardt und Anker 


ſel mit verſtellbarer Rückenlehne die anmutige 
Grazie und Anpaſſungsfähigkeit einer Diva, ein 
Stahlrohrſtuhl die Vorurteilsloſigkeit mo- 
derner Geiſter. Und der arme Unglückliche, der ſich 
in der Fülle des Angebots nicht auskennt, wählt, 
nach Aeußerlichkeiten urteilend, das falſche Ding 
zum falſchen Zweck. Alſo noch einmal: die nied⸗ 
rigen Seſſel, die ſo bequem ſein können, ſind 
genau wie die niedrigen Tiſche, nicht für Haupt⸗ 
mahlzeiten geeignet, ſondern für die kleinen 


Hier fand Limouſin die Spur, die das Ge⸗ 
heimnis dieſer Vergiftungen löſte und den Weg 
zur gänzlich wirkſamen Bekämpfung des 
Pilzgiftes zeigte. Es war jetzt nämlich klar, daß 
im Pilz zwei Gifte wirkten, eines davon ſchnell 
über das Verdauungsſyſtem, das andere lang⸗ 
ſamer und über das Nervenſyſtem. Wenn Kanin⸗ 
chen ſich bei normaler Zuführung giftiger Pilze 
immun zeigen, dann muß das ein Reichen dafür 
ſein, daß ſie, wie im Magen⸗Darm, ſo auch 
im Gehirn Entgiftungsvor richtungen 


haben müſſen. Die Richtigkeit dieſer Ueberlegung. 


erwies fih bei dem folgenden Katzenverſuch. Gab 


d man nämlich den Katzen mit dem Pilzgift 2 Qa- 


ninchenmägen und 7 Kaninchenhirne, dann blieben 
ſie völlig geſund. ; 

Nun haben zwar Tierexperimente für die For- 
ſchung eine hervorragende Bedeutung, man kann 
aber aus ihnen nicht immer auf den Menſchen 
ſchließen. Es war deshalb um ſo wichtiger, daß 
auch die Möglichkeit gegeben war dieſe Methode 
nach den Tierverſuchen auch am Menſchen zu er⸗ 


Wohnraum mit Stahlmöbeln 


hat, daß allein für fie die ſchlichten Zimmer⸗Ein⸗ 
richtungen erdacht wurden. So quält ſie ſich bereit« 
willig jeden Tag mit überholten Nippesſachen und 
Schnitzwerk ab. 


Aus der Fülle der Erſcheinungsformen jed⸗ 
wedes Ding in rechtem Sinn erkennen und einzig 
und allein ſeiner Beſtimmung entſprechend be⸗ 
nutzen, das ift der Sinn der „neuen Sachlichkeit“. 


Ilse Deike. 


proben. Eine aus 4 Köpfen beſtehende Familie 
erkrankte nämlich nach dem Genuß eines Pilz⸗ 
gerichts, in dem der Knollenblätterpilz enthalten 
war. Bei der Einlieferung in das Krankenhaus 
war die Vergiftung der Tochter ſchon fo weit forte 
geſchritten, daß ſie nicht mehr zu retten war und 
nach wenigen Stunden ſtarb. Die anderen 3 Fa⸗ 
milien mitglieder bekamen je drei rohe ger. 
riebene Kaninchenmagen und Kanin⸗ 
chenhirne. Schon nach einer Stunde gingen 
die Vergiftungserſcheinungen zurück, und nach 
8 Tagen konnte die völlige Heilung feſtgeſtellt 
werden. Eine weitere Heilung konnte bei zwei 
Männern im Alter von 37 und 44 Jahren erzielt 
werden. Zuerſt erhielten fie rohes Hirn. Aber es 
zeigte ſich wieder, daß erſt die Verbindung von 
Magen⸗ und Hirnſubſtanz eine heilende, und zwar 
raſch heilende Wirkung beſaß. Jedenfalls ſind 
dieſe Unterſuchungsergebniſſe nicht nur wiſſen⸗ 
ſchaftlich von hohem Wert, ſondern eröffnen auch 
für die praktiſche Heilkunde große Ausſichten. 
Dr. B. Fernte, 


und dem 


Ein roter „Literaturobmann“ vor Gericht 


Handgranatenfabrikation bei der 
RPI. Gleiwitz 


[Eigener Berichd 


Gleiwitz, 22. Auguſt. Vor der 5. Strafkammer des Landgerichts Gleiwitz 
begann am Dienstag eine Verhandlung gegen den Arbeiter Paul Drobezyk 
aus Gleiwitz, der angeklagt ift, Sprengſtoff hergeſtellt zu haben, um damit 
Gewalttätigkeiten zu begehen. Die Verhandlung, die von Landgerichts⸗ 
direktor Dr. Przikling geleitet wird, erbrachte außerordentlich intexeſſantes 
Material über die Tätigkeit der KPD. im vergangenen Jahr. Drobezyk, der 
von 1930 bis zum März 1933 der KPD. angehörte, fol Handgranaten her- 
geſtellt haben, wie ſie im vergangenen Jahr in den Händen von Kommuniſten ge⸗ 
funden wurden. Man hatte von den kleinen Eiſenrohren, die das Eiſenband 
von Einfaſſungen der Grünanlagen halten, die Köpfe abgenommen und dieſe aus 
Gußeiſen hergeſtellten, handgranatenähnlichen Inſtrumente mit Pulverge⸗ 

füllt und eine Zündſchnur daran befeſtigt. Am Ende der Zündſchnur waren 
mehrere Streichhölzer angebracht, die das Anzünden erleichtern ſollten. Das Pul⸗ 
ver hatten die Fabrikanten aus Chemikalien, die man in jeder Drogerie kaufen 


kann, ſelbſthergeſtellt. 


Aus den Bekundungen der beiden Haupt- 
belaſtungszeugen, die ſelbſt einmal Mitglieder der 
KPD. oder des Roten Frontkämpferbundes waren, 
ging hervor, daß die Kommuniſten am 20. Juli. 
als die damalige Preußiſche Regierung abgeſetzt 
wurde, eine Aktion geplant hatten. Sie 
verſammelten ſich in einem Lokal auf der Anna⸗ 
bergſtraße. Dort hat Drobazyk den Auftrag 
erteilt, die Handgranaten, die unter einem Heu⸗ 
haufen verſteckt waren, zu verteilen. Der Haupt- 
belaſtungszeuge erzählt, man habe erſt einen © c- 
neralſtreik durchführen wollen, und dann 
ſollte die KPD. losſchlagen. Am 31. Juli, am 
Tage der Reichstagswahl, fanden ſich die Leiter 
der ARD. von Gleiwitz in einem Lokal ein und 
zogen nach den Baracken am Stadtwald. 


Dort holte Drobezyk aus den Baracken 
eine Aktentaſche mit Handgra⸗ 
naten und war gerade dabei, die 
Sprengkörper zu verteilen, als der Ruf 
Polizei“ ertönte. Da ließ Drobezyk 
die Aktentaſche fallen, ein anderer 
Kommuniſt ſcharrte Sand darüber. 
Drobozyk hat einmal dem Zeugen, dem eine 
Quittung über 5 Mark für „Streichhölzer“ 055 
gefallen war, erzählt, er habe etwa 200 Hand 
granaten hergeſtellt, die er gut verwahrt 
be. An der 83 0 5 will der Zeuge be⸗ 
obachtet haben, daß Drobaozyk ein Stück Zünd⸗ 
ſchnur fortwarf. 5 rohceapt beſtreitet alles und 


| 


will von den ganzen Dingen nichts gewußt haben. 
Er iſt angeblich nur „Literaturobmann“ 
bei der KPD. geweſen, beſtreitet aber, zugleich 
Inſtrukteur geweſen zu ſein. 


Aus den Zeugenausſagen geht weiter her⸗ 
vor, daß der Rote Frontkämpfer⸗ 
bun d, der 1927 verboten wurde, immer 
wieder auflebte und geheim organi⸗ 
ſiert wurde. Man hat unter den Mitglie⸗ 
dern jogar Kur ſe in der Herſtellung von 
Sprengſtoffen veranſtaltet und die Leute 
auch im Schießen ausgebildet. 


Drobezyk ijt jetzt ein Gegner der KPD. Auch 
die Zeugen find Gegner. Einer war in Ruß⸗ 
land, aber er hat jetzt genug davon, denn es iſt 
ihm dort keineswegs gut gegangen. In Gleiwitz 
war er mit der Partei nicht mehr zufrieden, des⸗ 


halb ging er nach Rußland. Wie er ſagt, hat er 


gehofft, dert: „anſtändige Genoſſen“ zu finden. 


Aber mit der Gleichheit war es dort auch nichts, 
fer mußte viel arbeiten, bekam wenig Lohn, 


und als er zurückreiſen wollte, machte man ihm 
Schwierigkeiten. Erſt mit Hilfe des Konſulats ge⸗ 
lang es ihm, den Paß zu bekommen. Auch dieſer 
Zeuge weiß, daß Drobezyk mit Handgranaten zu 
tun hatte und ſie angefertigt hat. Seine beſtimmten 
Ausſagen belaſten den Angeklagten ſchwer. 

Die Verhandlung wurde auf Mittwoch vertagt. 


23. Auauſt 1933 


Der doppelt gestohlene Radioapparat 


Poſträuber Ochymoſch ſtudiert 
Geiſtes krankheiten 


15 Fahre Zuchthaus für eine Anzahl ſchwerer Einbrüche 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. Auguſt. 
Vor ber großen me in Oppeln, die 
aus Vorſitz des I T ber Dre vi Dr. 
Chriſtian tagte, hatte ſich der bereits Ba 

vorbeſtrafte Hüttenſchloſſer Karl ch y moſ 
aus Goslawitz, 99 15 Guttentag, wegen fünf 
chwerer Einbrüche zu verantworten. Der 
Angeklagte wurde zuletzt von der Strafkammer 
Oppeln am 19. Juli 1933 wegen des Poſt 5 
raubes in Colonnowſka, wobei ihm etwa 
10 000 Mark in die Hände fielen, zu ſieben Jah- 

ren und fünf Monaten Zuchthaus verurteilt. 


Im Juni 1931 gelang es ihm, nachdem 
er zur Unterſuchung auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand mehreren Irrenanſtalten 
überwieſen worden war, zu flüchten. 
Er verübte dann bis 1932 eine Reihe 
weiterer ſchwerer Einbrüche⸗ 


So brach er in eine Gaſtwirtſchaft in Charlotten- 
feld, Kreis Roſenberg, ein und raubte einen 
Radivapparat und ein Grammophon. 
dem er den Rabivapparat verkauft hatte, verübte 
er bei dem Abnehmer ſelbſt einen Einbruch und 
ſtahl den verkauften Radioapparat 
noch einmal. Einen weiteren Einbruch verübte 
Schy moſch am 19. September 1931 während 
der Nacht in der Güterabfertigung Guttentag, wo 
er zwei Fahrräder und einen gefüllten Koffer 
entnahm. Auch in r! A E O verübte er zwei 


7 BEE bei der SA. 


Gleiwitz. 22. Auguſt. 
Bei dex Befehlsſtelle der Brigade Oberſchle⸗ 
fien der SA. wurden Sturmbannführer Man n- 
chen sum Oberſturmbannführer, Sturmführer 
5 raun zum Sturmbannführer und 
Obertruppführer Kurt Spiller zum Sturm- 
führer befördert. 5 


Ettüßenrüuber b verhaftet 


Rybnik, 22. Auguſt. 

Bei Schyclowitz, unweit Rybnik, wurden der 
Fuhrwerksbeſitzer Johann Matuſchinſki und 
der Angeſtellte J. Wal la, von zwei Männern an- 
gehalten. Dem Angeſtellten raubten die Banditen 
200 Zloty einkaſſierte Gelder. Auch bei Bad 
Jaſtrzemb wurde ein Raubüberfall verübt. Dort 
wurden dem Robert Horiſch die Taſchenuhr, 
20 Zloty, ein Militärpaß jowie andere Ausweiſe 
geraubt. Die Banditen konnten kurze Zeit darauf 


Nach J 


Einbrüche in ein 0 
dabei eine große Menge Wein, Likör, Zigarren, 
mn Schokolade uſw. Den letzten Ein⸗ 
559 1002 in Colonnowſka verübte er am 10. Septem⸗ 
er 

Der Angeklogte verſuchte, 705 in dieſer Ver⸗ 
handlung den Geiſtes kranken zu spielen. 
Der als Sachverſtändige geladene Mebizinalrat 
Dr. Lokay aus Toſt erklärte jedoch, daß der 
Angeklagte für ſeine Straftat voll verant⸗ 
wortlich zu machen ſei. 


Den Aufenthalt in Irrenauſtalten ‘wä 


rend der Beobachtungen hat der Ange⸗ 
klagte nur benutzt, um von tatſächlich 


aft und raubte 


Geiſteskraunken einige Methoden 
abzuſehen und dieſe für ſich anzu⸗ 
wenden. 


Der Staatsanwalt beantragte wegen der fünf 
ſchweren Einbrüche im Rückfall und mit Rückſicht 
auf die hohen er des Aingeffagten acht 
ahre Zuchthaus. Das Gericht ſchloß ſich 
dem Antrage des Staatsanwalts an und ver⸗ 
urteilte Schymoſch unter Einbeziehung der 
ſieben Jahre fünf Monate Zuchthaus wegen des 
Poſtraubes zu der höchſtzuläſſigen Strafe von ins. 
geſamt fünfzehn Jahren Zuchthaus 
und zehn Jahren Ehrverluſt. Der Angeklagte 
vn das Urteil mit der größten Gemütsruhe 
auf. 


von den Ueberfallenen wiedererkannt und 
von der Polizei verhaftet werden. Man fand 
bei ihnen die geraubten Sachen wieder. 


Eine Kaffe mit 135000 Zloty 
geraubt 


= Kattowitz, 2, Auguſt. 

Auf ben Bahnhof Karemeze⸗Wodoſpad bei 
Lemberg ſpielte ſich dieſer Tage ein ganz raffi- 
nierter Raubüberfall ab. Als man gerade 
dabei war, eine Geldkaſſette aus dem Poſtwagen 
in den kleinen Paketwagen umzuladen, ſprang 
plötzlich ein Mann hinzu, entriß die Kaſſe dem 
Poſtbeamten und verſchwand. Der Raub war ſo 
überraſchend ſchnell ausgeführt worden, daß das 
Bahnperſonal für einige Augenblicke verblüfft war. 
Der Räuber, der mit der Geldkaſſette 135850 
Zloty erbeutete, konnte noch nicht gefaßt werden. 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Oberſchleſiſches Landestheater 


Sonderplatzmiete für Sinfoniekonzerte und 
Tanzabende 


In der kommenden Spielzeit will das Dber- 
ſchleſiſche Tonite theater alle Kunſtgattungen pile- 
gen, die im Bereich ſeines Wirkungskreiſes lie⸗ 
gen, um über die reine Schau⸗ und Opernbühne 
hinweg die 1 aR des künſtleriſchen 
Lebens in Oberſchleſien überhaupt zu 
werden. Um 95 Publikum des OS. Landes⸗ 
theaters auch mit Sinfoniekonzerten und Tanz⸗ 
abenden vertraut zu machen, wird der Spielplan 
durch die Einlegung ſolcher Abende bereichert, 
Beſuchern wird zum erſten Male ſeit dem 
Beſtehen dieſes Theaters die Möglichkeit gegeben, 
eine billige Sonderplatzmiete für dieſe 
Konzerte und Tanzabende zu nehmen. 

Es finden 4 Sinfoniekonzerte und 4 Tanz⸗ 
abende ſtatt. Der muſikaliſche Oberleiter Erich 
Peter dirigiert die Sinfoniekonzerte. Es 
ſollen namhafte Soliſten mitwirken, u. a. Adolf 
Steiner, Solocelliſt der Städt. Oper Berlin, 
Dorothea Braus, Klavier, Generalmuſikdirek⸗ 
tor Franz von Hoeßlin. Aus dem Pro- 
gramm ſeien folgende Werke genannt: Bach, 
Brandenburg. Tarii Nr. 3, Beethoven, 
Sinfonien 1—9, Brahms, Haydn⸗Variationen, 
Mozart Jupiter⸗Sinfonie, E figner, Kla⸗ 
vierkonzert Es-Dur Schub ert, Sinfonie 
Moll Nr. 4, Schumann, Cellokonzert, Si⸗ 
beling, Sinfonie E-Moll, Richard Strauß 
„Aus Italien“, Wal lters haufen „Weih⸗ 
nachts und Krippenmuſik“. 

Die Tanzabende leitet Ballettmeiſter Ferry 
Dworak. Er will mit ſeinem neuzuſammen⸗ 

eſtellten Ballett Pantomimen, Gruppen⸗ und 
Fg zeigen. Es ſind folgende Pantomimen 
Ausſicht genommen: Les petits riens, D= 
art; Zaubergeiger, von Grimm; Copslia, 
Velibes; Die letzte Maske, Mauke. 


Das Programm der Sinfoniekonzerte hat dem 
vom Preußiſchen Kultusminiſterium eingeſetzten 
Ausſchuß, beſtehend aus Furtwängler, Wil⸗ 


helm Backhaus, Georg Kulenkampf vor⸗ f 


gelegen und iſt von dieſem ausdrücklich genehmigt 
worden. 


Die Irgel ohne Pfeifen 


Ein phantaſtiſcher Gedanke iſt Wirklichkeit ge⸗ 
worden — die Orgel ohne Pfeifen. ach 
jahrelangen Vorarbeiten iſt es dem Pariſer Phy⸗ 
fiter A. Givelet und dem Orgelbauer E. Co u- 
pleur gelungen, unter Auswertung aller Er- 
kenntniſſe der Akuſtik und Rundfunktechnik ein 
polyphones elektriſches Inſtrument 
zu ſchaffen, das höchſten künſtleriſchen Anforde⸗ 
rungen genügt, unter Beibehaltung der bisherigen 
Spieltechnik die Darſtellung der geſamten Orgel⸗ 
literatur erlaubt, neue muſikaliſche und techniſche 
Möglichkeiten bietet. Und da mit einer weſent⸗ 
lichen Vereinfachung der Konſtruktion auch eine 
ganz erhebliche Verbilligung erreicht wurde, 
darf man hier wohl von einer zukunftsreichen Ere 
findung ſprechen. 
Der Spieltiſch mit ſeinen Manualen der Pe⸗ 
daltaſtatur, den Regiſterzügen gleicht in Form und 
nordnung völlig dem der heute gebräuchlichen 
Orgel. Pfeifwerk, Gebläfe, Windleitungen aber 
wurden erſetzt durch eine einfache, dreiteilige An⸗ 
Stromquelle [Motor und 
Spieltiſch durch Kabel 
(Röhren, 


lage, beſtehend aus der 
Dynamos], den mit dem 
verbundenen elektriſchen Apparaturen 
Verſtärkern, Kondenſatoren etc.) und den Laut- 
ſprechern zur Umwandlung der elektriſchen 
Schwingungen in Schallwellen: ſtatt der Pfeifen 
ſieht man jetzt, in einem abſeitigen Verſchlag, auf 
Regalen neben- und übereinander aufgereiht viele 
kleine Lampen. Der Ton wird elektriſch 
erzeugt, ſeine Höhe, Stärke und Farbe lab⸗ 
hängig von der Frequenz, Amplitude und Form 
der Schwingungen) nach dem Prinzip der Klang⸗ 
ſyntheſe künſtlich gebildet; durch Ae de 
der Töne, d. h. ihres (ja auch graphiſch darſtell⸗ 
baren] Schwingungsbildes, haben die ede den 
Orgelklang originalgetreu kopiert. Der Klang⸗ 
charakter iſt wie bei allen elektriſchen Inſtru⸗ 
menten etwas „romantiſch“, ſodaß man für die 
Wiedergabe alter Muſik, vornehmlich der bent- 
ſchen Meiſter vielleicht ein hiſtoriſches Inſtrument, 
etwa eine Schnitger⸗ oder Silbermann⸗Orgel vor⸗ 
ziehen würde. Das ſofortige Anſprechen des Tons, 
das gleichmäßige (und geräuſchloſe) Funktionieren 
aller Regiſter in allen Lagen ermöglichen eine bis⸗ 
her unerreichte Präziſion, große Klarheit des 
volyphonen Spiels und techniſche Effekte, BED: 
azu 
ommen mancherlei neue Fähigkeiten des Inſtru⸗ 
ments, die Erzeugung orgeleigener Klangfarben 
durch Zuſchaltung von Obertönen, eine 


her nur dem Klavier vorbehalten waren. 


Beſeelung des Spiels durch die Möglichkeit eines eines 


Vibrato und expreſſive Wirkungen durch feinite 
Nuancierung der Klangſtärke und des „An⸗ 
ſchlags“. Die elektriſche Anlage, einfach, überſicht⸗ 
lich und ſtets genau zu kontrollieren, befreit von 
den Hemmungen und Störungen des ene, 
und empfindlichen Mechanismus der Pfeifenorgel, 
erlaubt raidhes Aufitellen des Inſtruments, mühe⸗ 
loſe, meiſt in wenigen Minuten ausführbare R 
paraturen (etwa durch Auswechſeln einer itab- 
haften Lampe] und vor allem leichte Stimmbarkeit 
Sehr weſentlich iſt die große Raumeripat- 
nis, da ja nur der Spieltiſch in der Kirche oder 
im Konzertſaal zu ſtehen braucht, während alle 
anderen Teile beliebig weit entfernt, etwa in der 
Sakriſtei oder unter der Treppe eines Hauſes ein⸗ 
gebaut werden können; damit wird die Empore 
oder das Podium frei für den Chor und die In⸗ 
ſtrumentaliſten, die künftig nicht mehr im Rücken 
des Organiſten, ſondern zum Vorteil der Auffüh⸗ 
rungspraxis um dieſen gruppiert ſein werden. 
Die Probleme der Raumakuſtik, beſonders bei 
Kirchen oft ſehr ſchwierig, können hier durch ent⸗ 
ſprechende Aufſtellung der Lautſprecher leicht ge⸗ 
löſt werden. 

Schon die Vorführungen der erſten Modelle 
fanden ſtärkſte Beachtung und Zuſtimmung BE 
Fachkreiſe. Heute ſind bereits vier elektriſche O 
geln im Gebrauch, die ſich alle hervorragend 55 
währt haben folen; drei ſtehen in Pariſer Kir⸗ 
chen, die größte mit drei Manualen, Pedaltaſta⸗ 
tur und 76 Regiſtern ſvon denen 66 elektriſch, 10 
für Oloden-, Harfen=, Trommelklänge eleftro- 
pneumatiſch find) im Sendeiaal der Rabioftation 
Paris. Bald wird fich die Zahl der neuen In⸗ 
ſtrumente weiter erhöhen, an manchen Orten wird 
man vielleicht auch dazu übergehen, in beſtehende 
Orgelwerke ein elektriſches Manual einzubauen. 
Wenn nicht alles täuſcht, iſt die 175 Orgel 
Erbin der Pfeifenorgel. r Th. 


Neuer Vorſitzender des Verbandes der Krans 
kenhausärzte Deutſchlands. Der Direktor der In⸗ 
neren Abteilung des Auguſta⸗Hoſpitals in Berlin 
und a. o. Profeſſor für innere ste an der 
Univerſität Berlin, Dr med, Karl Robert 
Schlayer, iſt zum Vorſitzenden des Verbandes 
der Krankenhausärzte ernannt worden. Profeſſor 
Schlayer wirkt ſeit 1920 an der Univerſität Berlin 
und iſt beſonders als Erfinder der „Schlayerſchen 
Nierenproben“ weiteſten willen] ſchaftlichen Kreiſen 
bekannt geworden. 


Der neue Direktor des Orientaliſchen Semi⸗ 
nars. Profeſſor Dr Hans Heinrich Schaeder, 
Ordinarius für iraniſche Philologie an der Uni⸗ 
verſität Berlin, ift zum Direktor des Semis 
nars für Orientaliſche Sprachen er⸗ 
nannt worden. Das auf Bismarcks Anregung ge⸗ 
gründete Inſtitut, das urſprünglich der ſprach⸗ 


lichen Vorbildung der diplomatiſchen und konſula⸗ 


riſchen Vertreter des Reiches im Orient dienen 
ſollte, wurde ſpäter auf eine breitere wiſſenſchaft⸗ 
liche Grundlage geſtellt. Dieſer Ausbau iſt dem 
erſten Direktor des Seminars, Profeſſor Eduard 
Sachau, der zu den hervorragendſten Orientali⸗ 
ſten Deutſchlands gehörte, zu verdanken. In der 
Nachkriegszeit machte die Anſtalt eine längere 
Kriſe durch, dann verſtand es ihr neuer Leiter, 
Profeſſor Eugen Mittwoch, Ordinarius für 
ſemitiſche Sprachen an der Univerſität Berlin, 
mit außerordentlichem Geſchick, das Inſtitut neu 
aufzubauen und den modernen Erforderniſſen von 
Wiſſenſchaft und Praxis anzupaſſen. Im Früh⸗ 
jahr wurde Profeſſor Mittwoch beurlaubt, und 
Schaeder iſt nun ſein Nachfolger geworden. 
Der neue Direktor, der im Alter von 38 Jahren 
ſteht, habilitierte ſich 1922 an der Univerſität 
Breslau, wurde bereits mit 30 Jahren Ordi⸗ 
narius an der Univerſität Königsberg und iſt 
heute einer der beſten Kenner der altirani⸗ 
ſchen und iſlamiſchen Welt. Beſonders auf reli- 
gionsgeſchichtlichem Gebiet hat er eine Reihe 
grundlegender Arbeiten veröffentlicht. Dazu ge⸗ 
hören ſeine „Studien zum antiken Synkretismus“, 
ſein Buch über „Esra, den Schreiber“ und ſeine 
„Iraniſchen Beiträge“. 


Barbaroſſas Taufſchale im Berliner Schloß⸗ 
muſeum. Als neueſtes Stück erwarb das Ber⸗ 
liner Schloßmuſeum die Taufſchale 
des Hohenſtaufenkaiſers Friedrich Barbaroſſa für 
feine Sammlungen. Die koſtbare ſilberne Shale: 
kam auf Veranlaſſung Goethes nach der Säku⸗ 
lariſierung des weſtfäliſchen Kloſters Cappenberg 
(1803) in den Beſitz des Weimarer Großherzogs. 
Die Schale iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach eine 
Arbeit desſelben Goldſchmieds, der den berühmten 
Kronleuchter im Aachener Dom ange⸗ 
fertigt hat. 


Am Donnerstag Start 
der Oſtpreußenfahrer 


Am Donnerstag ſtarten die oberſchleſiſchen 
Sendbotenmannſchaften zur Oſtland⸗ 
treuefahrt nach Oſtpreußen. Die Sendbotenmann⸗ 
schaften jest fih wie folgt zuſammen: 

Solo- Motorräder (Motor⸗SA.⸗Send⸗ 
botenmannſchaft der Staffel 22): Langer, lei⸗ 
witz, Reſchka, Gleiwitz, Fel ka, Gleiwitz. 

Motorräder mit Seitenwagen (In⸗ 
duſtrie-Sendbotenmannſchaft): Modeniewſki, 
Gleiwitz, Hehl, Gleiwitz, Kempa, Beuthen. 

Kraftwagen (NSRR. ⸗Sendbotenmann⸗ 
ſchaft): Bonn, Gleiwitz, Ruſyezka, Gleiwitz, 
Dr Gralka, Ratibor. 

Kraftwagen (ADAC. Gau Oberſchleſien, 
Sendbotenmannſchaft): Aurich, Gleiwitz, Dahr- 
mann, Gleiwitz, Wilhelmi, Gleiwitz. 

Die Führung aller oberſchleſiſchen Sendboten⸗ 
mannſchaften liegt in den Händen von Mode⸗ 
niewſki, Gleiwitz (ADAC. und NS.) . 

Außer den Sendbotenmannſchaften beteiligen 
ſich auch zahlreiche Einzelfahrer. Die 
vorſtehend genannten Mannſchaften werden am 
27. Auguſt am Tannenberg⸗Denkmal eine Huldi⸗ 
gungsadreſſe ihrer Entſendeſtelle dem Oberpräſi⸗ 
denten von Oſtpreußen überreichen. Für die ober⸗ 
ſchleſiſchen Sendbotenmannſchaften und die ver⸗ 
ſchiedenen Einzelteilnehmer iſt folgendes Fahrt⸗ 
programm vorgeſehen: Start in Gleiwitz, 
„Haus Oberſchleſien“ Donnerstag, den 24. Auguſt, 
17 Uhr. 1 Fahrtabſchnitt: Gleiwitz —Deutſch 
Krone (522 Kilometer); 2. Fahrtabſchnitt: Deutſch 
Krone — Marienburg (205 Kilometer); 3. Fahrtab⸗ 
ihnitt: Marienburg. —Allenſtein (99 Kilometer); 
4. Fahrtabſchnitt: Allenſtein—Tannenberg⸗Denk⸗ 
mal Königsberg (270 Kilometer); 5. Fahrt⸗ 
abſchnitt: Oſtpreußen⸗Rundfahrt am 28. Auguſt 
mit Fahrt und Ziel in Königsberg (ca. 325 Kilo⸗ 
meter); 6. Fahrtabſchnitt: Königsberg Danzig 
(200 Kilometer]. In Danzig endet das offizielle 
Programm der Oſtlandtreuefahrt 1933. 


f 70 Mädels 
marſchierten nach Kaminietz 


Dieſer Tage unternahmen 70 Mädels vom 
Standort Beuthen der NSIB. eine Fuß wan ⸗ 
derung nach Kaminie ß. Der Weg führte 
durch den ſchönen Dombrowger Wald über Stol⸗ 
larzowitz und Friedrichswille nach Broslawitz. 
Der anfangs trübe Himmel hatte ſich inzwiſchen 
erhellt und erhöhte mit jedem Stück Blau, das 
ſichtbar wurde, die frohe Wanderſtimmung. In 
Broslawiz herrſchte reges Leben — Ab⸗ 
faptei. Nach einem stillen Kirchgang gings 
weiter nach Kaminietz ins ſchöne Dramatal, 
wo man bei frohem Spiel, Geſang und Baden 
einen der wenigen ſchönen Sommerſonntage 10 
recht genießen konnte. Um 17 Uhr wurde zum 
Abmarſch geblaſen. Ueber Wieſchowa und Rokitt⸗ 
nig zogen die Mädels gegen 21 Uhr mit ninte- 
rem Geſang wieder in Beuthen ein. Mit einem 
dreifachen Sieg⸗Heil auf unſeren oberſten Führer 
Adolf Hitler trennten ſich die Mädels am Moltke⸗ 
platz mit dem Gefühl gegenſeitiger Verbundenheit, 
die auf ſolchen Wanderungen ſo recht ihren 
Ausdruck findet. 


Hans Knudſen: 
Warum Freilicht⸗Theater? 


Daß der große Plan des Reichspropaganda⸗ 
Miniſteriums, durch den „Reichsbund für Frei⸗ 
lichttheater und Volksſchauſpiele“ der Bewegung 
von Aufführungen im Freien neuen Boden und 
ein gewaltiges Ausmaß zu geben, eine ganz mwe- 
ſentliche wirtſchaftliche Bedeutung Hat, ift 
aus den amtlichen Ausführungen deutlich gewor⸗ 
den. In den feſtlichen Spielen im Freien werden 
ſehr erhebliche Maſſen von Schauſpielern, die 
ſonſt ohne Engagement wären, beſchäftigt werden, 
und namentlich in den Sommermonaten, in 
denen ſie ohnehin nur ſehr ſchwer künſtleriſche 
Arbeitsmöglichkeiten finden. 

Aber dieſe höchſt wichtige Abſicht eröffnet für 
den tieferen Blick noch ganz andere Perſpektiven. 
Beſonnene Theatermenſchen haben dem Freilicht⸗ 
Theater der früheren Form meiſt ſkeptiſch, wenn 
nicht ganz ablehnend, gegenüber geſtanden. Aus 
guten Gründen: man hatte keine oder faſt keine 
dramatiſche Literatur mit beſonderer Gig- 
nung für eine Wiedergabe unter freiem Himmel. 
Es wurde aus dem Beſtand der Dramendichtung 
das ausgewählt, was am wenigſten illuſions⸗ 
ſtörende Möglichkeiten hatte. Was dabei heraus- 
kam, war meiſt recht wenig befriedigend, und ſo 
überragende Ausnahmen wie die Zoppoter 


Wald⸗Oper oder der Sommernachts⸗ 
traum im Heidelberger Schloßhof 


konnten über den Eindruck nicht hinwegtäuſchen, 
daß man mit dem Verſuch, im Sommer unter 
freiem Himmel genau ſo Theater zu ſpielen wie 
im Winter auf der Guckkaſten⸗Bühne, doch wohl 
auf falſchem Wege ſein mußte. 


; Was heute verſucht und unternommen wird, 
iſt etwas ganz anderes, hat völlig geänderte 
Vorausſetzungen. Hier geht es nämlich 
gar nicht um gewöhnliches Theaterſpielen; hier 
geht es um die Uebernahme gewiſſer 
theatraliſcher Ausdrucksformen und 
ihre Einordnung in eine groß angelegte Feier 
des Volkes. Deshalb ſpielt man auch keine 
„Theaterſtücke“, ſelbſt wenn ihre ſämtlichen Akte 
Spiel im Freien vorausſetzen würden. Man faßt 
die Sache an der Wurzel an: es wird eine 
ganz neue drama⸗ähnliche Literatur geſchaffen. 
Ein „Dichterkreis“ iſt an die Arbeit gegangen, 
und wir werden in Kürze die notwendigen „Stücke“ 


Beilagen, Suppenfleiſch 60, Schweinefleiſch 70, 


Sommerfreuden im Konzerthaus 


Heute wieder, wie auch Sonnabend und 
Sonntag, finden im Konzerthausgarten jene be- 
liebten Bunten Ahende ſtatt, für die der 
„Japaniſche Pavillon“, die Kaſtanienbäume, die 
Arkaden mit weißgedeckten Tiſchen und kleinen 
bunten Stehlampen eine ideale Umwelt darſtellen. 
Und dieſes mitten im Zentrum der Stadt. Die 
Vortragsfolge iſt ganz zwanglos und von Herzen 
kommend. Man ſieht aus verſchiedenen Theater⸗ 
wintern bekannte Künſtler. So die Bar vow ita, 
die ſonſt nur vornehme und ehrwürdige Trauer⸗ 
geſtalten auf der Bühne verkörpert hat, ſich aber 
hier unter den Glühlampen des oſtaſiatiſchen 
Strohdaches recht ausgelaſſen benimmt. Hubert 
Poppe jagt an, und er macht das mit Gewandt⸗ 
heit und weiß auch etwas ältliche Witze zeitgemäß 
aufzuſchminken. Nebenher erzählt er ganz eigen⸗ 
artige Badeeclebniſſe und kann Oberſchleſiſch wie 
ein „Bux“. Den tänzeriſchen Teil beſtreiten einige 
junge Damen der Tanzſchule Gerhard. Das 
Ehepaar Gerhard findet ſich in einem Tanz: 
duett „Komm ins Weekendhäuschen“ harmoniſch 
zuſammen. In den Pauſen wird zu den Klän⸗ 
gen der Blau⸗Gelb⸗Kapelle (Sonny Porwit 
fibt am Klavier) hingebend getanzt. Für aufmerk⸗ 
ſame Bedienung ſeiner Gäſte ſorgt Karl Guts⸗ 
mann, der Leiter der Konzerthaus⸗Betriebe. 


Streifzug durch den Wochenmarkt 


Das Geſchäft war im allgemeinen ſehr | h wa ch 
und luſtlos. Die großen Zufuhren auf dem 
Obſtmarkt drückten ſchließlich die Preiſe, wenn 
auch unbedeutend. Pflaumen gab es ſchon für 
10 Pf. das Pfund, Eierpflaumen wurden mit 
2 Pfund 35 und mit 25 Pf. pro Pfund gehandelt. 
Birnen 10 und 15 Pf. je Pfund, Tafelbirnen 25 
und 30 Pf. Pfirſiche koſteten 25—35. Pf. Wein- 
trauben bekam man für 25 Pf. das Pfund. Ba⸗ 
nanen Stück 5 Pf. bis 3 Stück 20 Pf. Auf dem 
Gemüſemarkt waren die Zufuhren ebenfalls 
reichlich. Blumenkohl der Kopf 10 und 15 Pf., 
Tomaten 2 Pfund 25 und das Pfund 10 Pf. Kraut 
der kleinere Kopf 10, der größere 15 Pf. Der Kar⸗ 
toffelmarkt lag fait ganz itil. Der Kleinpreis be- 
trug 25 Pf., bei zentnerweiſem Kauf 23 Pf. je 
Pfund. In Beeren und Pilzen herrſchte 
ebenfalls Ueberangebot. Pilze koſteten 30 Pf. das 
Pfund. Preißelbeeren und Blaubeeren wurden 
mit 15 Pf. notiert. Landbutter koſtete 1,35 
und Molkereibutter 1,40 Mark das Pfund. Land⸗ 
eier wurden mit 7% und 8 Pf. das Stück gehan⸗ 
delt, ausnahmsweiſe große koſteten bis 9% Pf. 
Am Fleiſchmarkt war der Umſatz ſehr ſchwach. 
Es notierten Speck 70—80, Schmeer 65, Talg 50— 
55, Rindfleiſch 40—70, je nach Qualität und den 


Koteletteſtück 70, Dand 60, Kalbfleiſch 50—60, 
Kalbskeule 70, Kal sbruſt 60 Pf. je Pfund. Am 
Fi ſch markt koſteten: Schellfiſch 40 Pf., Seegal 
80, Seelachs 52, Bücklinge 40 Pf. das f 
Bundaal 55 Pf., Matjesheringe 6—10 Pf. 
Stück. In den anderen Marktabſchnitten, insbe- 
ſondere am Schuh m arkt, kam es nur zu ganz 
geringen Umſätzen. t 


* 

* Perſonalnachricht. Oberſtudien⸗Direktor 
Doerner von der Baugewerkſchule iſt vom 1. 
Oktober ab nach Trier verſetzt worden. 


haben, die etwa zum Erntedankfeſt, zum 
Tag der nationalen Arbeit, f 
gendtreffen und ähnliches geſpielt werden 
können. Sie werden Ausdruck der Volks⸗ 
gemeinſchaft fein, fie werden eine große An⸗ 
zahl von Sprech-Rollen für den Einzel⸗Darſteller 
haben, die natürlich dem Berufs⸗Schauſpieler zu⸗ 
fallen, und ſie werden, um dieſe und mit ihnen die 


Volksgenoſſen wirken laſſen, den Bauern, die 
SA.⸗Leute, die Hitler-Jugend — oder welcher 


berufsſtändiſche Kreis ſonſt in dem Spiel ſich 
betätigen, ſich vereint wirkſam und wirkend zeigen 
und den Ausdruck für fein Gemeinſchaftsgefühl 
ſuchen mag. ! 

Wenn man in dieſer neuen Form des Theaters 
eine „Konkurrenz“ für das ſtädtiſch⸗künſtlexiſche 
Theater ſehen würde, hätte man einen falſchen 
Blick für die Dinge. Das alte Theater in ſeiner 
überkommenen Form (der wir ja heute auch einen 
anderen, höheren, reineren Inhalt geben wollen) 
wird immer weiter beſtehen, und ſeine Aufgabe, 
für des Menſchen Lebenserhöhung und Dajeins- 
erweiterung zu ſorgen, von ſich aus erfüllen; aber 
es wird andererſeits auch das nicht leiſten kön⸗ 
nen und gar nicht auf ſich nehmen wollen, 
was jenes neue Freilicht-Theater als Volks⸗ 
ſpiel an Aufgaben zu erfüllen hat. Es ſind 
zwei verſchiedene Ausdrucksformen, die 
allerdings beide aus dem ihnen gemeinſamen Ur⸗ 
grund des theatraliſchen Geſchehens als ſoziolo⸗ 
giſcher Gemeinſchaft herkommen. Aber wenn wir, 
heute ſtärker und berechtigter als in einer ver⸗ 
floſſenen Zeit der Zertretung aller inneren Er⸗ 
höhungs⸗Sehnſucht, den tiefen Wunſch haben, das 
Theater möchte doch wieder jene Kult⸗Nähe 
beſitzen, die wir am Theater der Griechen bewun- 
dern, dann dürfen wir vielleicht doch jagen: ob 
wir jenen beglückenden Zuſtand helleniſcher Thea⸗ 
terkultur je wieder erreichen werden und können 
— das ift wohl eine Gnade des Geſchicks; 
aber, daß wir ihn vom ſtädtiſchen (nicht lokal, 
ſondern kulturmäßig gemeint] Tag⸗für⸗Tag⸗ 
Theater aus viel weniger leicht erreichen werden 
als vom Feſt⸗Theater unter freiem 
Himmel her, an dem, mitwirkend oder genie- 
ßend, und einmal fo und das anderemal umge- 
kehrt, die große Menge der Volksgenoſſen 
erregt wird —, das iſt wohl kein Zweifel. 


„Sucht man nach Anknüpfungspunkten in rück⸗ 
wärtiger Zeit, in der Geſchichte des deutſchen 


(Theaters, fo findet man fie etwa in den großen 


ür Ju⸗ 


x 


Aufträge für das Schneiderhandwert 


Gründung einer Lieferungsgenoſſenſchaft der Beuthener Herrenſchneider 


[Eigener 


Einen kleinen Hoffnungsſchimmer bei den 
ſchwer um ihre Exiſtenz kämpfenden Schneider ⸗ 
meiſtern ließ die im kleinen Saale des Konzert⸗ 
hauſes abgehaltene außerordentliche Ver- 
jammlung der Beuthener Herren⸗ 
ſchmeider⸗Zwangsinnung aufkommen. 
Obermeiſter Robert Glagla eröffnete die 
Verſammlung mit einem „Sieg Heil!“ Das An⸗ 
denken des am Tage vorher im Alter von 
77 Jahren verſtorbenen langjährigen Innungs⸗ 
mitgliedes Lebioda ehrte die Verſammlung 
in üblicher Weiſe, nachdem der Obermeiſter dem 
Verſtorbenen einen Nachruf gewidmet, hatte. 
Hierauf machte Obermeiſter Glagla die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Zweck der innerhalb der 
Innung ins Leben gerufenen Arbeits 
gemeinſchaft bekannt und erſtattete Bericht 
über deren bisherige Tätigkeit. 


Wegen Zuteilung von ſtädtiſchen 
Arbeiten 


iſt die Arbeitsgemeinſchaft mit den zuſtändigen 


um Anfertigung von Uniformen für 
die Beamten der ſtädtiſchen Polizei, der ſtädti⸗ 
ſchen Berufsfeuerwehr, der ſtädtiſchen Straßen⸗ 
bahn, Arheitskleidung für ſtädtiſche Betriebe, 
Kleidungsſtücke für das Städtiſche Krankenhaus 
nim, Die Verhandlungen haben zu dem Ergeb: 
nis geführt, daß von einzelnen Stellen die 
Uebertragung von einſchlägigen Arbeiten. die 
wieder an die Innungsmitgliedex zur Vertei⸗ 
lung kommen, in Ausſicht geſtellt wurde. 
Weiter teilte Obermeiſter Glagla mit, daß 
die Arbeitsgemeinſchaft von der Standarte 
156 den Auftrag von 200 Paar Hoſen erhalten 
hat. Um aber auch Arbeiten von Reichsbehörden 
zu erhalten, wurde nach einem Bericht des Sn: 
nungsmitgliedes Krawietz jun. 


die Gründung einer Lieferungs⸗ 
genoſſenſchaft mit Anſchluß an den 
Oberſchleſiſchen Landesinnungsverband 


lung in Breslau bildete ein großer Tafel⸗Aufſatz 
von 3% Meter Höhe und 2% Meter Breite, aus 
Bretzeln hergeſtellt. Der von der Bäcker⸗Zwangs⸗ 
Innung Beuthen geſchaffene Tafelaufſatz ſtellte 
eine Krone dar, garniert mit dem ortsüblichen Ge⸗ 
bäck und rief große Bewunderung unter den Be⸗ 
ſuchern der Ausſtellung hervor. Im Schaufenſter 
des Bäckermeiſters Mar Kuball a, Tarnowitzer 
Straße, iit eine Nachbildung des Aufſatzes, die in 
der Bäckerei des K. hergeſtellt iſt, ausgeſtellt. Ein 
Beweis dafür, daß in der äußerſten Ecke des Rei⸗ 
P auch das Bäckerhandwerk in hoher Blüte 

eht. ! ani 


Generalverſammlung des Reitervereins, Mit 
Rückſicht auf die Neuorientierung im deutſchen 
Sport befaßte ſich der Reiterverein Beuthen in 
einer gußerordentlichen Generglverſammlung mit 
einer Reihe von organiſatoriſchen Fragen. Der 
1. Vorſitzende, Rittmeiſter a. D. Ruediger, ge⸗ 
dachte nach ſeinen Begrüßungsworten des kürzlich 
verſtorbenen Mitgliedes Hans Hoerter. Nach 
der Aufnahme von neuen Mitgliedern wurden die 
den Zeitverhältniffen angepaßten Satzungen 
beraten und einſtimmig angenommen. Den aus“ 
geſchiedenen Vorſtandsmitgliedern ſprach Rittmei⸗ 
ſter a. D. Ruediger den Dank des Reitervereins 
für ihre zielbewußte Arbeit aus. Bei den Erſatz⸗ 
wahlen wurde zum 2. Vorſitzenden Generaldirektor 
Robert, zum Schatzmeiſter Oberingenier Ha⸗ 
damek und zum Reitwart Oberſt a. D. Baron 


Schau⸗Spielen des Mittelalters, in denen 
aus einem gemeinſamen, einheitlichen und 


erſter Linie religiöſen Grundgefühl theatraliſcheſeſſor 


Erlebniſſe auf dem Marktplatz geſchaffen wurden, 
die ſich auf den dramatiſch wahrhaftig höchſt pri⸗ 
mitiven Dialogiſierungen und Dramatiſierungen 
bibliſch⸗legendenhafter Stoffe aufbauten. ie 
Parallelität iſt unſchwer zu finden, wenn man 
hinzunimmt, daß hier im mittelalterlichen Thea⸗ 
ter wirklich eine Volksgemeinſchaft das 
Publikum bildete. 

Man muß nicht fordern: entweder künſtle⸗ 
riſches Guckkaſten⸗Theater oder das große breite 
Volksſpiel im Freien, ſondern man muß erkennen, 
daß beide Ausdrucksformen ihre Be- 
rechtigung, ihren inneren Sinn haben, 
ſo ſehr, daß das Freilicht⸗Theater — natürlich in 
dem bedeutenden, hier angenommenen Sinne — 
den Begriff der Theater⸗„Saiſon“ ganz merk⸗ 
würdig auch auf den Sommer akzentuiert. Beide 
Formen wollen dem Thegter⸗Aufbau die⸗ 
nen, und wenn es geläufig ift, wie ſtark, rein bud- 
mäßig ſchon, „Laienſpiele“ gefragt ſind, der wird 
nur wünſchen können, daß dieſer Strom in eine 
Richtung gelenkt wird, an der das Berufstheater 
entſcheidend mitarbeiten, mitgeſtalten muß; denn 
nur wenn der Bühnenkünſtler, Darſteller ebenſo 
wie Spielleiter, vom Theater beruf herkommt, 
können wir, ohne daß der „Laie“ in den charakte⸗ 
riſierten Zuſammenfaſſungen etwa ausgeſchloſſen 
wird, vom Theater unter freiem Himmel die Ge- 
ſchloſſenheit, Größe, Bedeutung erhoffen, die nötig 
iſt, damit auch von hier aus der Weg zum Deut- 
ſchen National-Theater beſchritten wird. 


— — 


Hochſchulnachrichten 

Amſterdamer Ruf an Prof. Fleſch, Berlin. 
Mit Prof. Carl Fleſch, Meiſterlehrer an der 
Berliner Hochſchule für Muſik, ſind Verhandlun⸗ 
gen über ſeine Berufung an das Amſter⸗ 
damer Konſervatorium im Gange. Die 
Besprechungen find, wie in Amſterdam verlautet, 
bereits in ein entſcheidendes Stadium gekommen, 
und es ſei damit zu rechnen, daß Prof. Fleſch die 
Berufung annehme, falls keine außergewöhnlichen 
Umſtände einträten. Prof Fleſch hat am Amſter⸗ 
damer Konſervatorium bereits früher einige 


[Jahre gewirkt. 


bund 


Stellen in Verbindung getreten. Es handelt fid j 


Bericht) 


beſchloſſen. Dieſer iſt bereits mit der Beuthener 
Innung wegen Anfertigung von Arbeitsklei⸗ 
dern für die Techniſche Nothilfe in Um 
terhandlung getreten. Obmann Kandora, der 
Verbindungsmann zwiſchen Innung und 
Kampfbund für den gewerblichen Mittelſtand, 
richtete einen letzten Appell an die Innungs⸗ 
mitglieder zum Beitritt in den Kampfbund, iwo- 
bei er beſonders herborhob. daß Nichtmitalie- 
der des Kampfbundes von irgendwelchen Auf⸗ 


trägen bezw. bei irgendwelchen Schutzmaßnahmen 
für den geſamten gewerblichen Mittelſtand nicht 


mehr berücksichtigt werden können. Um 
auch den Wohlfahrtsempfängern den Beitritt 
zum Kampfbund zu ermöglichen, ijt für dieje der 
monatliche Beitrag auf 50 Pfg. ermäßigt wor⸗ 
den. Dieſer letzte Appell hatte zur Folge. daß 
ſich eine Anzahl neue Mitglieder in den Hampi- 
einſchreiben ließen. Die Í 

der deutſchen Wirtſchaft Toll in der 
werden, daß ein Drittel der 
und zwei Drittel 


ſpende 
Weiſe umgelegt 
Innungsmitglieder 5 Mark 
3 Mark bezahlen. 


tungskurſus moderner Herrenbekleidung 
wiederholt werden. Stellvertretender Obermeiſter 


[Bularczyk teilte mit, daß eine Vereinigung 


ehemaliger Zuſchneiderſchüler ins Leben 
gerufen iſt, die ſich die Fortbildung in der Zu⸗ 
ſchneidekunſt zur Aufgabe geſtellt hat. Die -erite 
Sitzung der Vereinigung findet am nächſten 
Donnerstag, abends 8 Uhr, bei Stodolka ſtatt. 
Anſchließend fand eine Verſammlung derieni- 
gen. Innungsmitglieder ſtatt, die ihren Beie 
ritt zur Lief 
erklärt hatten. Nach Durchberatung der Statuten, 
in denen ein Mindeſtanteil von 50 


wählte die Verſammlung 


Schneidermeiſter Krawietz. und zu, 


Sitzung erfolgen. =g. 


* Ein Prunkſtück in der Bäckerei⸗Fachausſtel⸗ 


von Reitzenſtein gewählt. In den rung 
ausſchuß trat an Stelle von Generaldirektor z 


bert Bankdirektor Bandemer.. Bemerkenswert 


. 


iſt noch, daß in Zukunft der Sugendabtei- 


lung, deren Mitglieder im Verein beitragsfrei 
ſind, beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt 
wird. Rittmeiſter a. D. Ruediger ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung mit der Aufforderung an die Mitglie- 
der, auch in Zukunft dem Reiterverein die Treue 
zu halten. . 


„ Freiwillige Feuerwehr Beuthen. Die Mite 


glieder der Städtiſchen Freiwilligen Feuerwehr 
Beuthen unternahmen mit ihren Familienangehö⸗ 
rigen einen Ausflug nach der 
baude im Stadtwald. Die Kameraden 

vollzählig .erichienen, In Abweſenheit des f 
rers der Wehr. Baugewerfihuldiveltors Dre Ts 
ter, begrüßte  anterad, 

inſpektor Zaplätha'l die 
ſprach ſeine Freude darüber aus, 
gelungen iſt, die beiden Feuerwehren 
und Roßberg) zu vereinen. er Redner 
mahnte die Kameraden, ihre 7 l 
Feuerwehrmann gewiſſenhaft zu erfüllen. Die 
ſprache endete mit einem Dreifachen Gut W 
auf den Reichspräſidenten v. Hindenburg und den 
Reichskanzler Adolf Hitler. Der Wehr war es 
möglich, die Kameraden und ihre Angehörigen 
reichlich mit Speiſe und Trank zu bewirten. Bei 
Eintritt der 


— ——— — — 


60. Geburtstag des Breslauer Kunſthiſtorikers 


waren 


Erſchienenen und 


er- 


n= 


in | Patzek. In dieſen Tagen beging der a. o. Pro- 
| für Kunſtgeſchichte an der Univerſität 
ſeinen 60. 


Breslau, Dr Bernhard Patz ef, ſei ] 
Geburtstag. Der Jubilar iſt in Liegnitz 
geboren und, iſt vor allem durch ſeine Unter- 
ſuchungen über die ſchleſ iſche Kunſt⸗ 
geſchüchte, insbeſondere die Breslauer Jeſui⸗ 
lenarchitektur, bekannt geworden. ? 
Der Kölner Volkswirtſchaftler Eugen Schma⸗ 
lenbach 60 Jahre. Der Ordinarius für Volks- 
wirtſchaftslehre an der Univerſität Köln und 


Ehrenſenator der Handelshochſchule Leipzig, Prof.“ 


Dr Eugen Schmalenbach, vollendete dieſer 
Tage ſein 60. Lebensjahr. Prof: Schmalenbach 
iſt in Schmalenbach bei Halver i. We ger 
boren und lehrt feit 1903 an der Univerſität Köln, 
zunächſt als Privatdozent, jedoch ſchon ſeit 1904 
als Ordinarius. 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Univer- 
fität Freiburg i. B. zum Ehrendoktor er⸗ 
nannt. Der Gelehrte iſt durch eine Anzahl von 
Gutachten im Auftrage der Reichsregierung be⸗ 
kannt geworden, u. a. durch das 1928 im Auftrag 
des Reichswirtſchaftsminiſteriums erſtattete Gute 


achten über den Ruhrkohlenbergbau und 


den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau. 
Schmalenbach gehörte ſeit 1919 dem Reichswirt⸗ 
ſchaftsrat und ſeit 1924 dem Verwaltungsrat der 
Deutſchen Reichsbahn an. 


Die Eiſenacher Luther⸗Ausſtellung. Als erſte 
der. pier Lutherſtädte (Eisleben, Witten⸗ 
berg, Eiſenach, Erfurt) eröffnete Eiſenach eine 
Luther⸗Gedenkausſtellung. Die groß angelegte Schau 


in der Dominikaner-Predigerkirche des „Thüringer 
Muſeums“ weiſt ein reiches hiſtoriſches Material 


auf, u. a. Zeichnungen, Stiche, Lutherbilder von 
Cranach (Originale), ſämtliche von 151641547 er⸗ 
ſchienenen Lutherdrucke, alte Katechismen und Bir 
beln (darunter eine deutſche Bibelüberſetzung aus 
dem Jahre 1483), Streitſchriften von Luther, ſei⸗ 
nen Mitarbeitern und feinen Gegnern, Biogrg⸗ 
phien, ſeine Sammlung von zeitgenöſſiſchen Nahe 


rufen über Luther, handſchriftliche Kompoſitionen 
von Lutherliedern und eine wertvolle Kupferbibel. 
Der Luther⸗Ausſtellung wurde eine umfangreiche 


Thüringer Kirchen kunſt⸗Ausſtellung ange- 


gliedert, die ſich mit der ſakralen Kunſt der vor⸗ 
reformatoriſchen Kunſt beſchäftigt. 


Hitler⸗ 


Am 21. September ſoll der Veraxrbei⸗ 


Lieferungsgenoſſenſchaft 
Mark und 
eine Haftſumme von 100 Mark feſtgeſetzt wurde, 
zum Vorſitzenden, 
deſſen 

Stellvertreter Schneidermeiſter Georg Kaluza. 
Die Wahl des Aufſichtsrats ſoll in der nächſten 


werden 


Grenz; 
Füh⸗ 
Verwaltungs⸗Ober⸗ 


daß es endlich A 
(Beuthen 


Pflichten als 


Dunkelheit erfolgte der Rückmarſch. 


1923 wurde er von der rechts- 


eee ne 


eee 


N 
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Tontaubenſchießen 
beim Jagdverein Oberſchleſien 


Der Jagdverein Oberſchleſien, Sitz Beuthen, 
hatte feine Mitglieder nebſt Angehörigen zum 

ontaubenſchjeßen auf den Ständen des 
Oberförſters Both eingeladen. Das Schießen be 
gama um 15,30 Uhr und dauerte bis zur ein- 
rechenden Dunkelheit. Erfreulich war die große 
Teilnehmerzahl, und noch erfreulicher war die 
rege Beteiligung am Schießen ſelbſt. Daß 
die grüne Farbe ſo ſtark vertreten war, wurde 
von allen herzlichſt begrüßt. 

Mit Rückſicht auf die aufgehende Hühnerjggd 
war ein rein jagdliches Tontaubenſchießen 


Hindenburg, 22. Auguſt. 


Die Arbeiten in der vorſtädtiſchen Rand ⸗ 
ſiedlung ſchreiten rüſtig vorwärts. In der 


abgehalten worden, das jedem Teilnehmenden 
reichlich Gelegenheit gab, ſich mit feiner F Sin für Raudener Straße/ Preiswitzer Straße find be⸗ 
die kommende Hühnerjagd einzuſchießen. Da auhjreits 80 Stellen von den Siedlern be.» 


für die leiblichen Genüſſe durch unie gi eines 
allichenben Büfetts“, in welchem Bier, Wein, 
Zielwaſſer, . ſowie Würſtchen verkauft 
wurden, reichlich geſorgt war, ſind wohl alle Teil⸗ 
nehmer auf ihre Koſten gekommen. Ein Ziehaxmo⸗ 
Kir: Spieler, der ein wahrer Künſtlex auf ſeinem 

Inſtrument war, ſorgte für muſikaliſche Unter⸗ 


wohnt, während 10 weitere Stellen noch im 
Laufe des Auguſt fertiggeſtellt und bezogen 
werden. 

In dieſem Bauabſchnitt ſind acht Einzel⸗ 
ſiedler angeſetzt, d. h. Familien, die in die 
Siedlerſtellen einiges Eigenkapital hinein⸗ 


haltung. Selbſt für die Kleinſten wurde durch 1 

Veranſtalken von Wal für Unterhaltun 70 er f ſodaß ber a a c 
geſorgt. Die im Wald aufgebauten Tiſche 110 aber unter Betreuung der Siedlung dur le 
Stühle ſtädtiſche Bauverwaltung in der Lage waren, ein 


eigenes Heim zu errichten. Auch im zweiten 
Bauabſchnitt an der Peſtalozziſtraße ſind 
bereits 20 Stellen fertiggeſtellt und bezogen, 
die reſtlichen acht Stellen dürften gleichfalls bis 
zum 15. September d. J. fertiggeſtellt und be⸗ 
zogen werden. 


aben mit der entzückenden Umgebung und 
dem daireden b bunten Damenflor jedem Teil- 
nehmer eine bleibende Erinnerung an das Ton- 
taubenſchießen. 

Der Vorſitzende des Jagdvereins, Dipl.⸗Ing. 
Walter, ſprach nach Abſchluß des Schießens 
herzliche Dankesworte an Oberförſter 
h, der ſich um das Gelingen des Schießens 
ſehr perdient gemacht hatte, und ſchloß ſeine rr y 00ã dvd RR 
ſprache mit einem Heilruf auf unſeren Führer. 
Das Abſingen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes beendete 
das ſchöne Tontaubenſchießen. 


* 


Die Kaffeetafel wurde aus der Frauenſchaftskaſſe 
beſtritten, was beſondere Freude auslöſte. Ehrend 


— 


Ueber 100 Stellen bereits bewohnt 


Die Hindenburger Nandſiedlung 
ſgcreitet fort 


Während in der Raudener Straße die Gar⸗ 
e e durch Pflanzen von Obſtbäumen, 
Beeren- und Zierſtröuchern bereits im Herbſt 1932 
erfolgt iſt, werden die gärtneriſchen Arbeiten 
in der Peſtalozziſtraße erſt in dieſem Herbſt 
durchgeführt. Die Beſtellung des erforderlichen 
Pflanzenmaterials wurde bereits getätigt. Mit 
dem dritten Bauabſchnitt in der Peſtalozziſtraße, 
der wiederum 28 Stellen umfaßt, ift bes 
gonnen worden. Bei dem ſchönen Bauwetter 
war es bereits möglich, den Dach ſtuhl für 
einige Häuſer aufzustellen. Auch hier ift zu Hof- 
fen, daß bis zum Einbruch des Winters ſämt⸗ 
liche Stellen fertiggeſtellt werden können. 


Sowie die Feldfrüchte abgeerntet ſind, wird 
mit der Siedlung weſtlich des St.⸗Anna⸗ 
Friedhofes begonnen werden. Hier ſind vor⸗ 
läufig 42 Stellen geplant. Der Vertrag 
mit der Kirchengemeinde iſt bereits zum Abſchluß 
gebracht, ſodaß hier keine Bedenken wegen des 
Baubeginns beſtehen. 


Fahnenweihfeſt der 


der im Nahrungsmittel- 
fed chäftigten. Am Mittwoch, 20 Uhr, fin- 
et im Konzerthaus, Kaiserplatz 3a, eine Maſ⸗ 
ſenverſammlung aller im Nahrungsmittel⸗ 
gra Beſchäftigten aus Beuthen und Umgegend 

3 deutſchen Arbeiterverbandes des Nahrungs⸗ 

mittelgewerbes, Genſch, Berlin, über die „Ge⸗ 
des Deutſchen Arbeiterverbandes des Nahrungs⸗ 
mittelgewerbes Genſch, Berlin, über die „Ge⸗ 
werkſchaften im neuen Staat“. Eine 
zweite e ene e findet 1,30 Uhr nachts 
im „Deutſchen Haus“, am Moltkeplatz mit Pg. 
Genſch, Berlin, für alle Gaſtſtätten⸗, Hotel⸗ und 
Kaffeehaus-Angeſtellten ſtatt. 

* N SDAP. Beuthen, Ortsgruppe Süd. Der 
nächſte Schulungsabend für die Partei⸗ 
genoſſen der Ortsgruppe Süd findet a 
nerstag in der Aula der Berufsſchule, 
nerſtraße 6, 20 Uhr, ſtatt. Es ſind G2 die 

len 7, 8 und 9. Zelle 7 umfaßt: Dyngosſtraße, 
Stadthausſeite von Nr. 1 bis Kaiferplatz; Zelle 8 
umfaßt: Bergſtraße und Steinſtraße ganz; Zelle g 
umfaßt: Goyſtraße und Wallſtraße ganz. 

Vom FLandwehrverein. Die Frauengruppe 


* Malen verſammlun 
ei 


hielt die Auguſt⸗Verſammlung im ſchattigen 
Schützenhausgarten ab. Der ſchöne, kamerad⸗ 
ſchaftliche Nachmittag, der nach der Sommer⸗ 


pauſe alle Mitglieder der Frauengruppe zu⸗ 
ſammenführte, wurde von der Leiterin der Land⸗ 


gedachte man des verdienten Ehepaares Schmat⸗ 
loch anläßlich des bevorſtehenden ſilbernen Ehe⸗ 
jubilänms. Eine beſondere Ueberraſchung be⸗ 
reiteten die behelfsmäßigen Radioverkündungen 
des Förderers der Frauengruppe, Kameraden E., 
dem reicher Dank zuteil wurde. Am Mittwoch 
findet ein Ausflug nad: den Schießſtänden des] d 
Poſtſportvereins ſtatt. K. 

Frauengruppe Gardeverein. nachm. Beſichti⸗ 
gung des Friedenshorts Miechewiz. emen Ab. 
11 (15) Beuthen, Ring. Kuchen zum Kaffee mit 
ringen. 

* Kaufmänniſcher Verein. Do. (20,30) im großen 
Se Geſchäftsſiung mit wichtiger Tages. 
ordnung 

Tc. Schleſien. Do. (20) Monatsverſammlung im 
Vereinslokal bei Leppich. 

5 Jugendgruppe KDF. Mi. (20) Vorbereitungen für 
den Sonntag im Heim. Fr. (20) Volkstanzprobe. 

* Kreis⸗Schiedsrichterwart. Die für Mi. im Evang. 
Vereinshaus einberufene Verſammlung fällt aus. 

* Quickborn⸗Aeltere. Wir treffen uns heute abend 
(20), nicht wie vorgeſehen Donnerstag, im Heim. Das 
Singen fällt 9 aus. 


Kriegsopfer in Miechowitz 


Die Gemeinde Miechowitz ſtand am Sonntag 
im Zeichen der Fahnenweihe der NS. 
Kriegsopfer. Die überaus ſtarke echt 
der nationalen Verbände und der Ba Haft 
gab dem Feſte ein würdiges Gepräge ach den 
Gottesdienſten erfolgte der Aufmarſch am Krie⸗ 

erdenkmal, wo Kränze niedergelegt wurden. 

ie Gedenkrede hielt der Feſtleiter, Diplominge⸗ 
nieur Kluger. Inzwiſchen wurde das Wetter 
immer herrlicher und lockte weitere Kreiſe der 
Bürgerſchaft nach dem Adolf⸗Hitler-Platz, an dem 
nunmehr die Weihe der neuen Fahne ſtattfinden 
ſollte. Der Zug nahm in muſtergültiger Ordnung 
Aufſtellung. Sechs an Jungmädchen 
traten, die eingehüllte Fahne auf Tannenkränzen 
tragend, vor die Tribüne. iploningen Qiu- 
ger freute ſich über die ſtarke Anteilnahme an 
der Feier, begrüßte Vereine, Verbände, Behör⸗ 
denvertreter und Die Bürgerſchaft, insbeſondere 
aber Landrat Dr Seger und weitere Ehrengäſte. 
Muſik und Geſang exöffneten die Weiheſtunde. 
Oberingenieur Preuß hielt die Feſtrede, in der 
er u. a. den Kriegsopfern verſicherte, daß ihnen 
unter der Führung des Soldaten und Kriegsver⸗ 
letzten Volkskanzlers Adolf Hitler nach 14- 
keit dei Enttäuſchung der Dank des Vaterlandes 
gewi 


„Der Prinz von Arkadien“ in der 


Schauburg 


Die Hauptrollen dieſes luſtigen Filmes werden von 
Willy For ſt und Liane Haid verkörpert. In weiteren 
Rollen wirken Ingeborg Grahn und Albert Pauli g. 


wehr⸗Frauenſchaft, Frau Bürke, mit herzlichen 
Begrüßungsworten eröffnet. Sie dankte den 
regen Vorſtandsdamen, Frau Elster, Frau 
Wieczorek und Frau Herrmann, für ihre 
erſprießliche nationale und ſoziale Arbeit. Die 
Landwehrfrauen wollen in der Mitarbeit am 
Wiederaufbau des Vaterlandes im Sinne des 
Führers Adolf Hitler nicht hintenanſtehen. 


Die Begleitmuſik mit den Schlagern „Ich hab' ein 
großes Heimweh“ und „Das iſt die Sonne von Arkadien“ 
ſtammt vonn Robest Stolz. Mit einem romantiſchen 
Zwiſchenfall beginnt eine Ldebesgef ch ich te, über 
der die Schönheit des Mittelmeeres A eines füdlihen 
Himmels ſchwebt. Wer gern Märchen lieft, erlebt hier 
eins in geſchmackvoller Faffung. Es läuft auch ein zwei⸗ 
ter, fröhlicher Tonfilm, der ſich auf die militäri⸗ 
ſchen Herbſtübungen in der Vorkriegszeit bezieht. 


edacht. Sie iſt mir neulich begegnet 
illſt du ſie als Sekretärin aten? 
fragte s lebhaft. 

abe ich ihr gegenüber nichts verlauten 
laſſen. e fiel mir nur hernach ſo ein. Und für 
Imogen wäre es doch wie geſchaffen.“ 

„Aber ſie hat es doch nicht nötig, eine Stellung 
anzunehmen, ſie iſt verſorgt. Oder gedenkſt du ſie 
umſonſt arbeiten zu laſſen?“ 

„Nun, das getraue ich mir von ihr nicht zu 
verlangen. Sie hat doch bald für einen zweiten 
Menſchen zu ſorgen ... Wichtig ift, daß fie ent- 
ſprechend vorgebildet iſt und auch geeigenſchaftet 
wäre für ſolche Vertrauensſtellung. Und für uns 
wäre es auch von Vorteil, nicht mit lauter frem⸗ 
dem Perſonal arbeiten zu müſſen. Du glaubſt gar 
nicht, wie ſelbſtändig und arbeitsfreudig Imogen 
etzt iſt. Sie hat ſich gewandelt und nicht zu ihren 
Ungunſten.“ 

Alix ſchwieg längere Zeit. Es lag ihr nicht 
daran, ihrem Vater wehe zu tun. Aber ſie war jetzt 
doch ganz die Tochter ihrer Mutter, als ſie end⸗ 
lich ſagte: „Vielleicht hätte doch Mama ein Wort 
dabei mitzureden.“ 

Wie konnte er das vergeſſen! Er ae jetzt nur 
an den troſtloſen Weg gedacht, auf dem ihm Imo⸗ 
gen wie ein rettender Engel erſchienen war. Wer 
von ſeinen Kindern hätte ihm den ſchrecklichen 
Gang zu den Frauenknechts abgenommen? 

„Mama könnte nur froh fein, dieſe verani- 
wortungsvolle Stelle mit einer gewiſſenhaften 
e ichkeit beſetzt zu ſehen.“ Aber dieſe Worte 
fl N ſchon nicht mehr ganz ſicher. 

ls ſie ſich dem Hauptgebäude wieder näherten, 
ſahen ſie eine ſchwarze Geſtalt ſich wegſchleichen 
und hinter einem Geb hüſch ſich ducken. 

„Einbrecher! Diebe!“ 

Rosner war ſchon vorne und zerrte an der 
zuſammengekauerten Geſtalt und verſuchte ſie in 
die Höhe zu ziehen. 

Alix ſtand neben ihm, „Mein Gott, Vater, ich 
glaube, das ift Ziechaus!“ i 

Der Mann hatte ſich platt auf den Boden ge— 
worfen und hielt ſich krampfhaft mit beiden Hän⸗ 
den am feuchten Raſen feſt, 5 hätte er ſich in die 
Erde verbiſſen. 

„Aber Ziechaus, ſtehen Sie doch auf!“ ſagte 
Rosner erregt. 
deuten?“ 

Nun er ſich erkannt ſah, löſte er feine Um: 
bun eager und brachte ſich langſam in eine 
hockende Stellung, wobei er immer noch ſchweigend 
vor ſich hinſtierte — ratlos, was er denn nun be⸗ 
ginnen ſollte . 

„Aber fo ſtehen Sie doch auf. Herr Rupert 
kommen Sie doch von dem kalten Erdboden weg!’ 


gen g 


Roman von K. STRUPPE 
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„Wenn das gnädige Fräulein herüben iſt, ſpü⸗ 
ren alle im Haus die Oberleitung,“ grinſte der 
Hausmeiſter. Obwohl der Innenarchitekt einer 
ropen Möbelfabrik feines Amtes waltete, ließ es 
fid Alix doch nicht nehmen, da zu fein und das 
Anbringen der Beſpannungen und e zu 
überwachen. 

Der Vater lobte ſie: „Das iſt gut ſo, Alix. 
Kümmere dich nur tüchtig um dein künftiges 
Beſitztum!“ 

„Damit hat es noch Zeit, Papa. Vorderhand 
es die Schulden immer noch das Größte, Haft 
u von der Polizei immer noch feine beſtimmten 
Nachrichten über den Verbleib der Juwelen?“ 

„Nein. Ich hoffe auch auf nichts mehr. Es muß 
on eben ohne Nowotny⸗Juwelen gehen. Und es 
geht auch. Wieviel ſchulden wir Hans eigent⸗ 


lich?“ 
; „Fünfundvierzigtauſend. Aber das ſind doch 
keine Schulden Papa; das iſt eben ſeine Mitgift 
Die Hesel iſt, daß wir ſo weit ſind, wie 
wir find... Es ift eine Menge geſchafft worden.“ 
„Anmeldungen jind auch jhon da, gute Namen 
mit klingendem taran ſagte der Sanitätsrat 
ironiſch. „Das hab ich ja eigentlich nicht gewollt, 
Alix. Derartige Häuſer ſind genug in der Welt. 
Mein Lebenswerk ſollte größer und gemeinnütziger 
ſein. Eine richtige Volksheilanſtalt mit niedrigſten 
Preiſen ſollte es werden. Rosnerol ſollte ein 
Heilmittel für alle ſein, nicht eine teure Medizin 
für Reiche. Das hätte ſich nur mit Großbetrieb 
machen laſſen. Hans und ich haben ausgerechnet, 
daß wir mit mindeſteus fünfhundert Betten hätten 
anfangen müſſen. Und wir hätten es auch geſchafft, 
wenn... Es hat keinen Wert, über einmal Unab- 
änderliches noch viele Worte zu verlieren. Man 
kann nicht alles haben.“ 
„Biſt du denn nicht „roh, daß wir überhaupt 
anjan en können, Papa?“ 
ewiß, natürlich. Nur: wenn man auf dem 
falſchen Geleiſe, anfängt, iſt es ſchwer, ins richtige 
umzurangiexen.“ 
Alix meinte das nicht. Wenn erſt alles finan⸗ 
ziell ſaniert iſt, ſei eine Umſtellung eine Kleinig⸗ 


Zum Schluß muſterten ſie den Park noch ein i 


wenig. 
Rosner 1 unvermittelt? „Wir brauchen „Herr Schwager, Herr Schwager, iſt das ein 
nun ſehr bald eine Sekretärin; du kannſt nicht] Unglück. 


Er ſtand taumelnß, Alix erſchrak an dem irren 


immer deine Nachtruhe opfern, um die Schreibe 
Ausdruck ſeines Geſichtes. 


reien zu erledigen. Weißt du, da habe ich an Imo 
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Nach einem kräftigen Sieg en betrat Gau⸗ 
obmann Reimann das Rednerpult, um die 
Weihe der Fahne vorzunehmen. Es iſt die dritte 
in Oberſchleſien von den Kriegsopfern ge⸗ 
weihte Fahne, eine prächtige Hakenkreuzfahne, die 
in einem Winkel den Namen des Verbandes und 
der Ortsgruppe trägt. Das Dari Weſſel⸗Lied und 
die Deutſchlandhymne beſchloſſen den Weiheakt, 


„Wie kommen Sie denn hierher? Was wün⸗ 
ſchen Sie denn von uns?“ 
„Geben Sie mir die Stellung als Hausmei- 
ker, Herr Schwager. Wäre iir mi das Rechte. 
Sch ertrag das Reiſen nimmer... Geben Sie mir 
die Stellung, Herr Schwager!“ 
„Heute iſt es 5 7 zu ſpät, um darüber z 
verhandeln. Wie wär's, wenn wir morgen wiede 
zuſammenkämen?“ ſchlug Rosner gutmütig vor. 


Charlotte hatte ihm vox einiger Zeit erzählt, 
daß Ziechaus ſie auf der Straße abgefangen un 
um die Stellung gebeten habe. Aber an ſo etwas 
war ja gar nicht zu denken. Charlotte hatte wegen 
des ſonderbaren Benehmens heftige Beſorgnis af 
äußert. Man müſſe etwas für ihn tun, hatte ge 
geſagt. Aber er, Rosner, hatte es im jagenden 
Tempo der letzten Wochen ganz und gar vergeſſen. 

Da ſtand nun der arme Narr, aus deſſen Ge- 
ſicht ſo wenig klares Verſtehen leuchtete. 

„Wo logieren Sie denn, Herr Rupert?“ fragte 
Rosner und ſuchte mit ihm aus dem Bereich des 
Sanatoriums zu kommen. 


„In Menzing logiere ich, in der „Poſt“ zu 


Menzing.“ 


„Wollen Sie denn heute noch dahin zurück?“ 

„Freilich, freilich!“ 

„Oder doch lieber bei uns bleiben, wie?“ 

Alix erſchrak über ihres Vaters Anerbieten. 
Zum Glück nahm Ziechaus nicht an. 


„Nein, nein. „Muß nach Menzing und dann 
nach Oldenburg.“ 
„Was tun Sie denn in Oldenburg, wenn man 


Ihnen hier die Stellung eines Hausverwalters 
geben ſoll, Herr Rupert?“ 

: „teilig, freilich!“ Er grinſte ganz unmoti⸗ 
viert. 


„Wenn Sie nicht bei uns bleiben wollen, dann 


mag Sie mein Chauffeur mit dem Auto nach 


„Was foll denn das alles be 


Menzing bringen. Und morgen kommen wir dann 
wieder zuſammen und beraten über Ihre ſonſti⸗ 
gen Wünſche. Iſt Ihnen das recht?“ 


„Freilich, freilich!“ 


Es iſt die höchſte Zeit, daß etwas für ihn ge⸗ 
ſchieht, dachte der Sanitätsrat. 


23. Kapitel. 


Frau Charlotte hatte ſich überraſchend ſchnell 
in die neue Situation gefunden, Mutter einer in⸗ 
tereſſanten Künſtlerin und eines pſychologiſchen 
Phänomens zu ſein. Sie erlabte ſich an dem 15 
fall, den ein erſtauntes und vor allem ſehr höf⸗ 
11 15 Publikum ſpendet. Ein gewiſſer Rolf Mat⸗ 
tiſſon aus Dresden hatte eine belehrende Einfüh⸗ 
rung über „Violanda und ihre Traummuſik“ ge⸗ 
halten. Dieſe junge Dame bedeutete etwas ganz 
Neues auf okkultem Gebiet: Eine überaus mufi- 
kaliſche Seele werde in einer Art Wachtraum aus 


körperlichen Gebundenheiten befreit und zu kri⸗ 


Hindenburg 
Frau Weſſels 
Abschied von Hindenburg 


8 der Rückkehr von der Beſichtigung des 
Horſt⸗Weſſels⸗Denkmals in Beuthen ſtatteten Frau 
Wefſel und ihre Tochter Ingeborg in 
Begleitung von Stadtverordneten⸗ Borjteher 
Kreisleiter Podolſki, Stadtrat Abra⸗ 
hamcezyk, Ortsgruppenleiter Pe elta, Gauleite⸗ 
rin der NS.⸗Frauenſchaft, Frau Dor nick, 
Gleiwitz, Kreisleiterin Frau Dr Werner, Orts⸗ 
gruppenleiterin Frau Stadtrat Eemboliſta 
den Anlagen der Delbrückſchächte einen Beſuch ab, 


Koſtenloſe Rechtsberatung 
Juriſtiſche Sprechſtunde 
Mittwoch, den 23. Auguſt 1933, 

von 17—19 Uhr 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 


wo die Grubenanlage über Tage beſichtigt wurde. 
Anſchließend hieran erfolgte eine Fahrt längs 
der Grenze nach dem Oſtfeld der Königin⸗Luiſe⸗ 
— | Grabe, vo in Gegenwart von Oberbergrat 
Preißner auf Anlage 4 in die 340⸗Meter⸗ 
Sohle eingefahren wurde. In den Abendſtunden 
fand eine Abſchiedsfeier im Admiralspalaſt 
im engſten Kreiſe ftatt. Am Dienstag morgen 
erfolgte die Abfahrt von Hindenburg nach Glei⸗ 
witz, wo noch ein kurzer Beſuch der Gleiwitzer 
Staatlichen Hütten vorgenommen wurde. In 
einem Flugzeug der Lufthanſa ſetzte Frau Weſſel 
ihre Reiſe nach Hirſchberg fort, wo ſie die Stätte 
beſuchen will, an denen ihr zweiter Sohn Werner 
bei einer Gebirgstour in den Weihnachtstagen 


1929 in einem Schneeſturm erfror. 12 
* 
* 40000 Straßenbahnfahrkarten bei der 
Horſt⸗Weſſel⸗Jeier. Die Straßenbahn hat am 


Tage der Einweihung des Horſt⸗⸗Weſſel⸗Steins 
in Hindenburg auf der Gleiwitz Hindenburg und 
der Hindenburg⸗Beuthener Strecke insgeſamt 
40 000 Fahrkarten ausgegeben. i 

* Für die Jubiläumsausſtellung des hieſigen 
YU.uarien- und Terrarienvereins „Daphnia“ im 
Auguſtinerbräu wurde dem Verein dom Preis- 
richterkollegium des Gaues 9 (Oberſchleſien] des 
Verbandes deutſcher Aquarienvereine die Til- 
berne Plakette mit Urkunde als Prane 
zugeſprochen. 

* Hochbetrieb am Hindenburger merge 
Der letzten Sitzung des Hindenburger Miets⸗ 
ſchöffengerichts lagen nicht weniger als 53 Räu⸗ 
mungsklagen zur Entſcheidung vor, von 
Dena allein auf die Stadtbaubank 35 Klagen eng 
fielen H 


* Die erſte Biſamratte im Stadtkreiſe Hins 
denburg hat ein Arbeiter aus der Hilgerſtraße im 
Mathesdorfer Walde gefangen und getötet. Hier⸗ 


dem ſich ein großer Feſtumzug durch den Ort an⸗ 
ſchloß. Bei Konzert und Tanz blieben die Feſt⸗ 
teilnehmer noch lange beiſammen. 


ſtallklarer Entfaltung gebracht. Dann gab er eine 
kurze biographiſche Skizze über „Violanda Mal⸗ 
lot“, wobei er beſonders betonte, daß die junge 
Dame niemals irgendwelche muſtkaliſche Ausbil⸗ 
dung genoſſen habe. 

Und dann erſchien Amſel⸗Vihlonda ſelbſt auf 
der kleinen Bühne, auf der ein Flügel ſtand. Sie 
trug ein dunkelblaues Seidenkleid von ausgeſucht 
einfachem Schnitt und hielt ein paar blaſſe Ro⸗ 
ſen vor die Bruſt. Sie ſah ungemein apart und 
vornehm aus. 

Vor dem Flügel ſitzend verfiel ſie in träumende 
Willenloſigkeit. Glowacki berührte ihre Stirn, und 
nun ſpielte fie Variationen über Mozart, Grieg 
und Chopin. Auf leifen Zuruf des Prpfeſſors 
wechſelte ſie die Themen, nicht plötzlich, ſondern in 
ſanften Uebergängen. 


Sie ſpielte über eine Viertelſtunde ohne Unter⸗ 
Ban, Nicht ganz unvermittelt, aber doch noch 
vor dem Ende eines Motives brach ſie ab und ſank 
erſchöpft in den Stuhl zurück. 


‚Charlotte und alle, die in ihrer Nähe jaken, 
waren begeiſtert. Während des Beifalls erhob ſich 
Piolanda, verbeugte ſich dankend und ließ ſich von 
Glowacki hinausführen. 


Im letzten Teil des Programms ſpielte ſie Va⸗ 
riatignen über ſehr bekannte Volkslieder, was ihr 
verhältnismäßig am beiten gelang. Aus dem Vu- 
blikum rief man ihr den Titel des Liedes zu. Als 
jemand „O du lieber Auguſtin“ verlangt hatte, 
perlte eine ſolche Fülle ſcherzhafter und prickelnder 
Melodien unter ihren Händen hervor, daß ein, 
paarmal ſpontaner Beifall geſpendet wurde. Char⸗ 
lotte hörte nur dieſen Beifall und ſah nur die 
Blumen, die man Violanda zum Schluß über⸗ 
reichte. Hätte ſie ein wenig im Publikum herumge⸗ 
horcht, würde ſie auch andere Ausſprüche gehört 
haben, So etwa: „Ganz niedlich für den Hausge⸗ 
brauch, aber nicht überwältigend.“ — „Das ſpielt 
mein Vetter auch. Opern, die er nur einmal gehört 
hat, ſpielte er nach, ohne Trance und dergleichen.“ 
— „Sie Toll aber nie Klaviexunterricht gehabt 
haben.“ „Das wäre erſt noch zu unterſuchen.“ 


„Ich verſtehe eines nicht,“ ſagte ein junger, 
energiſch ausſehender Herr, „nämlich, wozu man 
den Verein für okkulte Forſchung heraeladen bat. 
Was uns da geboten wurde, ift doch kein okkultes 
Phänomen. Die junge Dame befand ſich in keinem 
Trancezuſtand, auch in keinem regelrechten Wach⸗ 
traum, ſonſt könnte ſie doch die Zurufe nicht ſo 
prompt befolgen.“ 

„Und den Beifall hören.“ 

Die Muſiker kamen nicht auf ihre Rechnung, 
weil Amſels Spiel nicht von hochwertiger Künſt⸗ 
lerſchaft war. Und die Okkultiſten waren unzufrie⸗ 
den, weil alles mit ſehr natürlichen Dingen zu⸗ 
ging. — 


(Fortſetzung folgt.) 


zufammenſchluß der oberſchlefiſchen Ueber 1000 Zentner Roggen geschmuggelt 


Ein Schmuggelfilm aus dem Kreiſe 
Gleiwitz . 


Buchdrutkereibeſitzer 
Oppeln, 21. Auguſt. 

Der Aktionsausſchuß des Deutſchen Buch⸗ 
druckervereins Kreis 9 (Schleſten) hatte die Buch⸗ 
druckereibeſitzer Oberſchleſiens nach Oppeln ge⸗ 
laden, um dort über die große Not des Buch⸗ 
druckergewerbes und deren Beſeitigung zu beraten. 
In der öffentlichen Verſammlung behandelte 
E. Maſſur, Breslau, die Not im Buchdruck⸗ 
gewerbe, ihre Urſachen und Beſſerungsmöglich⸗ 
Grunert, 


keiten, und Kreisgeſchäftsführer 
Breslau, die Rechte und Pflichten des Deutſchen 
Buchdruckervereins. Die Not des Buchdrucker⸗ 


gewerbes in Oberſchleſien ſchilderte beſonders 
Koſtka, Ratibor, unter Aufzeigung der Rati- 
porer Verhältniſſe. Die Organiſation der Buch⸗ 
druckereibeſitzer wurde dadurch erleichtert, daß be⸗ 
reits in Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg und Rati- 
bor Organiſationen des Buchdruckereigewerbes be⸗ 
ſtehen. Der Vorſitzende gab die Richtlinien der 
Zwangsorganiſationen bekannt, und es 
wurde beſchloſſen, in Oppeln, Neiße und den 
übrigen oberſchleſiſchen Kreiſen Ortsgruppen 
zu ſchaffen, die im Bezirksverein Oberſchleſien 
zuſammengefaßt find, deffen Führer Koſt ka, 
Ratibor, iſt. 

Der Beſprechung ging, eine interne Sitzung 
der Vertreter derjenigen Mitgliedsfirmen voraus, 
die auch Mitglieder in der NSDAB. find. In 
ihr wurde beſchloſſen, eine Sektion für Ober⸗ 
ſchleſien zu ſchaffen, und zum Führer den 
Buchdruckereibeſitzer Koſt ka, Ratibor, zu be⸗ 
ſtimmen. 


ͤͥͤͥ TSAN OAN 


für hat er die vom Regierungspräſidenten für 
dieſen gefährlichen Schädling ausgeſetzte Beloh⸗ 
nung von 10 Mark ausgezahlt erhalten. Das 
Tier hatte eine Kopflänge von ca. 40 Zentimeter 
und einen Schwanz von über 20 Zentimeter 
Länge. i. 
* 30 Fahrräder ſichergeſtellt. Bei der in Hin⸗ 
denburg erfolgten Razzia in den ahrrad⸗ 
ſtänden induſtrieller Betriebe wurden nicht we⸗ 
niger als 30 Fahrräder zweifelhafter Herkunft 
ſichergeſtellt. i 
„Ins Netz gegangen. Der Hindenburger Kri⸗ 
minalpolizei gelang ein guter Sana mit der 
Verhaftung des jeit bereits drei Monaten ge- 
ſuchten 271jährigen Fleiſchergeſellen Wilhelm 
Kijas aus Kieferſtädtel, der dort ſeinen Neffen 
erſchoſſen hat und ſeit dieſer Zeit midig war. 
K. ſteht außerdem im Verdacht, an mindeſtens 
zwei Raubüberfällen beteiligt zu ſein. 


Seine Verhaftung erfolgte kurz vor feinem Ver- 
ſchwinden nach Oſtoberſchleſien. t 
* Strafe für einen Rohling. Bei einer 


Zecherei im Juni hatte der arbeitsloſe Maihi- 
niit Robert B. wiederum einmal mehr ins Glas 
geguckt als ihm dienlich war, wobei er mit einem 


anderen Kumpan in Tätlichkeiten geriet. Dieſer 
Streit endete ſchließlich damit, daß B. ſein 


Bierglas an dem Kopfe des anderen ger- 
ſchellte. Die Folge war für den derart Be⸗ 
handelten ein ſchwerer Schädelbruch und für B. 
eine Anklage vor dem Hindenburger Einzelrichter, 


der ihm für dieſe Roheit drei Monate 
Gefängnis zudiktierte. t. 
* 


„ Borſigwerk⸗Biskupitz. Das 60. Stif- 
tungsfeſt des Krieger⸗ Vereins mußte 
wegen der Horſt⸗Weſſel⸗Denkmalsweihe in Hin⸗ 
denburg auf den 26./27. Auguſt verlegt werden. 
Die Vorbereitungen ſind in vollem Gange. Der 
Kreis⸗Krieger⸗Verband nimmt faſt geſchloſ⸗ 
ſen an der Veranſtaltung teil, ebenſo die Orts⸗ 
vereine, ſodaß Borſigwerk⸗Biskupitz kao um je 
ein jo großes und gewaltiges Feſt in ſeinen 
Mauern erlebt haben wird. Der Feſtzug 
wird auch von ganz beſonderer Art ſein und Ge⸗ 
ſchichte und Tradition in den Gruppen der Ar- 
tillerie, Kavallerie und Infanterie 
verſinnbildlichen. Auch werden Feſtwagen, eine 
Kanone mit Beſpannung, ein Unterſeeboot 
mit Bemannung und der Kyffhäuſerwagen mit 
ber Germania mitgeführt werden. Beſonders 
stimmungsvoll wird nach dem groß angelegten 
Konzert der bewährten Kyffhäuſer⸗ 
Kapelle Hindenburg unter perſönlicher Leitung 
von Muſikmeiſter Grimm die Abendfeier und 
der Große Zapfenſtreich mit Gebet ſein. Nach⸗ 
her iſt deutſcher zam in den Sälen des Hitten- 
gaſthauſes, des Hotels Muskalla und der Ge⸗ 
meinde⸗Gaſtſtätte. 


„ Mikultſchütz. In der Mitgliederverſamm⸗ 
lung des National ſozialiſtiſchen Lep- 
rerbundes teilte der Obmann, Kreisjugend⸗ 
pfleger Prud lo. mit, daß die Ortsgruppe nun- 
mehr 64 Mitglieder zähle. Lehrer Anders 
berichtete über das Thema: Nationalſozialiſtiſche 
Geſchichtsforſchung. Fachſchaftsleiter Oleſchko 
gab einen Ueberblick über den inneren Aus» 
bau und die Einrichtung der Fachſchaften. 


Die allgemeine Wetterlage zeigt über dem Feſt⸗ 


land nur geringe Aenderungen. Ueber die Briti- 
ſchen Inſeln dringen noch immer kühlere maritim- 
ſubpolare Luftmaſſen gegen Mitteleuropa vor. Die 
Witterung bleibt etwas wechſelhaft, zumal 
von den Karpathenländern Störungen bis zu un⸗ 
jerem Bezirk übergreifen und beſonders auch Ober- 
ſchleſien beeinfluſſen können. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Wechſelnd bewölkt, vereinzelt leichte Nie⸗ 
derſchläge, Temperaturen wenig verändert. 


rog, dicht an der polniſchen Grenze. 
die Ortſchaft ſehr klein iſt, 
jäger ſtationiert, die gegenüber der 
ſeuche i 
ſchweren Stand haben. Alles wird 
geſchm ( 
ſigen Mengen Getreide. 
nuſſek war verrufen bei allen Beamten der Zoll⸗ 
fahndungsſtelle. Jedermann 
lich große Mengen Getreide über 
Polen nach Deutſchland [ n 
zum Hohn lag das große Lager mit dem für den 
Emung! beſtimmten Roggen 30 M 

er 
die deutihen Beamten konnten 
regelmäßig Laſtwagen vo IT Roggen ange- 
fahren und entladen wurden. 


ſchen Staatsangehörigen 
gehört. Huf 
merkſamkeit der Zollbeamten gerade auf dieſe 
Mühle richtete. 
geſtellt werden. 


12 Angeklagte aus Hanuſſel 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 22. Auguſt. 
Hanuſſek iſt ein kleines Dörfchen bei Two⸗ 
Trotzdem 
ſind dort zwei Land⸗ 
Schmuggel - 
den Zollbeamten einen 
in Hanuſſek 
vor allem aber Fleiſch und in ries 
Der Dienſt in Ha⸗ 


zuſammen mit 


gelt, 


wußte, daß dort täg⸗ 
die Grenze von 
geſchmuggelt wurden. Wie 
eter von 
Grenze entfernt auf polniſcher Seite, und 
guichen, wie dort 


In Hanuſſek gab es eine Mühle, die dem polni⸗ 
Franz Jankowſki 
Es war klar, daß ſich die beſondere Auf- 


Zunächſt konnte aber nichts feſt⸗ 


Erſt als es gelang, drei Wagenla⸗ 
dungen mit geſchmuggeltem Roggen 
zu beſchlagnahmen, von denen der erſte 
Wagen dem Bäckermeiſter Janatz Mans 
dolla aus Hanuſſek gehörte, wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß Jankowſki 100 Zentner 
Roggen, 10% Zentner Hafer, 2% Zentner 
Weizenkorn und 30 Zentner Weizenmehl, 
alles Schmuggelgut, aufgekauft hatte. 


Bei ſeinen erſten Vernehmungen gab Jankowſki 
an, nicht gewußt zu haben, daß es ſich um 
Schmuggelgut handelte. Erſt als ihm mit der 
Feſtnahme gedroht wurde, geſtand er 60 Zentner 
geſchmuggelten Roggen von dem Bäckermeiſter 
Mandolla aufgekauft zu haben. Auch ge⸗ 
ſchmuggelten Weizen und Weizenkörner hatte er 
aufgekauft. Die weiteren Ermittlungen, der Zoll⸗ 
fahndungsſtelle führten zur Verhaftung des Händ⸗ 
lers Wein baum aus Tworog, der ebenfalls 
geſchmuggelten Roggen aus Hanuſſek aufgekauft 
hatte. Weinbaum ift ebenſo wie Jankowski vol, 
niſcher Staatsangehöriger. Jankomfki 
hat einen Bruder in Nikolai, der dort eine Ge⸗ 
treidehandlung beſitzt und waggonweiſe Weizen 
aus Galizien einführt. Das Getreidelager 
an der Grenze bei Hanuſſek ſcheint alio eine Ber- 
bindung mit Rıtolai gehabt zu haben. Nach 
Angaben bon Zollbeamten ſind aus dieſem Lager 


über 1000 Zentner Roggen und 

große Mengen von Weizen nach Hanuſſek 

geſchmuggelt worden. Nachgewieſen 

ijt der Schmuggel von mehr als 200 Zent- 

ner Roggen, 30 Zentner Weizen, 10% 

Zentner Weizenkörner und 3 Zentner 
Serradelle. 


Das Unterſuchungsergebnis der Zollfahndungs⸗ 
ſtelle führte zur Anflageerhebung gegen 

Mühlenbeſitzer Franz Jankowſki. Hanuſſek, 

Kutſcher Richard Grziwok, Hanuſſek, 

Bäckermeiſter Ignatz Mandolla, Hanuſſek, 

Händler Max Weinbau m, Tworog, 

Ignatz Opara, Hanuſſek, 

Edmund Wallach, Hanuifek, 

Klemenz Pietzuch, Hanuſſek, 

Geraſius Lyſchik, Hanuſſek, 

Auguſt Haku ba, Hanuſſek und 

Eliſabeih Pilarſki, Hanuſſek. 


Gleiwitßß 


Verkauf von Waren in Trinkhallen 


Der Polizeipröſident teilt mit: Der Miniſter 
des Innern (ROR.) hat darauf hingewieſen, daß 
in Trinkhallen, Erfriſchungshallen. Automaten. 
reſtaurants die Abgabe von Speiſen und 
Eß waren jeglicher Art (Schokolade, Apfelſinen 
aufm.) außerhalb der für den Verkauf im Han- 
delsgewerbe freigegebenen Zeiten nur in Men⸗ 
gen zuläſſig iſt. deren Genuß an Ort und 
Stelle möglich ift. Die Abgabe von Speiſen 
darf nicht von dem gleichzeitigen Genuß abhängig 
gemacht werden. Auch Tabakwaren dürfen wäh⸗ 
vend der Ladenſchlußzeiten nur in ſolchen Men⸗ 
gen abgegeben werden, wie ſie zur Befriedigung 
des augenblicklichen Bedürfniſſes eines Shani- 
gaſtes dienen. Die Abgabe darf ferner nur an 
ſolche Perſonen erfolgen, die außer den Tabal 
waren auch Speiſen, Eßwaren oder Getränke 
genießen. Der Verkauf bon Tabakwaren allein 
iſt außerhalb der für den Verkauf im Handels: 
gewerbe zugelaſſenen Zeiten nicht ſtatthaft. Bei 
Verſtößen wird unnachſichtlich ſtrafrechtlich vor⸗ 
gegangen werden. 


* 


„ Aufruf der Deutſchen Bühne. Als nun- 
mehr einzige ſtaatlich anerkannte Gemeinſchaft der 
Theaterbeſucher hat die Deutſche Bühne mit 
der Werbung von Mitgliedern begonnen und ruft 
die Bevölkerung auf, ſich eintragen zu laſſen. Der 
Jahresbeitrag beträgt nur eine Mark, die Gin- 
trittspreiſe für Schauſpiel 0,30 bis 1,80 RM., 
für Oper und Operette 0,50 bis 2,50 RM. ſodaß 
es jedem Volksgenoſſen möglich ſein dürfte, das 
Theater monatlich mindeſtens einmal, wenn mög⸗ 
lich aber öfter zu beſuchen. Anmeldungen 
werden in der Geſchäftsſtelle am Adler 1, Ecke 


Tarnowitzer Straße, in den Dienſtſtunden von! 


Dienstag vor dem Erweiterten © 
gericht in Beuthen 
klagten ſtatt, denen der © 


tem 
dungsſtelle trat als 
Verteidiger wirkten 


vor dem Beuthener Gericht 


Unter ſtarkem Pußlikumsandrang fand am 
chöf fen ⸗ 
der Prozeß gegen die Ange- 
chmuggel von Getreide 
nach Deutſchland und der Ankauf von d 
Getreide zur Laſt gelegt wurde. Die Zollfahn⸗ 
Nebenkläger auf, Als 
die Rechtsanwälte Rieſen⸗ 
Fels, Salzek⸗Wichmann und Schaefer 
mit. 

Der Angeklagte Jankowski widerrief ſein 
während der Vorunterſuchung gemachtes Geſtänd⸗ 
nis und erklärte, durch „Schikane“ zu dieſen Aus: 
jagen gezwungen worden zu ſein. Er habe das 
Getreide in gutem Glauben gekauft und 
keine Ahnung gehabt, daß es geſchmuggelt war. 
Es ſtimme auch nicht, daß ſein Bruder in Nikolai 
ein Getreidegeſchäft unterhalte. 1 
mehr vom deutſchen Konjulat-unteritübt. Auch die 
Mühle gehöre nicht ihm, ſondern ſeinem Bruder, 
dem er dafür eine Pacht zahle. Auch die anderen 
Angeklagten leugnen. irgendetwas mit dem 
Schmuggel zu tun gehabt zu haben. 


Die zuerſt als Zeugen vernommenen Des 

amten der Zollfahndungsſtelle belaſten 

jedoch die Angeklagten ſchwer. Bei allen 

Angeklagten waren Poſten von Getreide 

feſtgeſtellt worden, deren Her kun ft fie 
nicht nachweiſen konnten. 


Ein als Zeuge vernpmmener Kutſcher ſagt aus, 
daß es in Hanuſſek allgemein bekannt geweſen ſei 
daß der Bäckermeiſter Mandolla für jeden Sa 
Schmuggel⸗Getreide 2 Mark bezahlte. An einem 
Abend habe ihm Jankowſki erklärt, keinen Hafer 
mehr im Beſitz zu haben, erde 
Kleie füttern müſſe. Am Morgen darauf ſei je⸗ 
doch maſſen haft Hafer dageweſen, der nur 
geſchmuggelt ſein konnte. ; 

Die Ausſagen der weiteren Zeugen, von denen 
insgeſamt 22 aufmarſchierten, waren menig inter- 
eſſant. Die meiſten wollen von nichts etwas ge⸗ 
wußt haben. Intereſſant iſt es, daß der Schmug⸗ 
gel nach der Beſchlagnahme der drei Wagenladun⸗ 
gen mit geſchmuggeltem Roggen 
ganz aufhörte, 


Der Vertreter des als Nebenklöger zugelaſſenen 
Hauptzollamtes gab darauf die Beträge für den 
durch den Schmuggel binterzogenen Zoll an, wie 
ſie durch das Zollamt errechnet worden waren. 


Der hinterzogene Zoll beläuft ſich 
auf annähernd. 20000. RM. 


Im einzelnen verteilt ſich dieſer Betrag wie 
auf die Angeklagten: 
Gziwok 240,— Mk., ö 
Ruret 593, — Mk. Wallach 
Pietzuch 197,— Mk. : 
Jyſchik 540.— Mk., Weinbau m 445.— 
Der Vertreter des Hauptzollamtes beantragte dar⸗ 
auf Geldſtrafen bis zu 25 000.— Mark. Der 
Staatsanwalt ſchloß fih dem Antrage an und be- 
antragte iar en im Nichtbeitreibungsfalle für 
je 20.— Mark einen Tan Gefänanis. Die drei 
Berteſdiger plädierten für Freiſpruch, da den An: 
geklagten nicht bewieſen worden fei, daß das bei 
ihnen beſchlagnahmte Getreide tatſächlich aus 
Polen geſchmuggelt worden ſei Ein von der Ber- 
teidigung geſtellter Beweisantrag. der feſtſtellen 
wollte, daß galiziſches und oſtoberſchleſiſches Ge⸗ 
treide von nichtoberſchleſiſchem nicht zu unterſchei⸗ 
den ift, wurde als wahr unterſtellt. 

Nach längerer Beratung beſchloß das Gericht, 
die Urteilsverkündung auf den 24. Auguſt, 
10 Uhr, auszuſetzen. i 


10 bis 13 unb 17 bis 19 Uhr, auch telefoniſch 
unter Nr. 4913, entgegengenommen. 

„ Härtefälle bei Aufwertungs⸗ Sparkonten. 
Die Stadtſparkaſſe Gleiwitz hat aus 
dem provpinziellen Ausgleichsfonds zur Milderung 
beſonderer Härtefälle bei der Aufwertung von 
Papiermark⸗Sparguthaben einen beſchränkten Be⸗ 
trag zur Verteilung an Altſparer erhalten. 
Zunächſt ſollen diejenigen Altiparer, berückſichtigt 
werden, die ihr Guthaben ſeinerzeit von einem 
Sparkonto auf ein anderes Sparkonto oder von 
einer Sparkaſſe auf die andere haben über weiſen 
laſſen. Auch wenn dieſe Ueberträge durch Bar⸗ 
abhebung und Wiedereinzahlung erfolgten und 
letzteres nachgewieſen wird, kann ein Ausgleich 
ſtattfinden. Darüber hinaus können aber au 
Altſparer einen gewiſſen Aufwertungs⸗ 
ausgleich erhalten, die ihr Sparguthaben in 
der Zeit des ſtärkſten Währungsverfalls abgeho⸗ 
ben haben und ſich heute in ſchlechter Wirtſchafts⸗ 
lage befinden, alſo Wohlfahrtsempfänger und 
Erwerbsloſe. Andere Fälle können nicht berüd- 
ſichtigt werden. Es wird ausdrücklich betont, daß 
ein Rechtsanſpruch auf Aufwertung bei den ge⸗ 
nannten Fällen nicht beſteht. Anmeldungen ſind 
bis ſpäteſtens 5. September an die Stadtſpar⸗ 
kaſſe zu richten. 


Freundſchaftsſchießen 
Sonntag wurde das an 
ſchießens unter der Leitung der Kgl. priv. 
Schützengilde durchgeführte Freund ſchafts⸗ 
ſchießen beendet. Im „Haus Oberſchleſien“ 
fand ein Feſtabend ftatt, bei dem der 1. Vor⸗ 
ſitzende der Kgl. priv. Schützengilde Gleiwitz, 
Stadtbaurat Schabik, die Schützen und ihre 
Gäſte, die Vertreter der Behörden des Bundes-- 
vorſtandes und die übrigen Ehrengäſte begrüßte. 
Stadtbaurat Schabik wies auf die Belebung der 
Wirtſchaft in der letzten Zeit hin und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß bald auch in Oberſchle⸗ 
lien wieder wirtſchaftlich günſtige Verhältniſſe 


der Schützen. Am 
Stelle des Bundes- 


garen: in der die oberſchleſiſchen 


Feuertaufe erhielten, í 
ein ehem. 62er in der „Obora“ eine Roſſignol⸗Ge⸗ 
denkfeier. Aus dieſem Anlaß hatte ſi 
mit einigen Abordnungen der Spezia 
Ratibor am deutſchen 3 
ſammelt, von wo aus man unter Vorantritt der 
Koffhäuſerkapelle mit klingendem Spiel nach 
Oborawalde zur Einweihung des 


die Vertreter der Behörden und Vereine, insbe- 


Ignbere 

eichel m. S 
tung von Oberbürgermeiſter Kaſchny, 
Be den Namen „G2er-Weg“ und übergab 
er 


Er merde, piel- 


ſo daß er die Pferde mit 


automatiſch faſt 


hi 
Jankowſki 2785.— Mk., 
Mandolla 808,.— Mk., 


aku ba 36 Mt) 
P ME 


ch auch die imponierendſten Einzelleiſtungen 


Roſſignol⸗Feier der 62er 


5 1 Ratibor, 22. Auguſt. 
Um die Erinnerung an die große Zeit wachzu⸗ 
egimenter im 
dem Dorfe Roſſignol die 
veranitaltete der Ber- 


eltkriege bei 


der Verein 
ereine von 
ollhauſe in Lukaſine bers 
dem 
„52 ex We⸗ 
An Ort und Stelle begrüßte 


es“ marſchierte. 
Jelaffke, 


er Vorſitzende der 62er, Kaufmann 


den älteſten 62er, Zahnarzt Major Dr. 
Stadtrat Kammer, in Vertre⸗ 
gab dem 
ab ihn 
Oeffentlichkeit. Hauptmann Hein ric i 
fiene die eriten Kämpfe der 62er und die Er⸗ 
türmung des Dorfes Roſſignol am 22. Auguſt 
1914. Kapellmeister Lide erfreute die Teilneh- 
mer mit der Kyffhäuſerkapelle durch ein ut zu⸗ 
ſammengeſtelltes Konzertprogramm. Preis ce 
und andere Volksbeluſtigungen trugen zum Gelin⸗ 
gen der Feier bei. 


Neue Namensbezeichnung des 
Provinzial⸗Kriegerverbandes 


Unter Aenderung der Namensbezeichnung 
heißt der bisherige Provinzial⸗Kriegerverband 
für Schleſien von jetzt ab: Kyffhäuſerbund, Zane 
desverband Schleſien. Zum Landesführer iſt 
vom Bundespräſidenten im Einverſtändnis mit 
dem Wehrpolitiſchen Amt und der zuſtändigen 
Gauleitung der NSDAP. der Kgl. Preuß. 
Dherit a. D. Schwerk ernannt worden. 
EEE EEE TERN 
eintreten. Sodann gab er die Ergebniſſe des 
Schießens bekannt. Die eriten Sieger waren: 
J. Eberle mit 76 Ringen, 2. Möhle mit 119 
Teiler, 3. Baſſo w, Kreuzburg, mit 75 Ringen. 
4. Piontek mit 144 Teiler, 5. Stropalla, 
Kreuzburg, mit 75 Ringen, 6. Mutz mit 230 
Teiler,7 Dreſcher mit 74 Ringen, 8, Kle- 
menz mit 374 Teiler, 9. Bien i h mit 73 Ringen 
und 10. Kolonko mit 463 Teiler. 


Ortsgruppe Gleiwitz Weſt der NS DAP. 
Die DG, Weit hat ihre Geſchäftsröume 
von der Neudorfer Straße nach dem Bürohaus 
Oberſchleſien, Schillerſtraße 1, 4. Tr., ver ⸗ 
feat Sprechſtunden: vorm. 11—12 Uhr, nachm. 
4-6 Uhr: Sonnabend von 11—13 Uhr. Alle 
Amtswalter der OG. haben ſich ſofort an den 
Schulungskurſen zu beteiligen. Der nächſte 
findet Montag, 20 Uhr, in der Aula des Real- 
gymnaſiums, Coſeler Straße 1, ſtatt. 


„ NSDAP., Ortsgruppe Gleiwitz⸗Sosnitza. 
Der erſte Amtswalter⸗Schulungs 
abend findet am Mittwoch um 20 Uhr bei Hoff. 
mann ſtatt. Sämtliche Amts- und Stabswalter 
haben daran teilzunehmen. 


„ Hausfrauenbund. Der Hausfrauenhund 
bring: bei feinem praktiſchen Nachmittag einen 
Lichtbildervortrag, über „ommerſpeiſen 
und Getränke. Die Veranſtaltung findet 
am Freitag, dem 25. Auguſt. um 16 Uhr im Mün⸗ 
zerſaal ſtatt. UR 

„Einbruch. Unbekannte ſtah len aus einem 
verſchloſſenen Ohſt. und Gemüſekeller in 
Kalideſtraße 30 Mark. Der Keller war nur durch 
ein Vorhängeſchloß geſichert, das keinen Wider⸗ 
itand bot. Es jei nochmals auf die koſtenloſe Be- 
ratung durch die Diebſtahlsberatungs⸗ 
ſtelle im Polizeipräſidjum hingewieſen, die Uus- 
funit erteilt, wie man ſich vor Einbruch ſchützen 
ann. 


Gedenkſteinweihe in Pilchowitz. Der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche freiwillige Arbeitsdienſt hat im 
Laufe der letzten beiden Monate in Pilcho⸗ 
witz eine Straße angelegt, die durch das Siede⸗ 
lungsgelände führt. Am Anfang der Straße 
wurde ein Gedenkſtein, und zwar ein auf 
einem gemauerten Fundament ſtehender Findling 
errichtet. Unter Beteiligung der SA., der Zoll⸗ 
beamten aus Pilchowitz und der Geiſtlichkeit des 
Kloſters fand am Montag die Einweihung 
des Gedenkſteins ſtatt, die von dem Führer des 
Arbeitslagers Pilchowitz, von Dob fd ig, vor⸗ 
genommen wurde. Gemeindevorſteher Kuczmera 
übernahm den Stein in die Obhut der Gemeinde 


Pilchowitz. 


Die 2000⸗Kilometer⸗Fahrt und die deutſche 
Automobil⸗Induſtrie 


Erſt heute, nachdem die endgültigen Ergeb» 
niffe der 2000-Kilometer- Fahrt feſtſtehen, kann die 
Bedeutung dieſer Fahrt für die deutſche Kraftfahrzeug. 
Induſtrie voll erkannt werden. Beſonders erfreulich iſt 
das ſchneiden der Auto Union, die die welt“ 
bekannten Audi., DRAW., Horch⸗ und Wanderer-Werfe 
zu gemeinſamem Schaffen vereinigt. Die Auto⸗Union 
konnte außer der weitaus höchſten Siegerzahl von 50 ete 
folgreichen Teilnehmern und 5 ſiegreichen Mannſchaften 
c auf feiten 
ihrer Fahrer buchen. Nicht nur, daß die DAW.-Fahr 
zeuge das geſamte Feld aller Teilnehmer während des 
ganzen Rennens anführten, auch in fait allen Wertungs⸗ 
gruppen erzielten die Union⸗Erzeugniſſe Siege und 
ſchnellſte Zeiten. In der Wertungsgruppe der 2.Liter⸗ 
Wagen konnten die Wanderer und Audi⸗Touren⸗Wagen⸗ 
mannſchaften, die beide immer in der Spitzengruppe 
lagen, einen 100prozentigen Erfolg in der inzel⸗ und 
Mannſchaftswertung davontragen. Ein überzeugender 
Sieg fortſchrittlicher Automobilkonſtruktion, da die Wane 
derer- Wagen wegen ihrer Schwingachſenbauart und die 
Audi⸗Wagen wegen ihres Frontantriebes zu den Spitzen⸗ 
leiſtungen moderner deutſcher Ingenieurkunſt gezählt 
werden. Statt des vorgeſchriebenen 4er Durchſchnittes 
erreichten beide Mannſchaften einen 82er Durchſchnitt, 
der deutlich die fahrtechniſche Ueberlegenheit der 
Schwingachſe und des Vorderradantriebes erkennen läßt. 
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Leobſchũtz 
Langgeſuchter Einbrecher 
feſtgenommen 


Eine von der Polizei vorgenommene Razzia 
nach ſteckbrieflich geſuchten Perſonen war von 
beſtem Erfolg begleitet. Es wurden insgeſamt 
11 Perſonen feſtgeſtellt; unter ihnen befindet ſich 
ein langgeſuchter interngtionaler Einbrecher, 
deſſen man bisher nicht habhaft werden konnte. 

* 


* Neue Meiſter. Die Prüfung im Tiſchler⸗ 
andwerk beſtand P. Steuer, Krug, und im 
öpferhandwerk J. Klauſewitz, Poßnitz. 
“ Horſt⸗Weſſel⸗Aufführung. Am Mittwoch 
indet im Saale des „Hauſes der deutſchen 
rbeit“ eine de des Trauerſpiels 

„Norit Weſſel“ durch Kräfte des Oberſchle⸗ 
ſiſchen Landestheaters Beuthen ſtatt. 

* Herbſtſaatenmarkt. Der Herbſtſagtenmarkt 
wird am Sonnabend, dem 26. Auguſt, im Saale 
der Reſtauration Franz ſtattfinden. Direktor 
Weinitſchke von der Landwirtſchaftsſchule 
wird einen Vortrag über „Winke für die Herbſt⸗ 
beſtellung“ halten. 


Ratibor 


* Straßen⸗Benennungen in der Stadtrandſied⸗ 
lung. Die im Ausbau begriffene Straße von der 
Troppauer Chauſſee weſtlich oberhalb des Gutes 
Schloß Ottitz heißt „Meiſenweg“, die gleich⸗ 
laufende, unterhalb Schloß Ottitz, „Droſſel⸗ 
weg“, Die geplante Verbindung zwiſchen Meiſen⸗ 
und Droſſelweg von der Mitte aus nach dem 
Meiſenweg ſoll „Finkenſteg“, nach dem 
Droſſelweg „Wachtelſteg“ heißen. 
Die Göttinger Studenten in Ratibor. Auf 
ihrer Grenzlandfahrt trafen die Göttinger 
Studenten auch in Ratibor ein, wo ſie von 
einer Abordnung des VDA. empfangen wurden. 
Am nächſten Morgen beſuchten ſie die Geburts⸗ 
ſtätte Eichendorffs in Lubowitz und die Heil- 
anſtalt Branitz. In Ratibor fand dann für 
ſie eine Filmvorführung „Land unterm Kreuz“ 
ſtatt. Am Abend wurde in Lattas Hotel ein Be⸗ 
grüßungsabend veranſtaltet, auf dem Oberbürger⸗ 
meiſter Kaſchny die ſchwere Notlage des Kreiſes 
Ratibor ſchilderte, Auch Sturmführer Mor⸗ 


czinek und Landeshauptmann Woſchek hielten] 


Anſprachen und hofften, daß die Reiſe der Studen⸗ 


ten auch dazu beitragen werde, Verſtändnis für“ 


den Oſten zu wecken. 


Co ſol 


* Die . hielt ihre Haupt- 
verſammlung ab. Vier Lehrlinge wurden in 
die Lehrlingsrolle aufgenommen. Zehn Lehrlinge 
konnten nach Ablegung der Prüfungen zu ſellen 
erde gen werden. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
ich die Prüfungsergebniſſe immer mehr beſſern. 
In der allgemeinen Ausſprache wurden beſonders 
die Jahrmarktsfrage und die Schwarzarbeit be⸗ 
handelt. Unter Leitung des Ortsgruppenleiters 
des Kampfbundes wurde die Gl e g 
der Innung vorgenommen. Der neue Vorſtand 
hat folgendes Ausſehen: Obermeiſter Görlich, 
Stellvertreter Michalke, Kaſſierer Foltin, 
Schriftführer Bartſch, Prüfungskommiſſion 
Sklorz. ; i; 
- Auflöſung der Ortsgruppe Coſel des Ber- 
bandes Preuß. Polizeibeamten. Die Mitglieder 
der Ortsgruppe Coſel hielten ihre Mitglieder⸗ 
verſammlung ab. Nach Erledigung einiger ge⸗ 
ſchäftlicher ee löfte ſich die Orts⸗ 
gruppe auf. Die bisherigen Mitglieder werden 
ab 1. September in den neuen Kamerad⸗ 
ſchaftsverband deutſcher Polizei⸗ 
beamter übergeführt. Aus der Mitte der 
Verſammlung wurde dem alten Vorſtand der 
Ortsgruppe der Dank für die zum Wohle der 
Mitglieder geleiſtete Arbeit ausgeſprochen. 


Neuftadt a 


Untergauleiter Adamezyt bei den 
Amtswaltern 


In Neuſtadt wurde eine Tagung der Stabs⸗ 
und Amtswalter des Kreiſes Neuſtadt abge- 
1 Nach Ortsgruppen geordnet, hatten die 

mitswalter an langen Tafeln Platz genommen. 
Die Tagung bekam eine beſondere Note dadurch, 
daß Untergauleiter Adamcezyk daran teilnahm; 
als er erſchien, 1 ihn ein nicht endenwol⸗ 
lender Beifall. Nach den Begrüßungs⸗ und Treue⸗ 
gelöbnisworten des Kreisleiters Ditze wurden 
dem Untergauleiter Blumenſträuße überreicht und 
es wurden ihm weiter durch drei Jungvolkjungens 
Bilder der Neuſtädter Gegend geſchenkt. In ſei⸗ 
nen Dankesworten betonte 
daß dieſe Ehrung ebenſo gut den alten Kämpfern 
der Bewegung zukomme. Er verglich in ſeinen 
weiteren Ausführungen die Tat Adolf Hitlers 
mit den Großtaten der Geſchichte Die Wieder⸗ 
gorit unferer Nation wurde erit nach ſchweren 
Kämpfen errungen. 1932 find allein in Oberſchle⸗ 
ſien 7990 erſammlungen abgehalten 
worden. Die große Aufgabe beſteht heut in der 
Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit; auch im 
ſchleſiſchen Grenzlande wird der Gene⸗ 
ralangriff jetzt erfolgen, Nach dem Vortrag 
des Untergauleiters folgte die Erledigung einiger 
paxteiamtlicher Angelegenheiten. Abends hielt die 
NSPI. eine Verſammlung ab. An dieſer nahm 


Wer gut verdaut, hat mehr vom Leben! Sodbrennen, 
Magenbeſchwerden uſw haben faſt immer ihre Urfade 
in dem Uebermaß an Magenſäure und wirken außeror⸗ 
dentlich ſtörend im Beruf und auf das Gemüt. Das 
millionenfach bewährte Kaiſer⸗Natron ift milde im Ge- 
ſchmack und ſehr bekömmlich, ſchafft Erleichterung, Lin⸗ 
derung und Lebensfreude. Kaiſer⸗Natron ijt in Küche, 
Haushalt, auf Reifen, zur Geſundheits⸗ und Körper⸗ 
Pflege uſw. für jedermann unentbehrlich und erſetzt man» 
ches teuere Präparat, weshalb Kafſer⸗Natron mit Recht 
als gutes, preiswertes Univerfal-Mittel empfohlen wird. 
Beim Einkauf achte man ſtets auf die geſetzlich geſchützte 
Marke Kaifer-Nateon und die grünen Packungen. 
mals loſe. Nachahmungen weiſe man ſtets zurück, 


een 
Moe; eee 


werden. 


der Untergauleiter, 


Nies. 
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Groß Strehlitz, 22. Auguſt. 
Bürgermeiſter Dr Gollaſch informierte die⸗ 
ſer Tage die Preſſe über die verſchiedenen Pläne 
der Stadtverwaltung auf dem Gebiete der 


der Untergauleiter ebenfalls teil und hielt einen 
Vortrag über den Einbau des deutſchen Arbei⸗ 
ters ins Staatsgefüge. n 


Arbeitsbeſchaffung. Einleitend gab der Birger- 

loi 2 e ö : 1 . in 175 1 w m 
: enden Arbeiten. ana eht de 3bau der 

Leichtathletiſche Pflichtrunden⸗Kämpfe ta- Freytag. Straße mit 18200 ME 


Koſten kurz vor der Vollendung. Auch der Aus- 
bau der Himmelwitzer Chauſſee mit 
einem Koſtenaufwand von 16000 RM. wird in 
den nächſten Tagen beendet ſein. Ebenſo gehen 
die Arbeiten in der Stadtrandſiedlung 
vorwärts. Hier werden neben den 10 Siedlern 
14 Wohlfahrtserwerbsloſe und etwa 100 Mann 
im Freiwilligen Arbeitsdienſt mit Geländeerſchlie⸗ 
Bung3arbeiten und Helferdienſten beſchäftigt. 
Sämtliche 10 Siedlerſtellen ſind im Kellergeſchoß 
bereits fertiggeſtellt. 

Vergeben wurde in der letzten Sitzung der 
Baukommiſſion außerdem die Ausbeſſerung der 
Oppelner Straße. In der nächſten Zeit wird die 
Anlage des Bürgerſteiges auf der Guſtav⸗Frey⸗ 
tag⸗Straße vergeben. Der Stadtverordne⸗ 
tenſitzungsſaal wird ein würdiges Aus- 
ſehen erhalten. Auf dem Gebiete des Hochbaues 
ſind ebenfalls einige Projekte geplant. Für die 


in Neiße 


Der Schüler⸗Sport⸗Klub führt. An den Pflicht⸗ 
runden⸗Kämpſen nahmen die beiden A- Klaſſen⸗ 
Vereine des Süd⸗Gaues SSC. Neiße und 
MED. 25 Neiße teil. Die Schüler erwieſen fih 
als ſtärker und ſiegten mit 12100,115 Punkten vor 
dem MSV. 25 Neiße, der 1090 4,805 Punkte er- 
reichte. Bei den Pflichtrunden⸗Kämpfen der na- 
ben ſiegte gleichfalls der Schüler⸗Sport⸗Klub 
Neiße mit 5140 Punkten. Die Kämpfe nahmen 
einen ſehr intereſſanten Verlauf. 


Krouzburg 


* Für die Spende der nationalen Arbeit des 
Kreiſes Kreuzburg. Der Aufruf der le get Kreis- 
leitung der NSDAP. für die nationale Arbeit des 
Kreiſes Kreuzburg hat bisher einen Geſamt⸗ 
betrag von 1035,65 Mark erbracht. Weitere 
Einzahlungen werden von allen Kaſſen des Kreiſes 
entgegengenommen. ; 

* Beſtandene Prüfung. Vor der Prüfungs- 
kommiſſion der Handwerkskammer in Oppeln be- 
ſtand Frl. Partheil die Gehilfenprüfung im 


Die Stadt Groß Strehlitz ſchafft Arbeit 


Unterbringung des Freiwilligen Arbeitsdienſtes 
ſoll das Haus Adolf⸗Hitler⸗Straße 70 aufge⸗ 
ſtockt und inſtandgeſetzt werden. Bekanntlich 
erhält Groß Strehlitz eine Stammabtei⸗ 
lung mit 216 Mann des Arbeitsdienſtes, die 
hier untergebracht werden ſoll. Vorausſichtlich 
wird die Stammabteilung in den Wintermonaten 
mit dem Ausbau der Badeanſtalt beſchäftigt 
werden. 

Eine Reihe von Projekten ſoll aus den durch 
die Reichsregierung auf Grund des Geſetzes zur 
Verminderung der Arbeitsloſigkeit zur Verfügung 
geſtellten Mitteln ausgeführt werden. Hierzu ge⸗ 
hören in erſter Linie die In ſtandſetzungs⸗ 
arbeiten am Rathaus. Die obere Turm- 
ſpitze muß erſetzt werden. Außerdem find Repas 
raturen am Dach und Geſims auszuführen. An 
Stelle der faſt unbrauchbaren Turmuhr ſoll eine 
elektriſch betriebene und beleuchtete Uhr eingebaut 
werden. Auch die Inſtandſetzung des 
Altersheims, die ſeit Jahren geplant iſt, 
fol nunmehr ausgeführt werden. Für diefe Mr- 
beiten [Rathaus und Altersheim) find 20 000 RM. 
angemeldet worden. Auch in den ſtädtiſchen Be- 
triebswerken ſollen wichtige Ergänzungsarbeiten 
vorgenommen werden, falls die Mittel aus dem 
Arbeitsbeſchaffungsprogramm bewilligt werden. 


Neue oberſchleſiſche Handwerksmeiſter 


Putzmacherhandwerk. 
* . 1 : Im Bereich der Handwerkskammer für die Provinz] Krzanowitz; Karl Siegmund, Kandrzin, Fra 
Kirche in Sc ben we 18 50 Di 95 Oberſchleſien haben in letzter Zeit die Meiſterprü⸗[Leſchzina, Slawentzitz; Werner Jenoezmi SH 15 
l ) 3 fung beitanden: 9 - 1Pamlowitfe; Alfons Pakoſch, Glawentig; Edmund 


gehend erneuert. Die Gottesdienſte finden deshalb 
in der neuen Schule ſtatt. 


Groß Stroßliß 

+ 50. Stiftungsfeſt des Groß Strehlitzer 
Turnvereins Vorwärts. Am Sonnabend, dem 
26. und Sonntag, dem 27. Auguſt, begeht der 
Turnverein Vorwärts fein 50. Stiftung» 
feft. Ronge Turnvereine aus Oberſchleſien 
haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt. Das Pro- 
tektorat hat Landrat von Alten übernommen. 


Orpeln. 


eder 8000 Arbeitsloſe 
weniger 


Am 31. Juli betrug die Zahl der Arbeitsloſen⸗, 
Kriſen⸗ und Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger 
im Landkreiſe Oppeln 8056 gegenüber 16 281 am 
31. Januar, dem Höchſtſtande im hieſigen Kreiſe. 
Die Abnahme beträgt ſomit 50,5 Prozent und 
dürfte die ſtärkſte Abnahme von allen Kreiſen 
Oberſchleſiens darſtellen. Damit iſt ſelbſt die ent⸗ 
ſprechende Zahl des Vorjahres unterſchritten. 
Die Zahl von 8056 dürfte bis Ende Auguſt noch 
ganz erheblich abnehmen mit Rückſicht auf die 
nußergewöhnlichen Arbeitsbeſchaffungs ⸗ 
maßnahmen, die der Kreis in die Wege qe- 
leitet hat. Schon jetzt iſt eine Reihe von Gemein⸗ 
den vollſtändig frei von Wohlfahrtserwerbsloſen. 
* 2 
* 10000 Beſucher in der Luftſchutzausſtellung. 
Die Oppelner Luftſchutzausſtellung hat am Mon- 
tag die Beſucherzahl von 10 000 erreicht. 
Der 10 000. Beſucher war Lehrer Görtler, Kö⸗ 
nigsſtraße 24 wohnhaft. 5 


Im Bäckerhandwerk: Oskar Nieſchwitz, Beuthen; 
Paul Gwodz, Hindenburg; Erich Brauner, Neiße; 
Paul Schwanitz, Konradsdorf; Richard Luz, Hen- 
nersdorf; Joſef Rieger, Neung; Franz Scheid ler, 
Preiland; Heinrich Gloger, Konradsdorf, Alfons 
Kretſchmer, Neiße; uad Warſitz, Ellguth⸗ 
Turawa; Paul Warzech a, Norok; Joſef Reſpon⸗ 
dek, Kadlub⸗Turawa; Franz Höhn, Wreske; Leo 
Dreßler, Kgl. Neudorf; Peter Fraf fet, Dambrau; 
Paul Jain ta, Zawadzki; Vinzent Fraſſek, Ellguth- 
Turawa; Hermann anus, Kreuzburg; Wilhelm 
BE ſcha, Konſtadt; Kurt Rathan, Schönfeld; Otto 

ure k, Gleiwitz; Wilhelm Weiner, Kandrzin, Adolf 
Hellmann, Coſel; Arnold Schymalla, Himmel. 
witz; Joſef Stein, Norog; Alfred Heinze, Oppeln; 
Franz Oſieka, Birawa; Joſef Wadaſch, Pobdleſch; 
Ewald Pawelozyk, Coſel; Wilhelm Wewior, 
Coſel; Robert Bartſch, Kobelwitz; Hubert Haber- 
ſtroh, Bauerwitz; Fritz Hoſper, Beuthen; Martin 
Adamek, Wieſchowa; Konrad Hudalla, 7 ds: 
wille; Johann Marezok, Beuthen; Anton Katſcho⸗ 
rer, Beuthen; Emmerich Stoſchek, Janowitz; Emil 
Jonezyk, Ratibor; Robert Haack, Oppeln; Richard 
Prybilla, Oppeln; Karl Jendruſch, Gogolin. 


Im Damenſchneiderhandwerk: Maria Bambinek, 
indenburg; Hildegard Oſſadnik, Hindenburg; Chat- 
otte Kahl, Beuthen; aria Strobel, Oppeln; 
Marta Wenzel, Neiße; Hedwig Simon, Ottmachau; 
Ottilie cpe rich, Neiße; Eliſabeth Dziedzoch, 
Beuthen; Margarethe Kremſer, Beuthen; Hildegard 
Weis, Falkenberg. 


Im Dachdeckerhandwerk: Georg Bartodziej, 
Groß Strehlitz⸗Sucholona; Ernſt Niet ſch, Groß Peter: 
ib. 8 


wi 8 

Im Elektroinſtallationshandwerk: Haus Kubin, 
Tillowitz; Oswald Schie weg, Guttentag; Franz Ku⸗ 
Bullet, Ratibor; Leo Pilottek, Ratibor; Eduard 
Bialas, Guttentag; Paul Mruſek, Beuthen; Karl 
Schwarzbach, Hindenburg. 

Im Fleiſcher⸗ und Wurſtmacherhandwerk: Erich Pol 
lo k, Oppeln; Georg Kolodziej, Oppeln; Emil Ru- 
lik, Ellguth⸗Proskau; Johann Waw rainn et, Vogts ⸗ 
dorf; Konrad Szdzuy, Comprachtſchütz; Valentin 
Lachnik, Sezepanowitz; Max Hann ig Neiße; Max 
Bulenda, Neiße; Gehrd Finke, eiße; Anton 

itzon, Coſel; Georg Beier, Podleſch; Paul Ma⸗ 
orny, Coſel; Joſef Franitza, Podleſch; Franz 


i i N Zany, Dammratſchhammer; Johann Kolodziej, 
* Eine Obſtſchan in Oppeln. Der Abe In Denis: 55 0 ſok, RE Johann Ko⸗ 
arten hauverein Oppeln pieg, Sakrau; Franz Glo m, Alt Cofel; Paul A d e r- 


chleſiſche p 
172 ee Generalverſammlung ab, wobei zunächſt 
des verſtorbenen Landſchaftsgärtners Cuno 
Steinert ehrend gedacht wurde. Der Verein 
hat auch im vergangenen Jahr eine erfreuliche 
Entwickelung genommen. Nachdem die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer die Gartenbauabteilung nach 
Oppeln verlegt hat, iſt dieſer auch die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Verbandes angegliedert worden. Die 
Garxtenbauabteilung der Kammer ri 
Anfang Oktober in Oppeln eine größere Ob 


mann, Oppeln; Herbert Wotz ka, Oppeln; Joſef Ba- 
dura, Oppeln; Arnold Waletz ko, Oppeln; Theodor 
Ofieka, Rogau; Viktor Kopie, Millowitz. 

Im a ERWIN: Johann Hainoth, Gnaden: 
feld; Jofef Mareinſki, Dobiſchau; Konrad Cichon, 


ijt, daß in dem neuen Verbande nur ein Jahres- 
I bon 85 ur ae N an u 

í ? „bisher 9,— Mark betrug, ſodaß dadurch auch die 
000 Bem. Bezirke re Oinansen verkefern 


t Es konnte e werden, 15 können. * f 
im vergangeen Jahre nicht weniger a ; : 3 
2000 Obſtbäume durch Baumfrenler Haus wirtſchaftliche Lehrgänge 
vernichtet wurden. Es wurde ſtrengere Beſtra⸗ Das Volksbildungshaus Schwedenſchanze, das 
Bag gefordert. Ebenſo wurde gefordert, die bisher ſchon immer eine Schar junger Mädchen 
aumpflanzungen an Chauſſeen durch Fachleute zur Ausbildung in der Hauswirtſchaft als 
vornehmen zu laſſen. Obwohl Gartenbaudirektor „Heimchen“ beherbergte, hat jetzt das „Heim⸗ 
Ulbri ch nach 18jähriger Leitung bat, von einer ſchenjahr“ zu hauswirtſchaftlichen Lehrgängen um 
Wiederwahl abzuſehen, wurde er einftimmig f geſtaltet und auf Grund der eingerichteten Unter- 
wiedergewählt. Als Schriftführer wurde Gar- richtspläne die ſtaatliche Genehmigung 
teninſpektor Fellgiebel gewählt. erhalten. Damit hat die Ausbildung zur küchti⸗ 
* Deutſcher Technikerverband, Ortsgruppe] gen Hausfrau nun einen feſten Rahmen bekom⸗ 
Oppeln. Im Saale von Kenſche hielt die Orts⸗] men. Die Teilnehmer müſſen über 16 Jahre alt 
gruppe Oppeln des Deutſchen Technikerverbandesſein. Das Lehrjahr beginnt immer am 1. Okto⸗ 
eine gut beſuchte Verſammlung ab, die von bem ber. Der Lehrplan umfaßt die ganze Hauswirt⸗ 
Vorſißenden Müller geleitet wurde und zu ſchaft einſchließlich Handarbeit in Praxis und 
der auch Kreisgeſchäftsführer Möhring, Glei- Theorie, außerdem wird allgemein bilden⸗ 
witz, erſchienen war. Der Vorſitzende konnte mit⸗ der Unterricht erteilt, ebenſo Säuglings⸗ 
teilen, daß die Ortsgruppe einen recht ſchnellen] und Krankenpflege gelehrt. Am Schluß des 
Aufſchwung genommen hat und bereits 180 Mit-] Jahres findet eine Prüfung ſtatt. 


2 umfaßt, alſo etwa 80 Prozent der in 
Volkshochſchullehrgang 


a veem 8 1 beſchäftigten 1 
nen ee ED geeta. De Auf dem Volksbildungshaus Schwedenſchanze 
wird in dieſem Jahr der achte Volkshochſchul⸗ 


e ce der Deutſchen Arbeitsfront 

wur! ſch i alb ! Orts 

urde beſchloſſen, innerhalb der Ortsgruppe lehrgang für junge Mädchen vom 9. Oktober bis 
31. Dezember gehalten. Seine Aufgabe iſt: Er⸗ 


folgende Fachgruppen zu bilden: für öffent⸗ 

liche Körperſchaften, für Dentiften und Aerzte, f9: en kend: ; 

für Baugewerbe und induftrielle Werke ſowie für] ziehung der jungen Mädchen zu tüchtigen deut- 
ſchen Hausfrauen und Müttern und zu chriſtlichen 

Perſönlichkeiten. 


Behörden und öffentliche Betriebe. 
Zum Tag der Radfahrer in Oppeln. In ; 
Kirchenmuſikfeſt in Ratibor 
Die Kirchenmuſiker des Kirchenkreiſes Rati- 


der Monatsverſammlung des 1. Oppelner Rad⸗ 

fahrervereins 1886 machte der Vorſitzende Aus⸗ 

führungen über die Neugliederung des „Deutſchen 

Radfahrerverbandes“, dem nunmehr Berufs- und bor⸗Gleiwitz veranſtalten am 24. und 25. Septem- 

Amateurfahrer ſowie die Induſtrie angeſchloſſen] ber in Ratibor ein Kirchenmuſikfeſt. Es beginnt 

ift. Der Tag der Radfahrer, 24. Sep⸗ mit einer liturgiſchen Ernte⸗Dank⸗Veſper, in der 

tember, wird auch in Oppeln beſonders ausge- f Paftor Schulz, Gleiwitz, als ſingender Liturg 

ſtaltet werden. Es find hierbei Bahn- und Stra- fungiert und auch die Anſprache halten wird. 
Weiter wirken mit der Kirchenchor und ein 
Kinderchor unter Leitung von Kantor John. 
Abends findet eine geiſtliche Abendmuſik in der 


ßenrennen, Korſofahren, Reigenfahren und Rad- 
ballipiele vorgeſehen. An dieſem Tage werden 
alle anderen Sportarten ruhen. Bemerkenswert 


Kaffanke, Slawentzitz; Ewald Moſchko, Slawentzitz; 
Seraphin Gollenia, Cziſſowa. 

Im Färberhandwerk: Gerhard Moſchner, Grotte 
kau; Anton Sykoſch, Beuthen. i 

Im Friſeurhandwerk: Walter Pordzik, Oppeln; 
Konſtante Otrembka, Kreuzburg; Heinrich Krei⸗ 

el, Kreuzburg; Ernſt Schindler, Neuſtadt; Max 

üller, Gleiwitz; Wilhelm Knorrek, Gleiwitz; 
Dorothea Kapiga, Kreuzburg; Erich Paſſek, Glei⸗ 
witz; Kurt Menzel, Gleiwitz. 


Im ae eee A Wilhelm Broch, 
Gleiwitz; Alfred Jedzig, Beuthen; Stephan Ja- 
ka bb, Beuthen. 


Im Kürſchnerhandwerk: 
Ratibor. a 

Im Maſchinenbauerhandwerk: Adalbert Reimann, 
Lamsdorf; Heinrich Koslowſki, Hindenburg; Ger- 
hard Landskron, Schurgaſt, Wilhelm Kammhol z, 
Hindenburg. 

Im Mechanikerhandwerk: Joſef Lorenz, Neißez 
Richard Wagner, Neiße; Johann Poſpiech, Laband. 

Im Müllerhandwerk: Guftan Rother, Pilchowitz, 
Karl Bragul la, Landsberg. 

Im Ofenſetzerhandwerk: Wilhelm Scheunpflug, 
Gleiwitz; Karl Wirth, Ottmachau; Arthur Wirth, 
Ottmachau. 

Im Optikerhandwerk: Walter Kleinert, Beuthen; 
Bernhard Friedrich, Oppeln. 

Im Schloſſerhandwerk: Alois Botta, Oberglogau; 
Paul Polanſkiy, Kgl. Neudorf; Erich Zydek, Glei⸗ 
witz; Joſef Zielosko, Branitz. 

Im Schmiedehandwerk: Alois Schramowſki, Rå- 
tibor; Wilhelm Dole zych, Buchenau; Franz Grü⸗ 
ner Schonowitz; Nikodem Schygulla, Schomberg; 
Franz Litz ba, Starrwitz⸗ . 

Im Schneiderhandwerk: Adolf Pieſtrzonek, Ra⸗ 
tibor; Walter Glagla, Beuthen; Karl Lochter, 
Schnellewalde; Siegfried Kühl, Gleiwitz. 

Im Schuhmacherhandwerk: Edmund Sy mma, Be- 
then; Max Sauer, Neiße; Gottlieb Wochowſki, 
Ober Ellguth. 

Im Tapeziererhandwerk: Georg Kowalſchik, 
Krug; Alfred Warkus, Oppeln; Alfons Kirchner, 
Ziegenhals. 

Im Eiſchlerhandwerk: Emil Smordzowſki, 
Brynnek; Ludwig Jonczyk, Dembio; Karl Pa ffon, 
Chronſtau; Alois Berger, Schurgaſt; Franz Bu⸗ 
jalla, Proskau; Max Fuhrmann, Bresnitz; Paul 
Stanoßek, Bodland; Herbert Specht, Oppeln; An: 
dreas Faferek, Alt Budkowitz; Johann Langer, 
Krappiß; Paul Steuer, Krug. 

Im Töpferhandwerk: Joſef Klauſewitz, Paßnitz. 


Johann Oberländer, 


Kirche ſtatt und anſchließend ein Familienabend 
mit einem Vortrag über die Bedeutung liturgi⸗ 
ſcher Gottesdienſte. Der folgende Tag bringt 
eine Verſammlung der Kantoren und 


Pfarrer des Kirchenkreiſes mit zwei Refera⸗ 
ten über die neue Agende. 


für die 


nationale Arbeit 


Ihr gebt Arbeit und Brot! 


Annabmeſtellen für die Spende zur Förderung 
der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt⸗ 
zollamt, Zollamt. Ueberweiſung an dieſe An⸗ 
nahmeſtellen durch: Voit, Bank, Sparkaſſe uim. 


Bobtshausweihe in Oppeln Vom Reichssportführer ernannt 
Sportkommissar von Öd. 


Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten hat den bisherigen 
Sportkommiſſar von Schleſien, Sturmbannführer Rennecke, Breslau, als Gau⸗ 
ſportführer bejtätigt. Kommiſſariſch eingeſetzt als Bezirksführer wurden für 
den Bezirk Oppeln (Oberſchleſien) Sturmbannführer Flöter, Gleiwitz, und für 


Der Ruderverein Oppeln hat in letzter 
Zeit eine erfreuliche Entwickelung genommen, ſo 
daß eine Erweiterung der Bootshalle 
erforderlich wurde. Die Einweihung fand in Ver⸗ 
bindung mit einer internen Kurzſtrecken⸗Regatta 
ſtatt. Der ſtellv. Vorſitzende, Oberſtudienrat Dr. 
KHrettek, begrüßte als Gäſte kommiſſariſchen 
Oberbürgermeiſter Leuſchner, ferner Regie⸗ 
rungsdirektor Wehrmeiſter ſowie Stadtbau⸗ 
rat Schmidt und dankte beſonders der Zement⸗ 
induſtrie für ihr Entgegenkommen bei Regelung 
der Platzfrage. Zunächſt fand die feierliche Flag⸗ 
genhiſſung ſtatt, an die fih vor der Gedenk⸗ 
tafel für die gefallenen Ruderer eine kurze © e- 
dächtnisfetier anſchloß. Die Wünſche der 
Stadt Oppeln übermittelte Oberbürgermeiſter 
Leuſchner. Intereſſante Kämpfe entſpannen 
ſich bei der 400-Meter-Kurz⸗Streckenregatta im 
Doppelzweier, Gigvierer ſowie in Paddelbooten. 
Der Senior des Vereins, Ehrenmitglied Lehrer 
Kloſe, wurde mit der Jubiläumsplakette des 
Deutſchen Ruderverbandes ausgezeichnet. 


Gauturnfeſt 
des Wergrenzgaues 


50 Jahre Männer⸗Turnverein Carlsruhe 


In Verbindung mit dem 50jährigen Stiftungs⸗ 
feſt des Männer⸗Turn⸗ Vereins Carls⸗ 
ruhe fand das diesjährige Gauturnfeſt des Oder⸗ 
grenzgaues der DT. ſtatt. Außer zahlreichen Tur- 
nern und Turnerinnen hatten ſich auch zahlreiche 
Gäſte in dem idylliſch ſchönen Bad Carlsruhe 
eingefunden. Am Vorabend der Wettkämpfe be⸗ 
grüßte Vorſitzender Stiller, Carlsruhe, die 
Gäste. Die Wettbewerbe wurden von Vereinen 
aus Oppeln, Kreuzburg, Pitſchen, Namslau, No- 
ſenberg, Czarnowanz, Kgl.⸗Neudorf, Groſchowitz 


den Bezirk Liegnitz⸗Görlitz (Niederſchleſien) Diplom⸗Turn⸗ 


Ebeling, Görlitz. 


Das große Werbeſportfeſt, das auf An- 
regung des Gaufpe rtführers als machtvolle Rund- 
gebung des ſchleſiichen Sports in Breslau un er 
Beleiligung aller Sportverbände zur Durchfüh⸗ 
cung gelangen foll, wird auf Wunſch des Reichs⸗ 
ſportführers von Tſchammer und Oſten, 
der beſtimmt nach Schleſien 
1. Oktober ſtattfinden. 


Bei den Schwerathleten. 
Sänger, Breslau, 
Gauführer van Schleſien 
Der Führer der Fachſäule IV, Dr J. H. 
Heyl, Berlin, hat jetzt im Einvernehmen mit 


dem Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten die Führer der 16 Gaue des Deutſchen 


und Groß Strehlitz in Carlsruhe beſtritten. Die⸗ 


ſen entbot Gauverfreter Lindner, Oppeln, herz⸗ 
liche Willkommensgrüße und übermittelte gleich⸗ 
zeitig dem Jubelverein die beſten Glückwünſche. 
Bereits um 7 Uhr früh begannen auf dem Sport⸗ 
platz am Badehaus die Wettkämpfe und Proben 
der allgemeinen Freiübungen für Frauen und 
Männer, die am Nachmittag nach einem Feſt⸗ 
zug, an dem fih auch die Caxlsruher Vereine, 
wie Schützengilde, Feuerwehr, Kameradenvereine 
uf. beteiligten, ihre Fortſetzung fanden. Wäh⸗ 
rend den turneriſchen Vorführungen erfreute die 
SS.⸗Standarten⸗Kapelle aus Oppeln mit ihren 
Darbietungen. a 2 

Ergebniſſe. 100 Meter: 1. Buckall, Kreuz⸗ 
burg, 11,1 Sek.; 2. Wanielik, Kreuzburg, 11,9 Sek. 
200 Meter: 1. Buckall, Kreuzburg, 23 Sek.; 
2. Lindner, Oppeln, 23,5 Sek. 400 Meter: 
J. Lindner, Oppeln, 56 Sek.; 2. Beilfuß, 
Namslau, 56,1 Sek. 


100-Meter-Staffel, Männer: 1. Kreuzburg, 45 
Sek.: 2. Oppeln, 46,2 Sek. Zwölfkampf der Män⸗ 
ner, Gruppe A: 1. Herbert Kal la, Oppeln, 205 
Pkt.; 2. Wanielik, Kreuzburg, 187 Pkt. Zwölf⸗ 
kampf der Männer, Gruppe B: 1. Albert, Dp- 
peln, 197 Pkt.; 


Pkt.; 3. Wanielik, Kreuzburg, 188 Pkt. Fünf⸗ 


kampf der Männer: 1. Buckall, Kreuzburg, 97 g 


Pkt.; 2. Moebius, Oppeln, 81 Pkt. 2. Willing, Op⸗ 
peln, 81 Pkt.; 3. Margott, Groſchowitz, 73 Pkt. 
Siebenkampf der Frauen, Gruppe A: 1. Felix, 
Oppeln, 125 Pkt.; 2. Nerger, Oppeln, 115 Pkt.; 
3. Wanielik, Kreuzburg, 113 Pkt. Siebenkampf 
der Frauen, Gruppe B: 1. Schmidt, Kreuzburg, 
113 Pkt.; 2. Wittkowſki, Kreuzburg, 105, Pkt. 
3. Kruber, Oppeln, 101 Pkt. Vierkampf der 
Frauen: 1. Felix, Oppeln, und Schmidt, Kreuz⸗ 
burg, 64 Punktegleichheit; 2. Hreſſe, Oppeln, 62 
Pkt.; 3. Opielka, Oppeln, 62 Pkt. Zehnkampf der 
Jugend: 1. Scherholz, Groß Strehlitz, 158 
Pkt.; 2. Konietzko, Czarnowanz, 148 Pkt.; 3. Kloſe, 
Kgl.⸗Neudorf, 147 Pkt. 


Wer gibt zurn ⸗ 
Sport: und Gymnaſtikunterricht? 


Der Reichsverband Deutſcher Turn, 
Sport- und Gymnaſtiklehrer im Na- 
tionalſozialiſtiſchen Lehrerbund — Reichsfachſchaft 
für körperliche Erziehung — Berlin C 25, Alexan⸗ 
derplatz 4, hat den Auftrag, alle bisher noch un⸗ 
organiſierten Turn, Sport- und Gym- 
naſtiklehrer und ⸗lehrerinnen un 
ſtaatlich geprüften Schwimmeiſter zu ermit- 
teln und außerdem feſtzuſtellen, wo dieſe haupt⸗ 
oder nebenamtlich beſchäftigt ſind. Es iſt eine 
Namhaftmachung aller Perſönlichkeiten notwendig, 
die ſich an der Erziehung der Jugend in tur⸗ 
neriſchem und ſportlichen Sinne beteiligen, weil 
eine Gewähr dafür gegeben werden muß daß die 
Arbeit den Richtlinien des Reichsſport⸗ 
führers entſpricht. Im Intereſſe der großen 
künftigen Erziehungsaufgaben werden deshalb alle 
Turn⸗ und Sportvereine, Hallen- und Freiluft⸗ 
bäder aufgefordert, auch die gegen Speſen oder 
ehrenamtlich tätigen Turn⸗, Sport⸗ und Gym⸗ 
naſtiklehrer und ſtaatlich geprüften Schwimmeiſter 
namentlich und mit Adreſſe zu melden. Alle im 
freien Beruf tätigen Turn⸗, Sport- und Gym- 
naſtiklehrer geben gleichzeitig ihre Anmeldung 
beim Reichsverband direkt ab. Für den Bezirk 1 
Oppeln ſind die Angaben an den Bezirksleiter 
H. Stiller, Gleiwitz, Schillſtraße 27 a, ſchrift⸗ 
lich abzugeben. 


AIR. Arminia Neiße — DIR. Vorwärts 
Neiße 2:2 


Amal⸗100-⸗Meter⸗Staffel, 
Jugend: 1. Konſtadt, 51 Sek.; 2. Pitſchen. Amal⸗ 


2. Niedziella, Kgl.⸗Neudorf, 197, 


kommen wird, am! 


und Sportlehrer 


Schwerathletik Verbandes, in dem 
Boxen, Ringen, Schwerathletik, Jiu⸗Jitſu und 
Gewichtheben zuſammengeſchloſſen ſind, ernannt. 
Führer des Gaues Schleſien wurde Oskar Sän⸗ 
ger, Breslau. Mit Wirkung vom 1. Oktober 1933 
werden die beſtehenden Landesverbände aufge⸗ 
löſt, an ihre Stelle treten die vom Reichsſport⸗ 
ührer beſtimmten 16 Gaue. Die Abwicklung der 


Geſchäfte der alten Landesverbände hat bis zum 


20. September d. J. zu erfolgen. 


Dr. Eckert Führer der Kanufahrer 


Reichsſportführer von Tſchammer⸗Oſten 
hat den bisherigen Vorſitzenden des Deutſchen 
Kanu⸗Verbandes, Dr Eckert, München, mit der 
Führung der Kanuſportler innerhalb des Deut- 


ſchen Waſſerſport⸗Verbandes beauftragt. 


dortigen Turnverein eine überraſchende Nies 


Die Einweihung des Horst-Wessel-Steins in Hindenburg 


Hberſchleſiſche Ruder⸗Regatta 
in Oppeln 


Am kommenden Sonntag wird in Oppeln die 
Oberſchleſiſche Ruder⸗ Regatta des 
Regatta⸗Verbandes „Obere Oder“ ausgetragen 
werden. Auch diesmal iſt ein vorzügliches Melde⸗ 
ergebnis zu verzeichnen. Für den Oberſchle⸗ 
iie en Achter, der ebenfalls ausgefahren wird, 
haben die Rudervereine „Wratislavia“ 
Breslau und Akademiſcher Ruder⸗ 
el ub Breslau gemeldet. Unter Vorſitz von 
Regierungsdirektor Wehrmeiſter, Oppeln, und 
Oberſchullehrer Kluß, Ratibor, trat in Oppeln 
der Regatta⸗Ausſchuß zuſammen, um die abgege⸗ 
benen Meldungen zu prüfen. An der Regatte wer⸗ 
den fiH 10 Vereine beteiligen. Gemeldet haben die 
Rudervereine Ratibor, Coſel, Oppeln, 
Ruderriege des Männerturnvereins 
Oppeln, Ruderverein Brieg, Landwirt⸗ 
ſchaftsſchule Brieg, Ruder⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Breslau, Ruderverein „Wratis- 

avia“ Breslau, Akademiſcher Ruder⸗ 
klub Breslau und Ruderriege des Kö⸗ 
nig⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums Breslau. 
Insgeſamt werden 13 Wettbewerbe gefahren wer⸗ 
den. Die ſtärkſte Beſetzung hat der Gig⸗Vierer für 
Jugendliche und Schüler mit 5 Booten erfahren, 
ſo daß dieſes Rennen ſowie alle Rennen mit über 
4 Booten am Nachmittag des Regattatages in zwei 
Läufen gefahren werden. 


Im Gig⸗Vierer ſtarten Ruderverein Ra- 
tibor und R⸗V. Brieg. Der Damen ⸗Preis⸗ 
vierer ſieht die Rudervereine Ratibor und Co⸗ 
jel am Start, während der Gig⸗Doppel⸗ 
zweier mit Steuermann von der Rudergeſell⸗ 
ſchaft Breslau und Ruderverein Coſel beſtritten 
wird. Den Bolko ⸗Gigvierer beſtreiten Ru- 
der⸗Geſellſchaft Breslau und Ruderverein Oppeln. 


Es war ein jehr harter Kampf. Die Mannſchaf⸗[Im Jungmann ⸗Rennvierer werden Ru⸗ 


ten waren gleich ſtark, ſo daß das Unentſch 
den dem Verlauf des Spieles entſpricht. 


Le=| derberein „Wratislavia“ und Ruderverein Rati- 


bor ihre Kräfte meſſen. Für Ratibor bedeutet dies 


i 


eine ſchwere Aufgabe. Im zweiten Gigvierer 
ür Jugendliche und Schüler ſtarten 
„Wratislavig“ Breslau, Rudergeſellſchaft Bres⸗ 
lau mit 2 Mannſchaften, Landwirtſchaftsſchule 
Brieg und Ruderriege des König⸗Wilhelm⸗Gym⸗ 


naſiums Breslau. Für die Damen ſind wer 
Stil = Ruder wettbewerbe vorgeſehen. 


Im Gigvierer der Stadt Oppeln tref⸗ 
fen ſich Ruderriege des MTV. Oppeln, Ruder- 


verein Oppeln und Ruderverein Brieg. 
Hart umkämpft wird auch der ber⸗ 
ſchleſiſche Vierer ſein, den „Wratis⸗ 


lavia“ Breslau, Akademiſcher Ruderverein Bres⸗ 
lau und Ruder⸗Geſellſchaft Breslau, alſo drei 
Breslauer Vereine beſtreiten. Im Staats- 
preisvierer ſtarten der Ruderverein Ratibor 
und der Ruderverein Coſel, während zum Ober ⸗ 
ſchleſiſchen Achter „Wratislavia“ Breslau 
und Akademiſcher Ruderklub Breslau ihre Mel⸗ 
dung abgegeben haben Den Abſchluß der Regatta 
bildet der Abſchieds - Gigbierer mit der 
Ruderriege des MTV. Oppeln, dem Ruderverein 
Ratibor, dem Ruderverein Oppeln und dem 
Ruderverein Brieg als Teilnehmer. 


Hertha⸗BS6. beſiegt DFE. Prag 

Etwa 6000 Zuſchauer hatten ſich zu dem Gaſt⸗ 
ſpiel des DFC. Prag am Geſundbrunnen einge- 
funden. Sie alle mögen von dem Spiel der Gäſte 
enttäuſcht geweſen fein. Daß die Prager ohne 
zwei ihrer beſten Spieler antraten, war kaum eine 
Entſchuldigung. Feſt ſteht, daß der ſonſt in Ber⸗ 
lin gern geſehene DFC. kaum je eine noch ſchwä⸗ 
chere Leiſtung geboten hat. Hertha⸗ BS 
trat ohne Brink, Hahn und Kirſei an, hatte eben⸗ 
falls keinen guten Tag, ſiegte aber doch verdient 
mit 3:2 (2:2) Toren. 


zum 15. Male Straßberger 


Deutſchen Athletik⸗Sport⸗Verbandes 


C.] Meiſterſchaft ſicher. In der Endrunde beſiegte ſie N 


Die beiten Ringer und Gewichtheber des 
von 1891 bewarben ſich am Sonntag um Mei- 
ſterehren. In Berlin traten zunächſt die 
Schwergewichts⸗Gewichtheber in Tätigkeit. Der 
bejte Mann war hier der Münchener Straß ⸗ 
berger, der ſich den Meiſtertitel mit einer 
Leiſtung von 1060 Pfund (Reißen links 150 Pfd., 
Reißen rechts 165 Pfd., Drücken beidarmig 
245 Pfd., Reißen beidarmig 215 Pfd., Stoßen 
beidarmig 285 Pfd.] zum 15. Male ſicherte. Den 
zweiten Platz belegte Wahl (Düffeldorf) mit 
1015 Pfd. vor Meuſel (Leipzig) mit 1000 Pfund. 
Dann traten die Halbſchwergewichtsringer in 
Wettbewerb. Ueberraſchungsſieger wurde der 
Berliner Seelenbinder mit 4 Fehlerpunkten 
vor Engelhardt (Freifing) mit 6 und dem por- 
jährigen Meiſter Heitmann (Hörde) mit ebenfalls 
6 Fehlerpunkten. In den Endkämpfen ſiegte 
Seelenbinder nach 5 Minuten durch Hüftſchwung 
über Engelhardt, verlor aber nach Punkten gegen 
Heitmann, der ſeinerſeits von Engelhardt nach 
Punkten geſchlagen wurde. Die Leichtgewichts⸗ 
Gewichtheber und -Ringer lieferten ſich in 
Hörde ſchöne Kämpfe. Im Gewichtheben blieb 
Helbig (Plauen) mit 900 Pfund Titelinhaber 
vor Thierſch (Erfurt) und Murawſki (Hörde). 
Auch bei den Ringern ſetzte ſich der vorjährige 
Meiſter, Sperling. Dortmund, mit Erfolg 
durch, obwohl er von Schareſe (Hörde) eine Punti- 
niederlage einſtecken mußte. 


Favoritenniederlagen auf Beuthener 
Hand ballfeldern 


Bei den Beuthenern Handballſpielen am 
letzten Sonntag gab es zwei ganz große Ueber⸗ 
raſchungen. Auf dem Schulſportplatz in der Pro- 
menade trat der Reichsbahnſportverein Beuthen 

SV. Karſten⸗Centrum 


Nicht viel beſſer ning es auch der Polizei: 
Beuthen, die in Schomberg ebenfalls pom 


2 227 


derlage einſtecken mußte. Die Schomberger Turt- 


ner führten bereits in der Pauſe durch ihr eifri⸗ FB 


ges Spiel hoch mit 5:1. Obwohl die Polizeiſport⸗ 
ler in der zweiten Spielhälfte mächtig aufdrehten, 
konnten ſie den Erfolg des Gaſtgebers nicht mehr 
verhindern und erlitten ebenfalls eine recht bla⸗ 
mable 10:7-Niederlage, womit fie mit dem ATV. 
Beuthen, der ebenfalls auf dem heißen Schom⸗ 
berger Boden kürzlich eine 10:6-Niederlage ein⸗ 
ſtecken mußte, das gleiche Schickſal teilen, Auch 
vor dieſem Treffen ſpielten die zweiten Mann⸗ 
ſchaften beider Vereine gegeneinander, wobei aller- 
dings hier die Poliziſten mit 13:1 einen über 
legenen Erfolg feierten. ; 


Großdeutſches Sportfeſt in Görlitz 


Das vom S TC. Görlitz vor 1000 Zu- 
ſchauern veranſtaltete Großdeutſche Leichtathletik⸗ 
feſt brachte bei Beteiligung bekannter ſüdoſtdeut⸗ 
ſcher, mitteldeutſcher und böhmiſcher Sportler in- 
tereſſante Kämpfe und zum Teil gute Leiſtungen. 
So ſtellte der Dresdner Seraidaris im Ru- 
aelitogen mit 15,01 Meter einen neuen mitteldeut⸗ 
ſchen Rekord auf. Im Diskuswerfen der Frauen 
brachte es Frl. Helligar, Reichenberg, mit 
29,75 Meter auf einen neuen ſudetendeutſchen 
Rekord. Die 400 Meter gewann der Breslauer 
Dr Krauſe in 50,8 Sek. überlegen. Ergebniſſe. 
100 Meter: Gieße, Dresden, 11,1. 400 Meter: 
Dr Krauſe (VfB. Breslau) 50,8. 800. Meter: 
Bürger (Reichenberg) 2:02,65. 5000 Meter: 
Kraus, Warmbrunn 16:18,5. Amal 100 Meter: 
1. Dresdner SC., 44; 2. SC. Schleſien Breslau, 
44,2. Amal 400 Meter: 1. SC. Schleſien Breslau, 
329,8; 2. VfB. Breslau, 3:31, 9. Stabhochſprung: 
Krauſe (Dresdner SC.] 3,45 Meter. Weite 
iprung: Haſſauer (Görlitz) 6,45 Meter. Speer- 
werfen: Bhilipp (Breslau) 55,46 Meter. Kugel: 
Seraidaris (Dresden) 15,01 Meter. 100 
Meter Frauen: Dautz (Görlitz) 13,2. Diskus 
Frauen: Helligar (Reichenberg) 29,75 Meter, 
Hochſprung: Zmuzinſki (Breslau) 1,40 Meter. 


Klubmeiſterſchaften des TC. Blau⸗Gelb Oppeln 


Die Klubmeiſterſchaften des TC. Blau-Gelb 
Oppeln brachten ſehr ſchöne Kämpfe. Bei den 
Herren ſiegte Sodomann ganz überlegen, ſeinen 
ſchärfſten Konkurrenten Oeſterreich fertigte er mit 
6:0, 6:2 ab. Die Damenmeiſterſchaft brachte Frl. 
Momber an ſich. In der Zr iſchenrunde hatte 
ſie Fr. Brendel zu ſchlagen, und damit war ihr die 


Fr. Reichelt 6:0, 6:3: Das Herren-Doppel holten 
ſich Dr Jüngling Wolff und das Damen: 
Doppel Fr. Momber / Irl. Momber. 2 


der neue Kurs des deutſchen 


Frauenſports 
Erklärungen des Reichsſportführers 


v. Tſchammer und Oſten 


Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten wird in Kürze ein Gremium berufen, das 


die neuen Richtlinien für den deutſchen 


Frauenſport feſtlegen ſoll. Sport. und 
Gymnaſtiklehrerinnen und erfahrene Sportärzte 
werden zu einer Stellungnahme und Vorſchlägen 
aufgefordert werden. Die Feſtlegung der Richt⸗ 
linien ſoll unter beſonderer Berückſichtigung der 
ärztlichen Ratſchläge erfolgen und nur 
ſolche Sportarten umfaſſen, die den Frauenkörper 
ertüchtigen, anſtatt ihn durch Ueberanſtregung 
zu ſchädigen. 


Leichtathletiſche Gaumeiſterſchaften 
im Gpiel- und Eislaufverband 


Bei prächtigem Sportwetter trug der Gau II 
im Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverband im 
Jahnſtadion in Gleiwitz ſeine diesjährigen leicht⸗ 
athletiſchen Meiſterſchaften aus. 58 Bewerber 
ſtellten ſich dem Starter, Verbandsobmann und 
Gauſportwart Bartſch, Gleiwitz. Wartburg 
Gleiwitz hatte für eine vorbildliche Organiſation 
Sorge getragen. Eine gute Leiſtung zeigte Hanne 
Biela vom MSB. Gleiwitz, die die 100 Meter 
in der für Oberſchleſien ausgezeichneten Zeit von 
12,8 Sek. zurücklegte. Ein guter Mehrkämpfer iſt 
Scheunpflug Wilhelm von Wartburg Glei⸗ 
witz, neue gute Sportler kamen aus den Vereinen 
Zawada und Grenzlandjugend Gleiwitz und 
Rudzinitz. ` 

Ergebniſſe: Männerklaſſe, 100 Meter: 1. 
Scheunpflug Wilh. (Wartburg Gleiwitz) 12.2 
Sek.; 2. Denart von Wartburg Gleiwitz, 12,3; 
8. Kverner, Zawada, 12,3, Bruſtweite. 200 Meter: 
1. Koerner, Zawada, 26,6 Sek. 2 Poſpiech 
(Wartburg Gleiwitz) 26,3 Sek.; 3. Gregarek, Glei⸗ 
witz, 27,4 Sek. 400 Meter: 1. Koerner, Ba- 
wada, 63 Sek.: 2. Kunze, Rudzinitz, 63,2 Sek.; 

3. Hennig Otto, Rudzinitz, 64 Sek. 1500 Meter: 
1. Poſpiech [Wartburg Gleiwitz) 4.58.8 Sek.; 
2. Bleiſchwitz (Grenzland Gleiwitz) 4.56.4; 3. Lo⸗ 
patta, Zawada, 5.14.6. 3000 Meter: 1. Schliwa, 
Rudzinitz. 10.46.3 Min. Weitſprung: 1. S H e u n=- 
pflug Wilh., Gleiwitz, 5,51 Meter; 2. Gregarek, 
Gleiwitz, 5,30 Meter; 3. Koerner, Zawada. 5,24 
Meter. Hochſprung: 1. Scheunpflug Wilh., 
Gleiwitz, 1,52 Meter; 2. Lukoſchek, Dt. Zernitz, 
1,45 Meter; 3. Nowarra, Kl. Schierakowitz, 1,40 
Meter. Kugelſtoßen: 1. Kiſchka, Dt. Zernitz, 
10,55 Meter; 2. Scheunpflug Wilh., Gleiwitz, 9,95 
Meter; 3. Schymura, Zawada, 9,65 Meter. Speer: 
1. Scheunpflug, Gleiwitz, 37,43 Meter: 2. 
Schneider (Grenzland Gleiwitz) 27,11 Meter; 
3. Bleiſchwitz [Grenzland Gleiwitz) 32,96 Meter. 
Diskus: 1. Schymura, Zawada, 30,10 Meter; 
2. Poſpiech, Gleiwitz, 28,05 Meter; 3. Koerner, 
Zawada, 26,30 Meter. Keulenweitwurf: 1. 
Scheunpflug, Gleiwitz, 6730 Meter: 2. 
Laſſitza, Gleiwitz, 63,85 Meter. Jugend A. Fünf⸗ 
kampf: 1. Schli wa, Nudzinitz: 2. Gruſchka 
(Grenzland Gleiwitz]: 3. Duda, Dt. Zernitz. Ju⸗ 
gend B. Vierkampf: 1. Tſchirpke, Gleiwitz; 
2. Kunze, Rudzinitz; 3. K. Rückert. Oſtroppa. 
Frauen. 100 Meter: Bie la 12,8: Kugelſtoßen: 
Greiff Liesbeth, 8,57 Meter; Weitſprung: 
Biela (MSP. Gleiwitz! 4,82 Meter; Hoch⸗ 
ſprung: Greiff L., 1,85 Meter. 


Keine Auflöſung der Firmen⸗ 
Sportverbände 
Entgegen Preſſemeldungen, die von einer Ent⸗ 
ſcheidung des Reichsſportführers über Auflöſung 


der Firmen⸗Sportverbände berichten, iſt feſtzu⸗ 
ſtellen, daß eine ſolche Entſcheidung des Reichs⸗ 


ſportführers bisher nicht gefallen iſt. Die 
Verhandlungen über Eingliederung der 
Behörden- und Firmen⸗Sportorganiſationen 


dauern noch an und dürften in allernächſter Zeit 
zum Abſchluß kommen. Erſt dann wird eine amt⸗ 
liche Veröffentlichung des Reichs⸗Sportführers 
erfolgen. i 

gez. Breitmeyer, 


Am 31. August in Beuthen 


Schleſiens Tennisklaſſe vollzählig 
am Start 


Auch deutſche Nangliſtenſpieler lommen 


Vom 31. Auguſt bis 3. September vexanſtaltet 
der Tennisclub „Blau-Gelb“ auf feiner 
ſchönen Platzanlage am Kloſter zum guten Hirten 
ſein traditionelles allgemeines Tennisturnier. 
Im Vorjahre mußte dieſes Turnier ausfallen, da 
der Tennisclub „Blau⸗Gelb“ mit der Durchfüh⸗ 
rung der Oberſchleſiſchen Landesmeiſterſchaften be⸗ 


traut war. Eine um ſo größere Beteiligung wird 


dafür das diesjährige Turnier aufweiſen. Schon 
jetzt weiſt die Teilnehmerliſte eine Anzahl von 
bekannten Klaſſeſpielern auf. Die geſamte ſchle⸗ 
ſiſche Tennisliſte hat bereits ihre Zuſage gegeben. 

Es meldeten die Herren Bräuer, Breslau, 
der letzten Sonntag zum 9. Male die Schleſiſche 
Meiſterſchaft verteidigen konnte, der Görlitzer 
von Guſtke, K. Fromlowitz, Beuthen, 
Pitſche, Brieg, der Deutſche Seniorenmeiſter 
Otto v. Müller, Breslau, Dr Normann, 
Breslau, Dr Feiſt, Breslau, Krauſe, Reichen⸗ 
bach, Bartonek, Beuthen, und Koſchel, 
Breslau. 


Bei den Damen haben u. a, genannt: Die 
Schleſiſche Meiſterin Frau Halpaus, Breg- 
lau, die Oberſchleſiſche Meiſterin Frl. Pajonk, 
Gleiwitz, Frau Schwarzer, Breslau, Frl. 
Müller, Neiße, und Frl. Göbler, Breslau. 
Großes Intereſſe erweckt auch der Start von Frl. 
Volkmer, Kattowitz, die in der polniſchen Rang⸗ 
liſte an 2. Stelle ſteht. 


Von ausländiſchen Spielern iſt noch keine 
Meldung eingegangen; es wird jedoch noch mit 
einer ſtarken Vertretung aus Polen und der 
Tſchechoſlowakei gerechnet. Außerdem werden vom 
Deutſchen Tennisbund je zwei Rangliſtenſpieler 
der Herren und der Damen, deren Namen noch 
unbekannt ſind, zu dieſem Turnier entſendet. Da⸗ 
mit dürfte dieſes Turnier zu einem der beſten 
von Oberſchleſien werden. 


Nennungen ſind noch bis ſpäteſtens Diens- 
tag, den 29. Auguſt, an Walter Lemor, Beu- 
then, Gleiwitzer Str. 20 (Tel. 4911), zu richten. 
Die Ausloſung findet am ſelben Tage in den 
Clubräumen von „Blau⸗Gelb“ ſtatt. 


rr ARTE EEE EEE ET ITN EN ELDEBLTEN 


Spielverein Kraſcheow 98. 
Meiſter im Trommelball 


Nach harten Kämpfen, beſonders mit dem jahre- 
langen Meiſterſchaftsanwärter, MSB. Gleiwitz, 
errang der Spielverein Kraſcheow (Kr. 
Oppeln) im Jahnſtadion Gleiwitz den Titel des 
OS. Meiſters im Trommelball. Die Endſpiele 
beſtritten die Vereine MSB. Gleiwitz, Spv. Kra⸗ 
ſcheow und Annaberg, Kr. Ratibor. Die Kämpfe 
wurden im Hin⸗ und Rückſpiel, alſo in ſechs Spie⸗ 
len durchgeführt, für die Mädchen eine anerken⸗ 
nenswerte Leiſtung. Der Ausgang der Spiele war 
wie folgt: 1. Spiel Kraſcheow — Annaberg, 77:57, 
2. Spiel Gleiwitz — Annaberg, 66:60, 3. Spiel 
Kraſcheow — Gleiwitz, 53:54, 4. Spiel Kraſcheow 
— Annaberg, 71:52, 5. Spiel Gleiwitz — Anna⸗ 
berg, 58:63, 6. Spiel Gleiwitz — Kraſcheow 42:56. 
Verbandsſportwart Matheja, Beuthen, iber- 
mittelte dem neuen OS. Meiſter die Glückwünſche 
des Verbandes und überreichte den Verbandswan⸗ 
derpreis für Trommelball, eine Silberplakette von 
der erſten Oberſchleſiſchen Olympiade Ratibor. 


Die Studenten⸗Mannſchaft für Turin 


Pryſok Linksaußen 


Die zur Teilnahme an den Studenten⸗ 
Weltſpielen in Turin in Ausſicht genon 
mene deutſche Fußballmannſchaft wurde jetzt zu⸗ 
ſammengeſtellt. Die Mannſchaft, die am 22. und 
23. Auguſt in Berlin noch Probeſpielen gegen die 
Mannſchaften von Minerva und Hertha-BSc. 
unterzogen wird, hat folgendes Ausſehen: Tor: 
Fiſcher (Dresden); Verteidiger: Schmalfeld (Ar⸗ 
minia Hannover), Vogel (Blau-Weiß); Läufer: 
Breindl (Bayern München), Kiehl (Polizei Chem⸗ 
nig), Klaas (Tennis⸗Boruſſia): Angriff: Ballen⸗ 
dat (Berliner SV. 92), Ernſt (Feuerbach), Katzer 
(Tennis⸗Boruſſia), Gebler (SE. Freiburg), Pry- 
ſok (Minerva). 


Brandenburgs erweiterte Gauliga 


Dem Erlaß des Bundesführers Linne⸗ 
mann entſprechend, iſt die Gauliga im Gau 
Brandenburg des DFB. auf 12 Vereine erweitert 
worden. Hinzugekommen find Union Ober ⸗ 
ſchöneweide und Blau-Weiß. 


Hamburger SV. — Pf. Leipzig 2:0 
Einen matten Kampf führten die Mannſchaf⸗ 


Preſſereferent des Reichsſportführers. "ten des Hamburger Sportvereins und 


des VFB. Leipzig in der Pleißeſtadt durch. Die 
Hamburger, die am Vortage in Berlin eine Nie- 
derlage einſtecken mußten, ſiegten diesmal mit 
2:0 (0:0) Toren. 


Nat. Soz. Sp. V. Horſt Weſſel Neuſtadt 
gegen SSC, Neiße komb. 3:3 


Die beiden kombinierten Mannſchaften zeigten 
ein ſchönes Spiel. Es ging in beiden Halbzeiten 
intereſſant zu. 


Folgen des Nekordſchwimmens 
Die Dauerſchwimmerin Ruth Litzig geſtorben 

Eſſen, 22. Auguſt. 
Die Herner Rekordſchwimmerin Ruth Qib ig, 
die man am Sonntag abend nach faſt 80 
Stunden mehr tot als lebendig aus dem Eſſe⸗ 
ner Stauſee, wo ſie einen neuen „Weltrekord“ 
von 100 Stunden aufſtellen wollte, gezogen hatte, 
iſt heute im Eſſener Huyſſenſtift nachmittags um 
4 Uhr, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 

haben, verſchieden. 


Deutſche in der polniſchen Waſſerball ⸗ 
Ländermannſchaft 


Auf Grund der hervorragenden Leiſtungen des 
1. Kattowitzer Schwimmvereins wurden die Spie⸗ 
ler Rother, Schwän, Karliczet und 
Hallor für die Waſſerballmannſchaft Polens 
aufgeſtellt, die demnächſt repräſentativ gegen die 
Tſchechoſlowakei ſpielt. 


Beſtand der Radfahrervereine bleibt 


unangetaſtet 


Vielfach herrſcht die irrige Anſicht, Poka der 
Auflöſung der beſtehenden Radfahrer⸗Verbände 
auch eine Auflöſung der Vereine erfolgt. Dies iſt 
nicht der Fall. Im Gegenteil ſagen die Richt⸗ 
linien des Führers des Deutſchen Radfahrer⸗Ver⸗ 
bandes unzweideutig, daß die Vereine beſtehen 
bleiben ſollen. Es wird allerdings erwartet, daß 
diejenigen Vereine, die weniger als 20 Mitglieder 
haben, und ſo kaum exiſtenzfähig ſind, ſich mit 
einem oger mehreren anderen Vereinen zuſam⸗ 
menſchließen oder verſuchen, durch Neu⸗ 
werbung von Mitgliedern, die infolge der niedri⸗ 
gen Beiträge nicht ſchwierig ſein dürfte, ihren 
Beſtand aufzufüllen. Nach den Richtlinien des 
Reichsſportführers find Eingriffe jeglicher Art, die 
das Vereinsleben gefährden können, verboten, 
und wo verſucht wird, irgendwelche Eingriffe vor⸗ 
zunehmen, iſt dem Radſportführer umgehend Mit- 
teilung zu machen. Es wird jedenfalls danach 


geſtrebt, das Leben der Vereine recht produt- 
tiv zu geſtalten und an Stelle vieler kleiner, nicht 
lebensfähiger Vereine ſtärkere zu ſetzen. 


Ehrung für Sturmführer Maikowſfki 


Am Grabe des Sturmführers Hans Eberhard Maikowſki auf dem Garniſon⸗ 
friedhof in Berlin fand im Beiſein von Reichsminiſter Dr Goebbels die feker⸗ 


liche Enthüllung eines Gedenkſteines ſtatt. 


Maikowſki wurde am 30. Januar 


1933 von Kommuniſten erſchoſſen. 
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Das Gesetz zur Regelung der landwirtschaft- 
lichen Schuldverhältnisse sah, im Gegensatz vor 
allem zu den Bestimmungen der Sicherungsver- 
ordnung, bisher nicht vor, daß die Eröffnung 
des Verfahrens die zu seiner ungestörten 
Durchführung und zur Erreichung seines Zie- 
les notwendige Wirkung hat, daß den Gläu- 
pigern der Zugriff auf die Vermögensgegen- 
stände des Betriebsinhabers im Wege der 
Zwangsvollstreckung oder der Verwertung ihnen 
verpfändeter oder zur Sicherung übereigneter 
Gegenstände verwehrt ist. Diese Voll- 
streekungs- und Pfandverwertungssperre trat 
erst ein, sobald das Schuldenregelungsverfahren 
in das zweite im Gesetz: vorgesehene Stadium 
gelangt war, wenn nämlich das Amtsgericht auf 
Antrag der Entschuldungsstelle dieser die Er- 
mächtigung zum 


Abschluß eines Zwangsvergleichs 


erteilt hatte. Bis zu diesem Zeitpunkt, so lange 
sich also der Betriebsinhaber und die Entschul- 
dungsstelle um eine gütliche Binigung 
mit den Gläubigern bemühten, galt auch für 
Betriebe, über die das Entschuldungsverfahren 
eröffnet worden war, lediglich der für alle son- 
stigen landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen 
oder gärtnerischen Grundstücke vorgesehene 
Vollstreckungsschutz nach Maßgabe der Verord- 
nung vom 14. 2. 33 nebst Durchführungsbestim- 
mungen. 

Diese Vorschriften konnten jedoch auf die 
Dauer nieht genügen, um die reibungslose und 
auch erfolgversprechende Abwicklung des Ent- 
schuldungsverfahrens in seinem ersten Stadium, 
solange noch außergerichtliche Eini- 
gungsverhandlungen seitens des Be- 
triebsinhabers und der Entschuldungsstelle mit 
den Gläubigern geführt wurden, sicherzustellen. 
Der landwirtschaftliche Vollstreckungsschutz 
reichte vor allem deshalb nicht aus, einmal weil 
er in seiner Geltungsdauer auf die Zeit bis zum 
31. 10. 33 beschränkt ist, sodann auch, weil der 
Gläubiger unter bestimmten Voraussetzungen die 
vorzeitige Fortsetzung des Verfahrens er- 
wirken kann und bei der Zwangsvollstreckung 
in beweglichen Sachen eine große Zahl von 
Ansprüchen insofern privilegiert ist, als sie von 


der Vollstreckungssperre überhaupt nicht 


betroffen oder doch ihretwegen wenigstens 
in bestimmte Gegenstände vollstreckt werden 
darf. 

Diesem Mangel hilft die Zweite Verordnung 
zur Durchführung der landwirtschaftlichen 
Schuldenregelung vom 5. Juli 1933 in weitestem 
Maße grundsätzlich ab. Nunmehr kann der Be- 
triebsinhaber gleichzeitig mit dem Antrag auf 
Eröffnung des Entschuldungsverfahrens (nach 
dem Geretz vom 1. 6. 33) vom Amtsgericht eine 
einstweilige Anordnung erwirken, die eine all- 
gemeine Vollstreekungssperre zugun- 
sten des Betriebsinhabers bedeutet und, ihrer 
Zweckbestimmung gemäß, die Durchführung der 
Entschuldung insbesondere nicht durch Ein- 
griffe vollstreckender Gläubiger zu stören, in 
ihrer Wirksamkeit auf die Zeit bis zur Beendi- 
gung des Entschuldungsverfahrens durch rechts- 
Kräftige Bestätigung des im Verhandlungswege 
mit den Gläubigern aufgestellten Entschuldungs- 
plans oder bis zur Erteilung der Ermächtigung 
seitens des Gerichts zum Abschluß des Zwangs- 
vergleichs beschränkt ist. 

Durch diese Anordnung, deren Erlaß im 
Einzelfall in das Ermessen des Gerichts gestellt 
ist, können einmal alle etwa anhängigen Ver- 
fahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung 
der dem Betriebsinhaber gehörenden Grund- 
stücke einstweilen eingestellt werden. Hiervon 
eilt nur insofern eine Ausnahme, als eine solche 
Einstellung dann nicht zulässig ist, wenn der 
Landlieferungsverband gemäß 8 75 
des Gesetzes vom 1. 6. 33 von einem öffentlichen 
Kreditinstitut oder Versicherungsträger, zu 
dessen Gunsten eine Hypothek oder Grund- 
schuld auf dem betreffenden Grundstück einge- 
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Berliner Börse 


Gehalten 

Berlin, 22. August. Nachdem an der gestri- 
gen Frankfurter Abendbörse eine Beruhigung 
eingetreten war, zudem der festere Verlauf der 
New-Yörker Börse anregte, und auch heute wie- 
der einige günstige Meldungen aus der Wirt- 
schaft vorlagen, konnten sich an der heutigen 
Börse bei allerdings geringen Kauflimiten von 
seiten des Publikums vielfach Kursbesserungen 
ergeben. So gewannen Klöckner 2% Prozent, 
Chem, Heyden 2 Prozent, Feldmühle 1 Prozent, 
Farben % Prozent und Siemens % Prozent. An- 
dererseits kam auch wieder Material heraus, das 
auf die Kurse drückte. So büßten Rheinstahl 
bei einem Angebot von nur 9 Mille 1% Prozent, 
Laurahütte bei einem solchen von 4 Mille % Pro- 
zent ein. Auch die Braunkohlenwerte 
waren bis zu 1 Prozent gedrückt. Rütgerswerke 
eröffneten 2% Prozent niedriger. nachdem be- 
kannt geworden ist, daß gegen das Urteil des 
Sondergerichts Berufung eingelegt werden wird, 
Orenstein & Koppel büßten % Prozent ein, was 
mit dividendenlosen Abschlüssen bei zwei Toch- 
terzesellschaften begründet wird. Am Ren- 
tenmarkt kam das Geschäft zu Beginn der 
Börse, wie überhaupt in letzter Zeit, nur lang- 
sam in Gang, doch war man allgemein freund- 
lich gestimmt, Besonderes Interesse zeigte sich 


— 


Handel — Gewerbe — Industr 


Landwirtschaftliche Schuldenregeiung 
und Vollstreckungsschutz 


Von Dr. jur, K. Wartenburg 


ana 


Gemeinschaftsarbeit zwischen 
‚Elekirizitätswerken und Installateuren 


Auf Grund von Verhandlungen, die das 
Reichswirtschaftsministerium eingeleitet hat, ist 
zwischen der Vereinigung der Elektrizitätswerke 
und dem Reichsverband des Deutschen Elektro- 
Installateurgewerbes ein Abkommen ge- 
schlossen worden, das Richtlinien für die Ge- 
meinschaftsarbeit zwischen den Elektri- 


tragen ist, verlangt, daß von diesem die Zwangs- 
versteigerung der zum Betrieb gehörenden 
Grundstücke beantragt und durchgeführt wird. 
Ferner können alle Zwangsvollstreckungen, die 
wegen Geldforderungen gegen den Betriebs- 
inhaber in Gegenstände des beweglichen Ver- 
mögens betrieben werden, einstweilen 
eingestellt werden, so daß die Sachen wei- 
ter unter Pfand bleiben, oder, wenn dies im 
Interesse einer geordneten Fortführung des Be- 
triebes erforderlich erscheint, aufgehoben wer- 
den, Werden Zwangsvollstreckungen gegen den 
Betriebsinhaber zur Erwirkung der Heraus- 
gabe von Zubehör, Bestandteilen oder Erzeug- 
nissen der dem Betrieb dienenden Grundstücke 
durchgeführt oder betreiben Gläubiger, insbe- 
sondere also die Warenlieferanten, Zwangs- 
vollstreckungen zur Erwirkung der Herausgabe 
von Sachen, deren Eigentum sie sich bis zur 
völligen Zahlung des Gegenwerts vorbehal- 
ten haber und die, zur Fortführung des Be- 
triebs unentbehrlich sind, so können auch 
diese einstweilen eingestellt werden. Schließ- 
lich kann das Amtsgericht anordnen, daß die 
Entscheidung über einen Antrag auf Eröffnung 
des Konkursverfahrens oder des gerichtlichen 
Vereleieheverfahrens ausgesetzt wird. 

Die Wirkungen dieser im Rahmen des Ent- 
schuldungsverfahrens getroffenen Anordnung er- 
strecken sich nur auf diejenigen Gläubiger, die 
am Verfahren beteiligt sind. Das trifft 
grundsätzlich zu für alle Gläubiger. die zur Zeit 
der Eröffnung des Entschuldungsverfahrens 
einen dinglichen, also durch Hypothek, Ver- 
pfändung, Sicherungsübereignung pp. begründe- 
ten, oder persönlichen Anspruch gegen den Be- 
triebsinhaber. als Schuldner haben. Eine Aus- 
nahme hiervon gilt lediglich für die Gläubiger, 
die nach dem 14. Juni 1933, also seit Inkraft- 


treten des Schuldenregelungsgesetzes, vom 
1. 6. 33, 
zur Bergung der Ernte 1933 Kredite 


gewährt 


haben, wenn sie mit der Aufnahme der Ernte 
befaßt sind, sowie für solche Gläubiger, die 
nach dem erwähnten Zeitpunkt Lieferungsver- 
träge über Erzeugnisse der Ernte 1933 geschlos- 
sen haben, hinseichtlich ihrer Ansprüche aus 
diesen Geschäften. 

Besteht demnach nunmehr die Möglichkeit, 
das Entschuldungsverfahren nach dem Gesetz 
vom 1. 6. 33 in allen seinen Abschnitten ohne die 
Gefahr einer Beeinträchtigung und Störung 
durch Vollstreekungsmaßnahmen von Gläubigern 
durchzuführen, so mußte der Gesetzgeber außer 
diesem Schutz des Betriebsinhabers als Schuld- 
ner billigerweise eine entsprechende Regelung 
auch zugunsten derjenigen vorsehen, die neben 
dem Schuldner von den Gläubigern in Anspruch 
genommen werden könnten. Daher bestimmt die 
Zweite Durehführungsverordnung vom 5. 7. 33 
schließlich noch, daß schon vom Zeitpunkt des 
Einganges des Antrages auf Eröffnung des 
Entschuldungsverfahrens ab bis zur rechtekräfti- 
gen Entscheidung über den Antrag sowie wäh- 
rend der Dauer des Entschuldungs- oder Zwangs- 
vergleichsverfahrens ein Bürge oder Mit- 
sehuldner des Betriebsinhabers die Befriedi- 
gung des Gläubigers insoweit verweigern kann, 
als er im Falle der Befriedigung des Gläubigers 
seinerseits einen Ersatzanspruch gegen 
den Betriebsinhaber haben würde. 


Eröffnung der Weizenkonferenz in London 


Vertreter von 31 Ländern sind in der eng- 
lischen Hauptstadt zusammengetreten, um zu 
einem Abkommen zu gelangen, wie die Wei- 
zenproduktion der Welt auf wirtschaft- 
licher Grundlage zum Besten der weizenbauen- 
den und der weizeneinführenden Länder gere- 
gelt werden kann, Der kanadische Vertreter 
Bennett wurde zum Vorsitzenden der Kon- 
ferenz gewählt. 


auch heute wieder für Altbesitzanleihe, die nach 
der gestrigen Befestigung erneut % Prozent ge- 
winnen konnten, Neubesitzanleihe eröffneten 
demgegenüber % Prozent schwächer, vermoch- 
ten aber im Verlaufe den Vortagsschlußkurs 
fast ganz wieder zu erreichen. Auch Reichs- 
schuldbuchforderungen zeigten nach der gestri- 
sen Abschwächung heute eine Befestigung um 
etwa % Prozent. Nachgebend blieben Industrie- 
obligationen, von denen Ver. Stahl erneut 
1. Prozent, Hoesch. % Prozent und Krupp 1% 
Prozent einbüßten. Völlig geschäftslos lagen 
Auslandsrenten. Am Geldmarkt setzte sich 
erstmals eine Erleichterung durch, Tagesgeld 
war mit 4% Prozent bezw. 4% Prozent erholt. 

Im Verlaufe war die Tendenz gehalten. Die 
Kurse wiesen geringe Veränderungen nach bei- 
den Seiten auf, die kaum über 4 Prozent hinaus- 
gingen. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 
Frankfurt a. M., 2. August. ABG. 19, IG. 
Farben 129, Lahmeyer 115, Rütgerswerke 48,5, 
Schuckert 89,5, Siemens und Halske 152.75, 
Reichsbahn-Vorzug 99,5, Ablösungsanleihe Neu- 
besitz 9,7, Ablösungsanleihe Altbesitz 77%, Bu- 
derus 63,5, Klöckner 52,5, Stahlverein 32,75. 


Richtlinien angeschlossen. 
Abkommens stellt insofern einen besonders er- 


der einzelnen Interessengruppen 
schaftliche Arbeit zum Wohle aller gesetzt ist. 


schweine. 


sonstige vollfleischige 
fleischige 


sonst. vollfl.od.ausgem. 30—31 
kleischige 26 
gering genährte 


jüngere vollfleisch. höchsten 


ziemlich glatt, bei Schafen in 
Schweine glatt. 


Posener Produktenbörse 


14, Wintergerste 13,50—14, 
21.75—22, Weizenmehl 65% 32.504,50, Roggen- 
kleie 8,00—9,75, Weizenkleie 8,50--9;50, 
Weizenkleie 9,50—-10, Raps 32—33, Rübsen 42— 
43, Viktoriaerbsen 18—22, Folgererbsen 21—25, 
Senfkraut 40—48, blauer Mohn 55—60. Stim- 
mung ruhig. i i ' 


zitätswerken und den Elektroinstallateuren auf- 
stellt, 


Der Verband des Beleuchtungs- und 
Elektro-Einzelhandels Deutschlands hat sich den 
Der Abschluß des 


freuliehen Erfolg dar, als im Geiste der neuen 
Zeit an die Stene des gegenseitigen Kampfes 
ihre gemein- 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 


Beuthen, 22. August. Der Auftrieb am heu- 
tigen Schlachtviehmarkt deckte die Nachfrage 
in allen Gattungen. Bei Rindern vermißte 
man gute Ware, bei Schweinen Speck- 
Aus diesem Grunde waren diese bei- 
den Klassen besonders gefragt, während die 
Tendenz in den anderen Schlachtklassen ruhig 
war. Auftrieb: Rinder 187, davon Ochsen 8, 
Bullen 54, Kühe 100, Färsen 15, Fresser 10, 
Kälber 159, Schafe 4, Schweine 611. Verlauf: 
Rinder langsam, Kälber langsam, Schweine mit- 
tel. Ueberstand: 8 Rinder. Preis e- 
Bullen a 22—26, b 18—21, Kühe a 23—26, b 18 
22, c 12—16, d 7—9, Färsen a 26—28, b 20—24, 
Kälber a 25—29. b 21—24, e 17—20. Schweine 
a 38—42, über 300 Pfund, b 33—37, © 28—31, 
Sauen g 30—32. : 


Antragszugang der öffentlichen Lebensver- 
sicherungsanstalten in Deutschland im Juli 


Im Juli 1933 wurden bei den im Verbande 
öffentlicher Lebensversicherungsanstalten in 
Deutschland zusammengeschlossenen öffent- 
lichen Lebensversicherungsanstalten, zu denen 
auch die Oberschlesische Provinzial- 
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht- 
versicherungsanstalt, Sitz Rati- 


ie 


Verkehrsbericht des Schittahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche. vom 14. bis 20. August 1933 


Der Wasserstand der Oder ist weiter stark 
zurückgegangen, ein normaler Verkehr findet 
nicht mehr statt. Zu Tal ab Breslau ‚sind nur 
noch ganz wenige leicht beladene Eilschiffe 
bezw. Güterkähne mit- Mehl -oder Getreide pp. 
abgefahren, zu Berg mühen sich ganz flach 
gehende Dampfer mit Leerraum heran, um die 
Brennstoff-Verladungen nicht ins Stocken kom- 
men zu lassen und Ableichterraum heranzu- 
bringen für die von der, Oderstrombauverwal- 
tung für den 28. 8. geplante Welle aus 
Ottmachau. Durch die Schleuse Ran- 
sern fuhren noch zu Berg 50 beladene, 150 
leere, zu Tal 61 beladene, 1 leerer Kahn, Ver- 
sommert liegen im Breslauer Hafengebiet und 
oberhalb 320 tiefbeladene Fahrzeuge, Umge- 
schlagen wurden zu Tal in: Coselhafen 
39526 t, einschl. 686 t verschiedene Güter, 
Oppeln 157 t verschiedene Güter, Breslau 
4184 t, einschl. 4000 t verschiedene Güter, 
Maltsch 7265 t einschl. 937 t verschiedene 
Güter und 2518 t Steine. Aus Stettin wur- 
den 3000 t Papierholz und 1500 + Futtermittel, 
Alteisen, Kreide oderaufwärts sowie 19400 t 
westfälische Brennstoffe und 700 t Eisen nach 
Berlin herausgeschleppt. Kahnraum ist ge- 
nügend vorhanden. Das Hamburger Berg- 
geschäft nach der Oder ist wieder ganz 
schwach, die Tauchtiefe der Elbe bei Havelberg 
ist 1,20 m. 5 

Wasserstände: ; 

Ratibor am 15.8 = 0% m, am 21. 8. 
0,71: m. 

Dyhernfurth am 15. 8. 
21. 8. = 0,46 m. 

NeiBe-Stadt am 15. 8. 
2. 8. 0% m: 


= 066 m, am 


= —0,75 m, am 


bor, gehört, 14733 neue Versicherungen mit 
15,69 Millionen RM, Versicherungssumme be- 
antragt. i i 10 


Berliner Produktenbörse 


Roggenmehl 


(1000 ke) 22. August 1933, 
i Juli 173-175 Weizenkleie 9,10—9,30 
Ark.) ept. — 5 

Tendenz: stelig Tendenz: gefragt : 9 
Roggen IId Huli 140-142 Roggenklele 8.80 — 8.90 
(Mürk.) Sept. — Tendenz: stetig 
Tendenz: stetig -| Viktoriaerbsen 28,00—33,00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 23,00 —24,00 
Wintergerste 2-zeil. 146—154 Futtererbsen 13.50 —15.00 

N 4-zeil. 137—143 Wicken 14,25— 16.00 
Futter-u. Industrie 5 Leinkuchen 14,60 — 14,70 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 8,60 
Hafer Märk. alt 134—140 9 
Tendenz: ruhig neu 123—130 | Kartoffeln. 818 — 
Weizenmehl lilky 22½— 260% . 9 
Tendenz: ruhig ” Blaue — 


75 neu 
Tendenz: ruhig 


Breslauer Produktenbörse 


19,25—21.25 | Fabrikk. 9% Stärke 


Getreide. 1000 kg . 
Weizen, hl-Gew. 76 kg — j Wintergerste63/64kg neu 138 
(schles.) 74 kg — „ 68,69 kg 2zeilig 150 
: 72 kg -= Tendenz: still 
70 kg — | Futtermittel 100 Kg 
68 kg — | Weizenkleie St 
neu 177 } Roggenkleie 5 
Roggen, schles. 71kg — j Gerstenkleie — 
69 kg — Tendenz: 
neu 145 | Mehi 100 kg 
Hafer alt 128 | Weizenmehl (70%) 23½¼ —24½ 
Braugerste, feinste 180 | Roggenmehl 19½—20½% 
gute 170 | Auszugmehl 28 —29½ 


Sommergerste 
Inländisch. Gerste 65 kg 


- s neu 
Tendenz: ruhig 


Berliner Schlachtviehmarkt 


22, August 1933 
Ochsen 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. 
Schlachtw. 1. jüngere 
2. ältere 


Kälber 


Doppellender best. Mast 
beste Mast-u.Saugkälb. 48—52 
mittl. Mast- u, Saugkälb, 40—47 
geringere Saugkälber 30—38 
geringe Kälber 22—28 


Schafe 


Stallmastlämmer 37—38 
HolstWeidemastlämmer 32—33 
Stallmasthammel 
Weidemasthammel 
mittlere Mastlämmer und 
ältere Masthammel 30—83 
ger. Lummer u. Hammel 24-29 
beste Schafe 28 29 


31—34 
27—30 
gering genährte 23—29 
Bullen 
jüngere vollfleisch. höchste 
Schlachtwertes 82 
-28 eiT 
22 -24 


Kühe 


Schlachtwertes 


sonst. volltl.oder gem. 23—25 | mittlere Schafe 122 
fleischige B 18-21 | geringe Schafe 17—20 
gering genährte 13—16 Schweine 
Färsen 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. — | vol ARABO Pro Lodro, En 
volltleischige 29—32 ~ 200—240 „ 44-45 
fleischige 26—28 160—200 42—43 
gering genährte 22—25 | fleisch. 120—160 39—40 
Fresser = unt. 120 , — 
mäß. genährt. Jungvieh 18—23 | Sauen 41-43 


Auftrieb 
Rinder 


2. Schlachth. dir. 
1505| Auslandsrinder 


26| z. Schlachth. dir 
138| Auslandsschafe 


darunter Kälber 1958| Schweine 10714 
Ochsen 359|z.Schlachth.dir. do. zum Schlacht- 
Bullen 517| Auslandskälber 35| hof direkt — 


Kühe u. Färsen 620 Schafe 5168| Auslandsschw. 


Marktverlauf: 
guter Ware glatt, sonst ruhig, 


Posen, 2. August. Roggen O. 14—14,50, Tr. 


240 To. 14,50, Weizen 19—19,50, Hafer 10,60—11, 


Gerste 681—691 14—14,50, Gerste 643—662 13— 
Roggenmehl 65% 


grobe 


Rinder ruhig, gute Ware knapp, : 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 56,25. i 

Berlin, 22, August. Kupfer 48,75 B., 48,25 G., 
Blei 17 B., 16,5 G., Zink 23 B., 22,5 G. 
Berliner Devisennotierungen 


„gar „grahtiose 22. B. 21. 8. 5 
118 2E 
e Geld | Briet | Gela | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,932 
Canada 1 Can. Doll. 2,907 2,913 2,907 2,913 
Japan 1 Yen 0,826 | 0,828 0,326 | 0,828 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,998 2,002 1,998 ‚002 
London 1 Pfd. St. 13.84 18.88 13,85 13,89 
New York 1 Doll. 3,082 3,088 ‚067 3,073 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,244 0.246 0,244 0,246 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,58 169,92 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. 2 2,412 2,40 2,412 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,55 58.67 58,56 58,68 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden 81,62 81,78 81,62. 81,78 
Italien 100 Lire 22,10 22,14 22,10 22,14 
Jugoslawien 100 Din. 5.195 5,205 5,195 5,205 
Kowno 100 Litas 41,66 41,74 41,66 41,74 
Kopenhagen 100 Kr. 61,94 62.06 61,94 62,06 
Lissabon 100 Escudo 12,71 12,73 12,71 12,78 
Oslo 100 Kr. | 69,71 69,85 69,13 69,87 
Paris 100 Fre. 10,485 16,475 16,435 16,475 
Prag 100 Kr. 12,2 12. 12,415 12,435 
Riga 100 Latts 73,93 74,07 73,33 74,07 
Schweiz 100 Fre, | 80,97 81,18 80,97 81,13 
Sofia 100 Leva 3.047 3,008 3,047 3,058 
Spanien 100 beseten 35,08 35,16 35,08 85,16 
Stockholm 100 Kr. | (1,51 71,65 71,51 71,65 
Wien 100 Schilli. 47,90 48,00 47,95 43.05 
Warschau 100 Zioly 47,00 41.20 47,00 41,20 
* 
Valuten- Freiverkehr 


Berlin, den 22. August. Polnische Noten: Warschau 
47.05 — 47,25, Kattowitz 47,05 — 47,20, Posen 47,05 — 4725 
Gr. Zloty 46,95 — 47,85, Kl. Zloty j 


Steuergutschein-Notierungen 


1984 » 98:2 Berlin, den 22. August 1 
1935 + 915/8 EN RAN \ 
1936. „ „ o 85 19s die 
Warschauer Börse 
Bank Polski 86,00— 85,50 
Lilpop 12,00 
Ostrowiec Serie B. 30,25—30,75 


Dollar privat 6,54, New York 6,56, New 
York Kabel 6,57, Belgien 124,82, Danzig 173,90, 
Holland: 361,08, London 29,52, Paris 35,02, Prag 
26,51, Schweiz 172,70, Italien 47,07, Oslo 148,10, 
Stockholm 152,50, Berlin 213,15, Pos. Investi- 
tionsanleihe 4% 104,25—103,00—104,50, . Bau- 
anleihe 3% 3938,75, Eisenbahnanleihe 5% 43— 
43,50 42,50, Dollaranleihe 4% 49,50, Bodenkre- 
dite 434% 48. Tendenz in Aktien überwiegend 
schwächer. A s IL 


Kupfer: hig | 22:8 __ ausl. entf. Sicht, | —— 
Stand. p. Kasse | 35% -354/16| offizieller Preis | | 123% 
3 Monate | 3578—3556, N P 3 

Seti. Preis 359 inoffisiell. Preis 12½—12¾½ 
Elektrolyt reis 303 40% ausl. Settl. Preis 1176 

740% S 
Best selected | 8811-391, ] Zink: rubig 
Elektrowirebars 40% gewöhnl.prompt 
Zinn: tr offizieller Preis 168s 
nn: träge inoffiżiell. Preis — 
Stand. p. Kasse 213½—213½¼ A 
3 Monate 121314 —213%s gew. entf, Sicht. 

Setti. Preis 2131, offizieller Preis 168/15 
Banka 220 inoffiziell. Preis 164/1816 ½ 
Straits 220 gew., Settl. Preis 16%öj 
Blei: ruhi Gold „12018 
Autun Somit Silber (Barren) |1713/15 fein f 
offizieller Preis 117/e Silber-Lief.(Barran) iii „ Hels 
inoffiziell. Preis — Zinn- Ostenpreis 219, 

+ 
Berlin, 22. August. Hlektrolytkupfer (wirebars), 


